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Mittwoch, 4. April. 


Inſertionspreis: 


beide in Graudenz. 


Die Expedition des Geſelligen beisrgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreiſen ohne Ports- oder Zpeſenberechnung. 


auf das ſoeben begonnene zweite 
£ £ ungen Quartal des „Geſelligen“ 
für 1894 werden von allen Poſt⸗ 
anſtalten und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 
Der Geſellige koſtet, wie bisher, 1 Mk. 80 Pf. pro 
Vierteljahr, wenn er von einem Poſtamt abgeholt wird, 
2 Mk. 20 Pf., wenn man ihn durch den Briefträger ins 
Haus bringen läßt. ® 
Wer bei verſpäteter Beſtellung die von Beginn des neuen 
Quartals an erſchienenen Nummern einer Zeitung durch die 
Poſt nachgeliefert haben will, muß hierfür an die Poſt 10 Pfg. 
beſonders bezahlen. g 
Allen neuhinzutretenden Abonnenten wird der bereits er⸗ 
ſchienene Theil der ungemein feſſelnden, das Gebiet der hypno⸗ 
tiſchen Willensübertragung behandelnden Erzählung 


„Eine ſeltſame Heirath“ 


von Fr. v. Bülow koſtenlos von uns nachgeliefert, wenn ſie ſich, 
am einfachſten durch Poſtkarte, an uns wenden. 


Expedition des Geſelligen. 


Umſchau. 

Die Anſtrengungen ſeiner Geburtstagsfeier ſind dem 
Fürſten Bismarck recht gut bekommen. Er hat in der 
Nacht zum Montag vorzüglich geſchlafen und ſein körperliches 
Befinden iſt durchaus befriedigend und ſeine Stimmung iſt 
vortrefflich. Die vielen Huldigungen, welche ihm zu ſeinem 
Geburtstage dargebracht worden ſind und die Menge der 
eingetroffenen Geſchenke haben ihm große Freude bereitet. 
Sehr amüſirt hat ſich der Fürſt über die große Anzahl von 
Baumkuchen, die im Verein mit ſonſtigen Eßwaaren, 
Getränken, Adreſſen, Malereien, Photographien u. ſ. w. 
wei große Zimmer anfüllen. Die Blumen mußten, da 
fe keinen Platz mehr fanden, auf dem Raſen im Schloß⸗ 
garten niedergelegt werden, weil es in Friedrichsruh noch 
keinen Blumengarten mit Gewächshäuſern giebt. 

Unter den Huldigungen, welche dem Fürſten dargebracht 
worden ſind, haben ihn die muſikaliſchen beſonders erfreut. 
Das Muſikkorps des Lauenburgiſchen Jägerbataillons 
war ſchon am Vormittag aus Ratzeburg nach Friedrichs⸗ 
27 gekommen, um ein Ständchen zu bringen. Als der 
Fürſt die Klänge der Jägermuſik vernahm, begab er ſich 
bald durch den Saal auf die Terraſſe, wo Familienmitglieder 
und einige Gäſte bereits verſammelt waren. Sobald er im 
Interimsrock und Mütze ſeiner Küraſſiere aus der Thür 
heraustrat, erbrauſte von der Wieſe her ein Hoch und 
Hurrah, das ſich immer wiederholte. Nachdem er kurze 
Zeit auf der Empore, deren Brüſtung duftende Blumen⸗ 
ſpenden, eine prächtiger als die andere, ſchmückten, verweilt 
hatte, ſtieg er elaſtiſch die Stufen hinab und dankte zunächſt 
dem Kapellmeiſter für die freudige Ueberraſchung, die er 
ihm durch ſeine ſchöne Muſik bereite, und unterhielt ſich 
längere Zeit mit ihm. Dann fragte er einzelne Hoboiſten 
nach Dieſem und Jenem, ihrer Dienſtzeit, ihren Abſichten 
für die Zukunft uſw. und nahm die Glückwünſche mehrerer 
Herren von der Bahnſtation, von der Jägerei u. | w. ent⸗ 
gegen. Da nun die Hoch⸗ und Hurrahrufe von der Wieſe 
her immer ſtürmiſcher erbrauſten, bemerkte der Fürſt 
lächelnd: „Nun muß ich auch die drüben mal begrüßen; 
die könnten gewiß viel näher heran, wenn nur nicht der 
Graben dazwiſchen wäre.“ 2 

0 5 12 705 kam der Altouaer Sängerverein, um 
die Juſtrumental⸗Muſik abzulöſen. Die Jäger gingen dichter 
ans Schloß heran, die Sänger ſtellten ſich an ihrem Platze 
im Halbkreiſe auf. Nach der zweiten Nummer kam der 
Gefeierte zu den Sängern. Der Dirigent beglückwünſchte 
ihn und dankte ihm für die Huld, mit der er Glückwunſch 
und Widmung angenommen habe. Die Anſprache klang 
aus in ein dreimaliges muſikaliſches Hoch auf den Fürſten. 
Dieſer war ſichtlich erfreut über die ihm erwieſene Auf⸗ 
merkſamkeit, dankte dafür mit herzlichen Worten und fuhr 
dann etwa fort, wie folgt: „Meine Herren, ich danke 
Ihnen ſehr für Ihre freundnachbarliche Ueberraſchung. Ich 
möchte wohl den Reſt meines Lebens ſo gute Muſik hören, 
wie ich eben jetzt vernehme. Ich will natürlich durchaus 
nichts gegen die Inſtrumentalmuſik ſagen, zumal da ſie 
hinter uns ſteht, aber die Vokalmuſik bietet doch mehr 
angenehme Abwechſelung.“ 

Als der Fürſt dann dem Schloſſe wieder zuging, ſtand 
eine Dame mit mehreren anderen am Wege und überreichte 
dem Fürſten, als er vorbeiging, einen duftenden Blumen⸗ 
ſtrauß mit blauweißen ſeidenen Bändern. Dabei küßte 
die Spenderin voll Ehrfurcht die Hand, die ihre Gabe ent⸗ 
gegennahm. Ungeſäumt fragte der Fürſt, woher denn das 
liebliche Bouquet komme, und als die Gefragte erwiderte, 
„aus München“ rief er aus: „Aus München? Sehen 
Sie an! Dafür, daß Sie mir die Hand geküßt haben, be⸗ 
kommen Sie nun zur Strafe von mir einen Kuß auf die 
Wange.“ Das war der Dame ſicherlich die angenehmſte 
Strafe, die man ihr diktiren konnte, ebenſo gewiß den an⸗ 
deren, deuen es ebenſo ging, z. B. denen, die ſich in der 
Begleitung des Oberförſters Lange befanden, als dieſer gegen 
1 8 mit ſeinen Söhnen zur Gratulation ſich ins Schloß 
egab. 

Draußen hatte ſich inzwiſchen die Nachricht von der An⸗ 
kunft des Grafen Moltke mit dem Kalſerlichen Geburts⸗ 
tagsgeſchenke wie ein Lauffeuer unter der Menge verbreitet, 
und immer begeiſterter wurde die Stimmung. Am Schloß⸗ 


N eſellig 


Graudenzer Beitung, 


Erscheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, RAoflet für Srandenz in der 
Expedition, und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1,80 Mk. einzelne Nummern 15 Pf. 

15 Pf. die Kolonelzeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſowie 

für alle Stellengeſuche und Angebote, — 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, — im Reklamentbeil 50 Pf. 

Berantwortlic für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheill: Albert Broſchek, 

Druck und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckeret in Sraudenz. 


Brief⸗Adreſſe: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 
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thor nächſt der Bahn drängte man ſich Kopf an Kopf, in 
der Hoffnung, bei einer etwaigen Ausfahrt dem Fürſten 
huldigen zu können. Da erſchien plötzlich der Fürſt zu 
Fuß. Er ſchritt dem Thore zu, von dem her ſtürmiſche 
Hochrufe ihm entgegenſchallten. Das Thor war geöffnet, 
die Gendarmeriepoſten aber ſuchten das Publikum zurück⸗ 
zuhalten. Nicht lange aber dauerte es, da umringte mau 
den Fürſten, der dann Einem nach dem Anderen die Hand 
reichte. Dann wandte ſich der alte Kanzler dem Schloſſe 
wieder zu, indem er den Gendarmen zurief: „Laſſen Sie 
doch die Leute eintreten!“ Das ließ man ſich natürlich 
nicht zweimal ſagen. Im Augenblick ergoß ſich der Strom 
über den Schloßhof bis an die Terraſſe, zu der ſofort die 
„Wacht am Rhein“ emporbrauſte. Dann ſtimmte man 
„Deutſchland, Deutſchland über Alles“ an, in das die Muſik 
der aus Altona mit herübergekommenen Zler einfiel. Der 
Jubel wurde nun aber doch dem um das Wohl des Fürſten 
unermüdlich beſorgten Prof. Schweninger zu groß. Er 
trat heraus und bat die Verſammelten, ſich nun auf eine 
bis anderthalb Stunden wieder zu entfernen. Der Fürſt 
bedürfe ein Weilchen der Ruhe und werde dann ausfahren. 
Willig folgte man dem Arzte. Gegen 5 Uhr erneuerte ſich 
dann der Jubel, als der Fürſt, dieſes Mal im 3 9 
Ueberrock und Schlapphut, zu Wagen das Portal paſſirte, 
und dann noch einmal bei der Rückkehr von der Ausfahrt. 
Abends fand ein Familiendiener zu 25 Gedecken ſtatt, an 
welchem auch Graf Moltke und die Deputation der Halber⸗ 
ſtädter Küraſſiere Theil nahmen. Graf Henckel brachte 
den erſten Toaſt und zwar auf den Fürſten aus. Dieſer 
erwiderte, daß er durch den Toaſt auf ſich verhindert ge⸗ 
weſen ſei, nach alter Gewohnheit zuerſt des Landes⸗ 
herrn zu gedenken. Er thue dies nun hiermit. 

Im Laufe des Sonntags ſind noch viele Glückwunſch⸗ 
Telegramme eingelaufen u. a. von der Kaiſerin Friedrich, 
den hroßherzögen von Sachſen⸗ Weimar, Mechtenburg. Schwerin, 
Oldenburg, der Großherzogin von Baden, dem Herzog von 
Sachſen⸗Meiningen und den Prinzen und Prinzeſſinnen der 
meiſten deutſchen Fürſtenhäuſer. Die Senate der Städte 
Hamburg und Lübeck ſandten beſondere Handſchreiben. 

Auch in Straßburg und Metz iſt der Geburtstag des 
Alt⸗Reichskanzlers gefeiert worden. In en iſt ein Vor⸗ 
Iprung des Mont St. Quentin „Bismarckshöhe“ getauft 
worden. 

Aus dem Sprachrohre des Fürſten Bismarck, den 
„Hamb. Nachr.“, klingen folgende, wenig feſttägliche Worte: 

Wohl iſt Fürſt Bismarck durch die Kaiſerlichen Gnaden⸗ 
beweiſe in eine Lage gebracht worden, die er ſeiner ſeits nicht 
gut angreifen kann, ohne ſich der üblen Nachrede auszuſetzen, 
daß mit ihm kein Auskommen ſei. Aber dieſe Situation er⸗ 
ſtreckt ſich doch uur auf das perſönliche Gebiet, nicht auf 
das Recht des Fürſten zur freien Meinungs⸗ 
äußerung .. . . und wir glauben auch nicht, daß er der 
Mann danach iſt, ſich von der Ausübung dieſes Rechtes, 
das für ihn Pflicht gegen das Vaterland iſt, dadurch 
abhalten zu laſſen, daß man ihm „Unverſöhnlichkeit“ da vor⸗ 
wirft, wo er lediglich das Intereſſe des Landes im 
Auge hat. 

Fürſt Bismarck iſt alſo — wie wir auch gar nicht 
anders erwartet haben — nicht gewillt, zu Maßregeln des 
neuen Kurſes“ zu ſchweigen, die ihm, dem alten erfahrenen 
Staatsmanne, als unzweckmäßig oder gefährlich für das 
Reich, len Hauptbegründer er iſt und bleibt, erſcheinen. 

Von ſeinem viel e Nachfolger, dem Grafen 
Caprivi, hatte zum 1. April das Pariſer Blatt „Matin“ 
eine Unterredung gebracht, die der Berliner Correſpondent 
des Blattes mit Caprivi gepflogen haben will. Der April⸗ 
fiſch in grobſatiriſcher Sauce iſt von einer Anzahl 
deutſcher Blätter mit einer faſt polizeiwidrigen Gutgläubig⸗ 
keit den Leſern aufgetiſcht worden. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
erklärt hente ausdrücklich, das „Interview“ ſei von Anfang 
bis zu Ende erfunden. Der Herr Reichskanzler laſſe ſich 
übrigens nicht „aushorchen“ und habe außer den fran⸗ 
zöſiſchen Vertretern zur Kamerun⸗Konferenz ſeit langem 
ſpeziell einen Franzoſen nicht bei ſich geſehen. Es bedurfte 
dieſer halbamtlichen Erklärung zu jener „Unterredung“ 
eigentlich nicht, denn die Mittheilungen, die der „Matin“ 
über die angeblichen Aeußerungen Caprivis über Krieg und 
Frieden, Steuern ꝛc. machte, waren ſo konfus und naiv 
zugleich, daß es erſtaunlich iſt, wie ſie ernſt genommen 
werden konnten, zumal am 1. April. 

Der polniſche Sprachen⸗Erlaß des Kultusminiſters 
Boſſe — der unter Bismarck ſchwerlich erlaſſen worden 
wäre — wird merkwürdigerweiſe in einer ganzen Anzahl 
deutſcher Blätter, die Anſpruch auf Beachtung erheben, ſehr 
günftig beurtheilt, ſogar „Fachleute“ meinen, ein Mißbrauch 

es polnischen Unterrichts zu „polniſch⸗ nationalen“ 
Zwecken werde nicht getrieben werden können und der Fort⸗ 
ſchritt der Kinder im Deutſchen werde kaum leiden. Unſere 
Beſorgniſſe in dieſer Hinſicht haben wir ſchon früher dar⸗ 
gethan, wir bleiben dabei, wenn auch die Regierungs⸗ 
blätter das polniſche Gericht noch ſo mundgerecht garniren. 
Ein Schulmann aus dem Poſenſchen macht uns noch be⸗ 
ſonders auf eine bedenkliche Beſtimmung des Erlaſſes auf⸗ 
merkſam. Er ſchreibt: 

Die Verkürzung anderer Lehrgegenſtände zu 
Gunſten des polniſchen Unterrichts hätte unbedingt vermieden 
werden ſollen. Jeder Lehrgegenſtand, auch der Schreibunter⸗ 
richt, dient der Sprachenförderung. Mit der Preisgabe einer 
oder 2752 Schreibſtunden für den polniſchen Unterricht 
ſchädigt man das Deutſche, da auch das Schön⸗Schreiben 

eutſcher Wörter und Sätze der Sprachentwickelung dient, 
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68. Jahrgang. 


> 
General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen ne men an: Briefen: P. Gonſchorowskt. Bromberg: Eruenauer'ſche Buchdr. Chrtſtburg 
F. W. Nawrotzkl. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthbold. Schub: O. Auſten. Krone Br: E. Philiry 
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e Schwalm. Roſenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Soldau: „Glocke“. Strasburg A. Fuhrich 
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5 während das polnische Schreiben das Gegentheil bewirkt. 


Weniger nachtheilig wäre noch die Verkürzung des Zeichen⸗ 
unterrichts. (21) Irgend einen anderen Lehrgegenſtand kann 
die Volksſchule ohne Beeinträchtigung der harmoniſchen Aus⸗ 
bildung des Kindesgeiſtes nicht entbehren. Das gilt beſonders 
von der einklaſſigen und Halbtagsſchule, die ohnehin unter an⸗ 
normalen Verhältniſſen arbeiten. Das einzig richtige wäre, 
den polnischen Schulkindern ein bis zwei Stunden mehr 
aufzuerlegen. Sie würden die geringe Mehrbelaſtung zwei 
Jahre lang wohl tragen können, die obligatoriſchen Lehrgegen⸗ 
ſtände der Volksſchule aber blieben dann in voller Wirkung. 
Das polniſche Blatt „Goniee Wielk.“ meint: Der 
Erlaß ſei ein neuer Beweis dafür, daß die Regierung den 
Polen keine wahren Konzeſſionen gewähre; die natürliche 
Folge davon werde ſein, daß die Polen, indem ſie nicht auf 
den Erfolg von zwei polniſchen 5 vertrauen, 
ihre Kinder lehren werden, polniſch zu fühlen und zu denken, 
indem ſie denſelben zu Hauſe polniſchen Sprachunterricht 
geben werden. 5 
Daß die Polen mit dem Erlaß noch nicht einmal zufrieden 
fein würden, war vorauszuſehen. Im Uebrigen wäre es 
auf alle Fälle das Richtigſte im Intereſſe des Deutſchthums 
geweſen, wenn der Staat in der Volksſchule überhaupt 
keinerlei polniſchen Sprachunterricht ertheilen laſſen würde, 
zu Hauſe können und werden das die Polen ſchon beſorgen. 


Berlin, 3. April. 

— Der Kaiſer hat ſeinen Plan, einen Ausflug nach 
Venedig zu unternehmen, aufgegeben; er wird nur Fiume, 
Pola und Trieſt beſuchen. Am 12. April reift der Kaiſer 
zum Beſuch des öſterreichiſchen Kaiſers nach Wien ab, wo 
er ſich zwei Tage aufhalten wird, und am 14. April tritt 
er ſeine Sieife nach Karlsruhe an. 

— Nach Abſchluß des deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages hat der Zar dem Reichskanzler Grafen 
Caprivi die Brillanten zum Andreas⸗Orden, dem Staats⸗ 

kretär Freiherrn von Marſchall den Newski⸗Orden, 
dem Geſandten v. Thielemann den Weißen Adler⸗Orden 
verliehen. 

— Es werden bekanntlich 300 000 Mark gefordert zur 
rechtzeitigen und ordnungsmäßigen ea der ge⸗ 
planten Neuordnung des Staatseiſenbahnweſens 
und um nachtheilige Störungen des Dienſtes fernzuhalten. 
Der Vorlage, welche dem Abgeordnetenhiuſe zugegangen iſt, 
iſt eine Denkſchrift betreffend Umgeſtaltung der Eiſen⸗ 
bahnbehörden beigegeben. Darnach iſt in Ausſicht genommen, 
die Betriebsämter als ſelbſtſtändige Behörden aufzuheben, 
ihre Verwaltungsbefugniſſe auf die Direktionen zurück zu 
übertragen, und den Direktionen, deren N entſprechend 
zu verkleinern ſind, für die ihnen demnächſt obliegende un⸗ 
mittelbare Leitung und Beaufſichtigung des Betriebsdienſtes 
ausführende Organe zu unterſtellen. Gleichzeitig ſoll dieſen 
ausführenden Organen zur Entlaſtung der Direktion eine 
Reihe weniger wichtiger Verwaltungsgeſchäfte übertragen 
werden. Es iſt die Bildung von 20 Direktionsbezirken 
in Ausſicht genommen, ſo daß unter Zugrundelegung eines 
Bahunetzes von rund 28 000 Km., auf einen Bezirk im 
Durchſchnitt 1400 Km. entfallen würden. Den künftigen 
Eiſenbahn⸗Direktionen obliegt unter der oberen Leitung des 
Miniſters die Verwaltung aller zu ihrem Bezirk gehörenden, 
im Bau oder im Betriebe befindlichen Bahnſtrecken. Sie 
vertreten in allen Angelegenheiten innerhalb ihres Geſchäfts⸗ 
bezirks die Verwaltung. Dem Präſidenten ſoll je ein 
adminiſtrativ und ein techniſch vorgebildetes Mitglied der 
Direktion als ſtändige Stellvertreter beigegeben und ihnen 
neben ihren dienſtlichen Obliegenheiten als Direktionsmit⸗ 
gliedern zur nothwendigen Entlaſtung des Präſidenten die 
Vertretung nicht nur in Abweſenheit des Präſidenten, ſon⸗ 
dern auch bei ſeiner Anweſenheit in beſtimmten mehr unter⸗ 
geordneten Angelegenheiten adminiſtrativer und techniſcher 
Natur ein für alle Mal übertragen werden. Die Stellung 
der genannten Beamten gegenüber den übrigen Direktions⸗ 
mitgliedern wird durch Beilegung eines höheren Ranges 
(Oberregierungsrath, Oberbaurath) und Gewährung einer 
Beſoldungszulage gehoben. 

— Redakteur Polſtorff vom „Kladderadatſch“ hält 
in einer Zuſchrift an den „Leipziger General-Anzeiger“ feine 
Behauptungen in der Briefkaſtennotiz des „Kladderadatſch“ 
vom 1. April über ein Schreiben des Auswärtigen Amtes 
in vollem Umfange aufrecht. Die Leute, von denen die 
Ableugnung im nichtamtlichen Theile des „Reichsanzeigers“ 
herrührte, wußten offenbar gar nicht, daß dem „Kladdera⸗ 
datſch“ jene Mittheilungen gemacht worden ſeien. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ verlangt nun in ihrer neueſten 
Nummer, daß der „Kladderadatſch“ den Namen des an⸗ 
geblich Beauftragten des Auswärtigen Amtes nenne, der 
ihm die betreffenden Mittheilungen gemacht habe. 

— Die nächſte Sitzung der Silber⸗Kommiſſion iſt auf 
Donnerſtag, den 12. April 2 Uhr anberaumt. 

— Im Sachſenwald find durch den Februarſturm viele 
Tauſende der herrlichſten Bäume niedergelegt worden, die noch 
jetzt an vielen Stellen ein undurchdringliches Gewirr bilden. Das 
Pionier⸗Bataillon aus Harburg ſoll nun demnächſt in Friedrichs⸗ 
ruh eintreffen, um im Sachſenwalde Uebungen vorzunehmen. 
Dem Bataillon ſoll dabei die im Kriege nicht ſeltene und ſtets 
ſehr ſchwierige Aufgabe geſtellt werden, innerhalb einer beſtimmten 
Zeit eine genau umgrenzte Strecke von den durch den Sturm zu 
einem wirren Knäuel durch einandergeworfenen Baumſtämmey 
zu ſäubern. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Das Handelsproviſorium 
mit Rußland iſt am Montag Vormittag 8 Uhr in Kraft 
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8 getreten und Dauert „BiB zum 1. Juli alten Stils, um in 
tere 
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r Zeit den Handelsvertrag endgiltig zu formuliren. 
Rußland gewährt Oeſterreich nicht die Sonder Vergünſti⸗ 
gungen, welche Norwegen zugejtanden find und in dem 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag fehlen. Oeſterreich gewährt 
Rußland die Vergünſtigungen nicht, welche Italien für Wein 
zugeſtanden ſind und ebenſo nicht die Vergünſtigungen, 
welche Serbien für Getreide und Rumänien für roleum 
zugeſtanden ſind. Sollte Oeſterreich dieſe drei Vergünſti⸗ 
gungen einer dritten Macht zugeſtehen, ſo erhält ſie Ruß⸗ 
land ebenfalls. Rußland bindet für die Dauer des Ver⸗ 
trages alle Deutſchland zugeſtandenen Zollherabſetzungen, 
Oeſterreich verpflichtet ſich ebenſolange, die Getreidezölle 
nicht zu erhöhen. 
Frankreich. Die von der internationalen Sani⸗ 
tätskommiſſion ausgearbeitete Konvention wird in 
dieſen Tagen von ſämmtlichen Mächten, vielleicht mit Aus⸗ 
nahme der Türkei, angenommen werden. 
England widerſpricht der Beſtimmung, nach welcher die 
Mekka pilger ſich darüber ausweiſen müſſen, daß fie ge⸗ 
nügend Reiſegeld für die gr und Rückreiſe beſitzen, weil 
das eine Beſchränkung der Religionsfreiheit bedeute. Auch 
betreffs der ſanitären Regelung des Seeverkehrs im Per⸗ 
ſiſchen Meerbuſen macht England Vorbehalt. 
Spanien. Ungefähr tauſend Arbeiter haben am Sonntag 
die Bäckereien in San Lucas geplündert. Die Gen⸗ 
darmerie konnte nichts dagegen thun. Auch in Ecija (Pro⸗ 
vinz Sevilla) haben Ausſchreitungen ſtattgefunden. 
Rußland. Die kleineren Naphthain duſtriellen 
begrüßen es, wie dem „Geſelligen“ geſchrieben wird, mit 
beſonderer Freude, daß ihnen durch den Handels vertrag 
der deutſche Markt eröffnet iſt. Das Petroleum wird 
jetzt nach einem Normalmaß (125 Liter = 6 Pud) verzollt; 
dadurch kann das im Gewicht ſchwerere ruſſiſche Petroleum 
in Dentichland mit dem amerikaniſchen ſehr wohl in Wett⸗ 
bewerb treten. Wenn man bedenkt, daß Deutſchland im 
Page über 3 Million Kilogramm Petroleum verbraucht, 
euchtet die Wichtigkeit des deutſchen Zugeſtändniſſes ein. 
Nun ſchweben bekanntlich Verhandlungen zwiſchen der 
Nobel⸗ und Rothſchildgruppe über den Abſchluß eines 
Petroleumsringes. Die kleineren Naphthainduſtriellen wollen 
bei dem Finanzminiſter Witte vorſtellig werden, daß er 
die Vereinigung nicht geſtattet, weil ſie durch dieſe geſchäftlich 
ruinirt würden, und der Finanzminiſter ſoll geneigt ſein, 
die Genehmigung zur Bildung des Kartells zu verweigern. 

Eine Verordnung des Finanzminiſters hebt die obliga⸗ 
toriſche Forderung ſeitens der Zollämter von Urſprungs⸗ 
zeugniſſen aller Einfuhrwaaren auf mit Ausnahme der 
Urſprungszeugniſſe für Arak, Rum oc, für Wein in 
Flaſchen, Fiſchkonſerven, Blei in Rollen ꝛc. und für Zink. 

Afrika. An der oſtafrikan iſchen Küſte find, wie 
die „Köln. Ztg.“ erfährt, wieder Unruhen entſtanden. 
Der aus dem Araberaufſtande berüchtigte Bana Heri, 
nach anderen Mittheilungen deſſen Sohn Abdullah, ſoll 
mit von ihm geſammelten Streitkräften der Wahehe Kara⸗ 
wanen auf den Hauptſtraßen angegriffen haben. 

Aus Dentſch⸗Südweſtafrika kommt die Nachricht, daß 
gegen den Lieutenant v. Francois, den jüngeren Bruder 
des Majors, auf deſſen eigenen Antrag eine ehrengericht⸗ 
liche ll eingeleitet worden iſt. Veranlaßt 
wurde ſie durch zahlreiche Klagen, die dem vom Auswär⸗ 
tigen Amt nach Südweſtafrika entſandten Major Leut⸗ 
wein von verſchiedenen Seiten zugegangen ſind. Lieutenant 
von Francois ſcheint ſich jo ziemlich in allen Kreiſen der 
Kolonie, bei den Anſiedlern, den Händlern, den früheren 
und den noch jetzt dienenden Soldaten, einer allgemeinen 
Unbeliebtheit zu erfreuen, und man ſchreibt einen 
großen Theil der Maßnahmen, durch die auch Major von 
Francois ſich unbeliebt gemacht hat, dem Einfluß des jün⸗ 
geren Bruders zu. 

Das Kaiſerliche Gouvernement in Kamerun hat 


eines jeden Kalendervierteljahres über die Lage der In⸗ 
landſtationen und namentlich über die letzten von einer 
jeden Station bei dem Gouvernement eingegangenen Nach⸗ 
richten und den Beſtaud an Munition, Tauſchartikeln und 
Lebensmitteln zu berichten. 

Die neugeſchaffene Direktorſtelle der Kolonial⸗ 
a btheilung im Auswärtigen Amte iſt dem bisherigen 
Dirigenten der Kolonialabtheilung, Wirklichen Geheimen Legations⸗ 
rath Dr. Kayſer übertragen worden. 
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Aus der Provinz. 
Grandenz, den 3. April. 


— Der Kaiſer nimmt, nach der „K. H. Z.“, während 
des Kaiſermanövers vom 4. bis 7. September in Königs⸗ 
berg Aufenthalt. Die große Parade des 1. Armeekorps 
findet am 5. September bei Devau ſtatt. 

— Es iſt ſchon ſeit vielen Jahren darüber geklagt 
worden, daß Rußland die Regulirung des Weichſel⸗ 
ſtroms auf ſeinem Gebiete vernachläſſigt, woraus dem 
Stromlauf im ee he Gebiete viel Schaden erwachſen 
ſei und die ſchweren Koſten, die Preußen an die Weichſel⸗ 
regulirung gewendet hat, faſt wirkungslos gemacht worden 
find. Wie aus Berlin gemeldet wird, ſtehen nun Ver⸗ 
handlungen zwiſchen beiden Regierungen in Aus⸗ 
icht, um die für beide Länder gleich ſchädigenden Uebel⸗ 

ände zu beſeitigen. Große Hoffnungen find freilich darauf 
nicht zu ſetzen, denn die Strom verſand ung iſt haupt⸗ 
ſächlich die Folge der Raubwirthſchaft in den an dem 
Strom und deſſen Nebenflüſſen liegenden Wäldern. Die 
Waldherrſchaften brauchen Geld und da wird das Holz 
heruntergeſchlagen, neue Anpflanzungen werden wenig unter⸗ 
nommen, mit dem Walde verſchwindet auch die Streudecke, 
das Moos ꝛc. von den Höhen, deren Oberflächen gewiſſer⸗ 
maßen wie ein großer Schwamm wirken, bei Regengüſſen 
wird dann der Sand herabgeſpült, wird vom Hochwaſſer 
in das Strombett gebracht, Sandbänke entſtehen und die 
theuren Ausbaggerungsarbeiten und Buhnenwerke vermögen 
den Folgen der ruſſiſchen Raubwirthſchaft nicht wirkſam zu 
| begegnen. Eine recht wirkſame Stromregulirung in 
Rußland und Deutſchland kann nur dann erfolgen, wenn 
für vollſtändige Befeſtigung der Ufer nicht bloß am 
Stromlaufe, ſondern auch an den Nebenflüſſen geſorgt wird. 
— Die General⸗Verſammlung des Vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereins fand am 31. März unter dem tl der 
—＋ Generallieutenant Boie unter leider geringer Theilnahme 
ö Mitglieder ſtatt. Der Schriftführer, Herr Pfarrer Ebel 
erſtattete den Jahresbericht. Er gedachte der aus dem Vorſtand 
geſchiedenen Damen Krahmer, Krüger und Hauck, die ſämmtlich 
ein ſehr reges Intereſſe dem Verein gezeigt hätten. 
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djähriger igkeit geſchieden, ebenſo die be ä 
pflegerin Schweſt iſe Grau. Alle drei werden in dankbarer 
Erinnerung bleiben. Seit dem 1. Oktober hat der Verein eine 


zweite Diakoniſſin als Privatpflegerin angeſtellt, die 4 Schweſtern 
arbeiten zur vollen Zufriedenheit. — Das neugebaute Haus hat 
durch den Schwamm und durch Zerſtörung des leichten Papp⸗ 
daches leider große Reparaturen erfordert. In Folge der 
Reviſion vom 19. Oktober v. Is. durch die Delegirten des Rothen 
Kreuzes hat der Verein für 210 Mk. Krankenwäſche angeſchafft 
und fährt damit fort; zum 1. Juli ſoll die erſte Krankenpflegerin 
zur Ausbildung nach Berlin geſchickt werden. Die Kleinkinder⸗ 
ſchule mit 90 Schülern gedeiht; ein Sommerfeſt am 27. Juni 
und Weihnachten waren fröhliche Tage für die Kleinen. Privat⸗ 
pflege wurde an 282 Tagen geübt; Arme und Kranke von der 
Gemeindeſchweſter durchſchnittlich 6 täglich verſorgt; in beſonderen 
Fällen wurde verſchämten Armen geholfen, bei drei Bränden, 
ſo in Neudorf und Tarpen, thatkräftig eingeſchritten, um den 
Abgebrannten zu helfen. Das Sommerfeſt am 19. Auguſt ergab 
einen Reinertrag von 940 Mark. Da die Bauten und Kriegs⸗ 
vorbereitungen erhebliche Koſten verurſachten, iſt der Stand der 
Kaſſe kein beſonders günſtiger, und es muß auf den Ertrag des 
diesjährigen Sommerfeſtes ſehr gerechnet werden. Die Kaſſe iſt 
von den Herren Oberbürgermeiſter Pohlmann und Landgerichts⸗ 
Präſident Göritz geprüft und richtig befunden; dem Kaſſirer 
wurde Entlaſtung ertheilt. — Der bisherige Vorſtand wurde 
durch Akklamation wiedergewählt, er beſteht aus: Frau General 
Boie, Vorſitzende, Frau Stadtrath Polski, Stellvertreterin, 
Pfarrer Ebel, Schriftführer und Kaſſirer, Präſident Go eritz, 
Beiſitzer und den Damen: Frau Oberſt Aldenkort, Frau v. Bieler- 
Melno, Frau Stadtrath Herzfeld, Frau Oberſtlieutenant Heſſe, 
Frau Oberbürgermeiſter Pohlmann, Frau General v. Prittwitz, 
Fran A. Roſenbohm, Frau L. Schubert, Frau Oberſt v. Sichart, 
Fran Erſte Staatsanwalt Voßwinkel, Frau Rechtsanwalt Wagner. 

— Der Verein „Lehrerinnen ⸗Feierabend⸗ Haus 
für Weſtpreußen“ hielt in der vorigen Woche ſeine konſtituirende 
Verſammlung in Danzig ab. Frl. Petry, die Vorſitzende des 
ſeit Jahresfriſt beſtehenden proviſoriſchen Komitees, theilte mit, 
daß der Verein bereits 200 Mitglieder gewonnen habe, und der 
Kaſſenbericht ſtellte feſt, daß das Vereinsvermögen auf 2300 Mk. 
angewachſen iſt. Den größten Theil dieſer Summe bildet der 
Ertrag aus Vorſtellungen und Konzerten, die in Elbing, 
Graudenz, Kulm, Thorn und Danzig zum Beſten des 
Lehrerinnen » Frierabend⸗Hauſes veranſtaltet wurden. Hierauf 
erfolgte die Feſtſtellung der Satzungen. Alle ihren Beruf aus⸗ 
übenden, ſtaatlich geprüften wiſſenſchaftlichen Lehrerinnen, gleich⸗ 
viel ob ſie an Schulen oder als Privatlehrerinnen thätig ſind, 
ſowie alle techniſchen Lehrerinnen, die an Schulen unter⸗ 
richten, können durch einen Jahresbeitrag von 3 Mark 
Mitglied des Vereins werden. Die ordentliche Mitglied⸗ 
ſchaft berechtigt zur Aufnahme ins Feierabend⸗Haus, wenn 
das Mitglied das 55. Lebensjahr erreicht hat; unter Um⸗ 
ſtänden kann die Aufnahme auch vor Erreichung dieſes Lebens⸗ 
alters, jedoch nicht vor dem 45. Jahre, geſchehen. Bei der Auf⸗ 
nahme muß ein Eintrittsgeld von 400 Mk. und ein jährliches Ein⸗ 
kommen von mindeſtens 300 Mk. nachgewieſen werden können. 
Den Vorzug haben bei gleichen Verhältniſſen diejenigen, welche 
am längſten dem Vereine angehören und in Weſtpreußen heimiſch 
ſind. Außerordentliches Mitglied kann jeder werden, der durch 
einen in der Höhe unbeſchränkten Beitrag die humane Sache 
fördern will. Im Anſchluß an dieſe Feſtſtellungen erfolgte die 
Wahl des aus 11 Mitgliedern beſtehenden Vorſtandes für die 
drei nächſten Jahre. Die 7 in Danzig wohnhaften Vorſtands⸗ 
mitglieder ſind: die Schulvorſteherin Frl. Petry als Vorſitzende, 
Herr Direktor Neumann, Herr Direktor Dr. Scherler, Frau 
Bartels und die Lehrerinnen Frl. Albrecht, Stelter und Mann⸗ 
hardt; die 4 auswärtigen Vorſtandsmitglieder: Frl. Nouvel⸗ 
Marienburg, Frl. Chriſtophe und Frl. Meißner⸗Elbing, Frl. 
Rafalski⸗Graudenz. Der Verein hat nun die Aufgabe, ſein 
kleines Kapital möglichſt bald auf die zur Inangriffnahme des 
Baues erforderliche Höhe zu bringen. 

— Für das zweite Quartal 1894 ſind für die Garniſonorte 
des 17. Armeekorps die Verpflegungszuſchüſſe wie folgt 
feſtgeſetzt: auf 10 Pfg. pro Mann und Tag in Konitz und Thorn; 
11 Pfg. in Danzig, Marienburg, Neuſtadt, Stolp; 12 Pfg. in 
Kulm, Dt. Eylau, Graudenz, Schlawe, Pr. Stargard und 
Strasburg; 13 Pfg. in Roſenberg und Soldan; 14 Pfg. in 
Marienwerder, Mewe und Rieſenburg; 15 Pfg. in Oſterode. 

— Das 2. Grenadierregiment in Stettin trägt ſeit 


Anweiſung erhalten, in Zukunft regelmäßig nach Ablauf Zwei Tagen die neuen Waffeurſcke, die von verſcheedenen 


Truppentheilen probeweiſe getragen werden ſollen. An die 
Stelle des ſtehenden Kragens iſt ein Umlegekragen getreten, der 
vorn ein rothes Tuchſtück trägt. Die blanken Metallknöpfe ſind 
durch Hornknöpfe erſetzt. Die Achſelklappen, in der blauen Farbe 
des Rockes, tragen den Namenszug des Regiments in Gelb. 
Die Aermel ſind im Handgelenk enger als die der bisherigen 
Waffenröcke, und nach Belieben enger und weiter durch Horn⸗ 
knöpfe zu ſchließen. Das neue Kleidungsſtück iſt joppenartig 
gehalten und bei Weitem begnemer als der bisherige Waffenrock. 
Statt der Treſſen am Kragen tragen die Chargirten auf dem 
Aermel im ſpitzen Winkel ſtehende goldene Streifen, wie ſie in 
der franzöſiſchen Armee üblich ſind. 

— Am 1. April trat zum Binnengütertarif des 
Direktionsbezirks Bromberg der Nachtrag 3 in Kraft. Derſelbe 
enthält Aenderungen und Ergänzungen der beſonderen Be⸗ 
ſtimmungen zur Verkehrsordnung, ferner ermäßigte und 
neue Ausnahmetarife für Getreide und Holz, welche 


erſt vom Tage der Betriebseröffnung der Strecken Kulmſee⸗ 


Schönſee bezw. Wormditt⸗Mohrungen gelten, ſowie ermäßigte 
Ausnahme ſätze für Eiſen und Stahl der Spezialtarife I 
und IT im Verkehr mit den Berliner Bahnhöfen. 

— [Stadttheater] Den Beweis beizubringen, daß es 
über tüchtige Schauſpieler und Sänger verfügt, iſt dem „Elbinger 
Stadttheater⸗Euſemble“ mit der erſten Aufführung am Sonntag 
nicht ganz gelungen. Das lag, wie geſtern ſchon angedeutet, 
an der Wahl des Stückes. Am Montag hat nun die Aufführung 
von „Don Ceſar“ jenen Beweis erbracht. Sie war ſchau⸗ 
ſpieleriſch wie geſanglich ſehr gut. Herr Lenz ſang mit ſeinem 
friſchen, ſympathiſchen Bariton die Titelrolle ganz vortrefflich, 
ſein Spiel war gewandt und von köſtlichem Humor belebt. Als 
Maritana ſtellte ſich Fräulein Herder als eine Sängerin 
mit ganz wunderbaren Stimmmitteln vor, die auch wirklich zu 
ſingen und mit jenen Mitteln zu wirken verſteht. Ihr Piano 
iſt von einem entzückenden Wohllaut und in der Cantilene 
erfreut die Stimme nicht minder wie in den kecken Sprüngen 
neckiſcher Lieder. Ein von Empfindung zeugendes Spiel unter⸗ 
ſtützte den ſchönen Geſang aufs beſte. Herr Stein, der die 
nicht ſehr bedeutende Partie des Königs ſang, ſchien nicht gut 
disponirt zu ſein, er hatte namentlich im letzten Akte einige 
nicht ſehr günſtige Momente. Dagegen war Fräulein Kattner, 
einige Undeutlichkeiten im Dialog abgerechnet, ein ganz reizender 
Pueblo, der vielen Beifall davontrug. Herr Calliano that 
in der komiſchen Rolle des Onofrio des Guten doch wohl ein 
wenig zu viel und Herrn Baſch (Fernandez) ſah man den Böſe⸗ 
wicht gar zu ſehr an. Geſanglich waren beide jedoch ſehr gut. 
Die Chöre waren erheblich ſtärker als in der erſten Vorſtellung 
und ganz auf ihrem Poſten. Die Koſtüme waren ſehr elegant 
und möglichſt tren. Für hübſche Gruppirungen, Aufzüge u. ſ. w. 
hatte die Regie geſorgt und das Orcheſter ſpielte exact und 
ſauber; auffallend war es jedoch, daß alle Tempi ungewöhnlich 
ſchnell genommen wurden. 

Am Mittwoch geht, wie ſchon mitgetheilt, Anzengrubers 
Schauſpiel „Der Pfarrer von Kirchfeld“ mit Herrn 
Reucker von Danzig als Caſt (Wurzelſepp) in Scene. Der 
nächſte Operettenabend bringt den „Vogelhändler,“ der hier 
noch nicht gegeben worden iſt. 
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der freiſinnigen Volkspartei für Pommern ſtattfinden, 
Vom geſchäfts fü en Ausſchuß wird dem Parteitage Herr 
Reichstagsabgeordneter Dr. Schneider beiwohnen. 

t Danzig, 2. April. Eine blutige That hat ſich vor 
einigen Tagen auf dem Gut Katz che bei Sobbowitz ereignet. 
Der Sohn des Schäfers Rogalski begab ſich zu dem Stellmacher 
des Gutes, um dieſem den Auftrag zu einer Reparatur im 
Pferdeſtall zu ertheilen. Ohne Grund autwortete der Stell⸗ 
macher mit ganz rohen Redensarten und verſetzte dem jungen 
Mann einen Schlag ins Geſicht. Bald darauf kehrte dieſer nun 
mit ſeinem alten Vater zurück, und beide machten dem rohen 
Patron wegen ſeines Benehmens Vorwürfe. Plötzlich ſtürzte 
ſich der Stellmacher mit gezücktem Meſſer auf den alten Schäfer 
und brachte ihm mehrere ſchwere Stiche bei, die nach kurzer 
Zeit den Tod zur Folge hatten. Auch der Sohn wurde von 
dem Wütherich und deſſen Frau und Tochter mit einer Axt und 
Forke ſchwer verletzt. Die drei Attentäter ſind bereits hier ein⸗ 
geliefert. — Nach einer Bekanntmachung des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten iſt der Milzbraud unter den Schafen und Rindern 
in Kleinhof bei Prauſt, die Maul: und Klauenſeuche 
in Blumfelde, Kr. Berent, und in Fiſcherhütte, Kr. Karthaus ausge⸗ 
brochen. Erloſchen iſt die Manl⸗ und Klauenſeuche in 
Stalle, Kr. Marienburg, und in Bietowo, Kreis Pr. Stargard. 


t Danzig, 1. April. Der Schuhmachermeiſter und Haus⸗ 
beſitzer Bid der feierte heute unter großer Theilnahme jein 
50 jähriges Jubiläum als Bürger unſerer Stadt. Herr B., 
welcher ſich bei ſeinen 79 Lebensjahren noch großer Rüſtigkeit 
erfreut, iſt ſeit faſt 20 Jahren Vorſteher der Schuhmacher⸗ 
Innungsſterbekaſſe. 

Zum erſten Male hörte man heute Nacht nicht mehr den 
Nachtwächter die Stunden abpfeifen, deun es wird von nun 
ab der Sicherheitsdienſt auch während der Nachtzeit von der 
Königl. Schutzmannſchaft verſehen. 

s Danzig, 2. April. Wie jetzt feſtſteht, werden wir die 
öſterreichiſche Kaiſeryacht „Mir amar“, welche ſchon ſeit 
dem Mai vorigen Jahres hier liegt, noch eine kurze Zeit hier 
behalten. Die letzte Probefahrt, bei der zur Erzielung einer 
größeren Geſchwindigkeit ein neues Verfahren an der Maſchine 
angewendet wurde, hat die erwartete Geſchwindigkeit doch nicht 
ergeben, und die Firma Schichau iſt nun zu einem zweiten Ver⸗ 
fahren geſchritten, nämlich zur Einſetzung neuer größerer 
patentirter Räder. An der zu erreichenden Geſchwindigkeit fehlte 
bisher etwa ein Knoten; die zur Einſetzung neuer Räder nöthige 
Zeit dauert etwa 1½, Monat. Die Firma Schichau zahlt bis dahin 
die Strafſumme weiter; dieſe iſt, ſicherer Nachricht zufolge, bereits 
auf mehr als 100000 Mk. angewachſen. — Vermißt wird nach 
einer an die hieſige Polizei gelangten Nachricht die Stieftochter 
der Briefträger M. ſchen Eheleute, Käthe Fritſch, welche 
23 Jahre alt iſt. Am 28. v. Monats begab ſich das junge 
Mädchen von hier zum Beſuche nach Berlin, wo ſie einen Ver⸗ 
wandten aufſuchen wollte, iſt dort aber weder angekommen, noch 
hierher zurückgekehrt. Au der Aufklärung der Affaire arbeitet 
gegenwärtig die Kriminalpolizei. 

In der Nacht von Mittwoch auf Donnerſtag ſind bei Heiſter⸗ 
neſt während des Lachsfanges auf hoher See zwei Boote 
gekentert, von denen die Beſatzung des einen, drei Fiſcher 
aus Ceynowa, den Tod in den Wellen gefunden hat. Man 
vermuthet, daß die Fiſcher die beiden Leuchtfeuer von Hela und 
Heiſterneſt verwechſelt haben und ſo dem Strande zu nahe 
gekommen ſind. 

1 Neufahrwaſſer, 2. April. Der Neubau des Kurhauſes 
iſt jetzt ſoweit vorgeſchritten, daß die große Veranda ſowie der 
größere Theil der übrigen Räumlichkeiten bereits gerichtet und 
theilweiſe auch ſchon mit Fachwerk ausgefüllt iſt. Schon jetzt 
laſſen die gefälligen, ſchlank und luftig emporſtrebenden Formen 
des Gebäudes erkennen, daß daſſelbe thatſächlich eine Zierde 
unſeres Badeortes ſein wird. Auch ſonſt iſt man bereits eifrig 
mit den Vorbereitungen zur Saiſon beſchäftigt; ſo wird beſonders 
der Kaiſerſteg, welcher ſich vor der Strandhalle in die See 
erſtreckt, einer größeren Reparatur unterzogen. — Heute traf 
der ruſſiſche Dampfer „Ruß ⸗ Petersburg“ aus England mit 
Kohlenladung hier ein; es iſt ziemlich lange her, ſeit die ruſſiſche 
Flagge in unſerem Hafen geweht hat, was jetzt vorausſichtlich 
öfters der Fall ſein wird. Ueberhaupt geſtaltete ſich der Schiffs⸗ 
verkehr in den letzten Tagen immer lebhafter, und mehrere 
Segler, die jahrelang hier brach gelegen haben, werden wieder 
aufgetakelt. Schließlich können endlich auch die armen Weichſel⸗ 
kahnſchiffer, die in den letzten Jahren wohl am meiſten gelitten 
haben, wieder etwas aufathmen; eine ganze Anzahl hat bereits 
für längere Zeit Aufträge erhalten. 

Kulm, 2. April. Das Programm des 150jährigen 
Stiftungsfeſtes des Pomm. Jäger⸗ Bataillons Nr. 2 
ſteht nunmehr feſt; es wird am 15. Juni Abends Empfang der 
eingetroffenen Gäſte ſtattfinden. Sodann am 16. Juni Vor⸗ 
mittags ein Feld⸗Gottes⸗Dienſt und Parade auf dem kleinen 
Exerzier⸗Platze, Mittags Speiſung der Mannſchaften, Feſt⸗Eſſen 
der Ober⸗Jäger und um 3 Uhr Feſtmahl des Offizier⸗Korps mit 
ſeinen Gäſten. Den Abend füllen Feſtlichkeiten der Kompagnien 
aus, und am nächſten Vormittage endigt die Feier mit einem 
Preisſchießen aller Jäger, Frühſtück der Offiziere mit Gäſten, 
ſowie auch der Ober⸗Jäger und Mannſchaften mit ihren Gäſten 
auf dem Scheibenſtande. 


O Lautenburg, I. April. Geſtern Vormittag brach auf 
dem Adam Lozewiczſchen Aus baugrundſtücke in Neuhoff Feuer 
aus, welches in kaum zwei Stunden das Wohnhaus in Aſche 
legte. Schnelle Hilfe verhinderte das weitere Umſichgreifen des 
Feuers. — Dieſer Tage hatte ſich ein Knecht in Gut Gr. Lensk 
Ungehorſam und Widerſetzlichkeit, auch Drohungen gegen den 
Oberinſpektor Herrn K. zu Schulden kommen laſſen. Herrn K. 
riß endlich die Geduld, und er verſetzte dem Knechte ein Paar 
Ohrfeigen. Damit glaubte er die Angelegenheit abgemacht, 
hatte ſich aber gewaltig getäuſcht, denn nach einer Weile bekam 
er unverſehens von dem Knechte einen ſolchen Hieb mit der 
Schaufel über den Kopf und einen zweiten über den Arm, daß 
der Arzt behauptet, hätte Herr K. nicht die dicke Pelzmütze auf⸗ 
gehabt, ſo wäre er vom erſten Schlage getödtet worden. 


Marienwerder, 2. April. Der Vorſtand des Diakoniſſen⸗ 
Krankenh ſauſes veröffentlicht den 35. Jahresbericht für das 
Jahr 1893. Danach war das verfloſſene Jahr für die Anſtalt 
ein geſegnetes. An die Stelle des zum Ehrenmitgliede ernannten 
Herrn Konſiſtorialrath Braunſchweig und ſeiner Gattin, die 
unſere Stadt im Oktober 1892 verließen, ſind in den Vorſtand 
gest Superintendent Braun und Frau Oberlandesgerichtspräſident 

orſch getreten; auch hat Herr Landrath Dr. Brückner das Amt 
eines Vorſtandsmitgliedes übernommen. Die Zahl der Kranken 
iſt gegen das Vorjahr um 33 gewachſen und betrug 346. Ferner 
hat ſich die Zahl der Pflegetage um 397 vermehrt und beträgt 
9342. 193 Kranke wurden in 6036 Tagen für Rechnung der 
Armenverbände des Kreiſes verpflegt, für 34 leiſteten in 664 
Tagen die Krankenkaſſen Zahlung. 113 Privatkranke bezahlten 
für 1854 Tage aus eigenen Mitteln. Außerdem wurden 2 Sieche 
in 730 Tagen auf Koſten des Provinzial⸗Armen⸗Verbandes und 
4 Kranke aus anderen Kreiſen in 58 Tagen auf eigene Koſten 
verpflegt. Privatpflegen konnten in 14 Fällen für 232 Tage 
gewährt werden. 6 Perſonen wurden außerdem in 132 Tagen 
unentgeltlich verſorgt. Dazu kommt endlich, daß viel arme 
Leute völlig unentgeltlich in der Poliklinik behandelt wurden. 
Der im vorigen Jahre veranſtaltete Bazar hat eine Einnahme, 
von 2204 Mk. ergeben. Außerdem ſind dem Krankenhauſe fo 
gende größere Geſchenke gemacht worden: Ein Pfandbrief üb 
300 Mk. von Frau Lotterie⸗Einnehmer Hirſchfeld, 102 Mk. 85 
von Herrn Oberſtlieutenant Kremnitz als Ertrag einer Theate 
vorſtellung in der Unteroffizierſchule und 50 Mk. von Herr 
Rittergutsbeſitzer Römer⸗ Schönwalde. Die Geſammteinnahm 
belief ſich auf 13667 Mk., die Ausgabe anf 19265 Mk. 
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— Am 7. und 8. April. wird in Stettin ein Parteitag | 
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N Flatow, 2. April. Die Reichstagswahl wird dies⸗ 
En: die Öemü wohl mehr als ſonſt in Aufregung 
bringen. Graf Kanitz hat deshalb ſein Mandat nieder⸗ 
gelegt, weil ihm während ſeiner Krankheit Verdächtigungen 
Enthaltende Zeitungsabſchnitte und Briefe verletzenden In⸗ 
halts zugeſchickt wurden, als ſchütze er die Krankheit vor, 
um 1 an den Debatten und der Abſtim über den 
Handelsvertrag nicht zu betheiligen. Hierdurch fühlte er 
ſich ſo verletzt, daß er ſein Mandat niederlegte. Er hat 
aber im Kreiſe viele Freunde, welche ihm ihr volles Ver⸗ 
trauen dadurch zu zeigen gedenken, daß ſie ihn wieder als 
Reichstagskandidaten aufjtellen wollen. In den nächſten 
Tagen wird der antiſemitiſche Redakteur v. Moſch in 
unſerem Kreiſe erſcheinen, um als antiſemitiſcher Kandidat 
seine Agitation aufzunehmen. 
5 Tuchel, 1. April. Auf dem geſtrigen Kreistage wurde 
der Ausbau einer Chauſſee von Drausnitz nach der Flatower 
Kreisgrenze zum Anſchluß an eine im Kreiſe Flatow von Kamin 
mach der Tucheler Kreisgrenze zu erbauende Kunſtſtraße be⸗ 
ſſchloſſen. Dieſe Strecke beträgt im Kreiſe Tuchel etwa 4450 Meter 
amd dürfte einen Koſtenaufwand von rund 32 000 Mk. erfordern. 
Alsdann genehmigte der Kreistag zu dieſem Bau, ſowie zum Ausbau 
der Wegeſtrecken Tuchel⸗Gr. Schliewitz, Goſtoczyn⸗Flatower Kreis⸗ 
Henan und Tuchel⸗Reetz als Kreisſtraßen aus den verfügbaren 
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(Summe durch die Aufnahme einer Anleihe, nachdem die Be⸗ 
willigung von Provinzialprämien in ſichere Ausſicht geſtellt 
worden iſt; auch gelangte ein neues Wegebau⸗Reglement für den 
Kreis zur Annasme. Der Etat für 1894 95 wurde in Einnahme 
und Ausgabe auf 118 000 Mk. feſtgeſtellt, und es ſollen die zu 
erhebenden Kreisabgaben 62 Prozent der direkten Staatsſteuern 
betragen. 

| E Rrejauke 2. April. In der geſtrigen General⸗ 
Verſammlung des Kriegervere is wurden die Herren Beſitzer 
W. Belz, Förſter Hoffmann, Bahnmeiſter Ehrhardt, Oekonom 
Hachtmann, Lehrer Wiczkowski, Kaufmann Cohn, Klempner⸗ 
meiſter Kremin und Oekonom Heß in den Vorſcand gewählt. 
Weiter wurde die Bildung eines Geſaugvereins beſchloſſen. —. 

Putzig, 1. April. Der Haus haltsetat unſerer Stadt 
ft für das Etatsjahr 1894 95 auf 30800 Mk. (gegen 30 330 Mk. 
im Vorjahre feſtgeſetzt. An Gemeindeabgaben ſollen 1070 Mk., 
etwa 25 Prozent der Einkommenſteuer, erhoben werden. — Die 
Verwaltung der Kreis ſchulinſpektion Putzig iſt dem Kreis⸗ 
Schulinſpektor Witt⸗Zoppot vertretungshalber übertragen worden. 

52 Elbing, 2. April. Der Provinzial⸗Malertag für 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, welcher alle zwei Jahre abgehalten 
wird, ſoll in dieſem Jahre in unſerer Stadt ſtattfinden. Der 
Vorſtand der hieſigen Maler⸗Innung hat nun beſchloſſen, den 
Malertag für die Tage vom 10.— 12. Juni einzuladen. Während 
des Verbandstages ſoll auch eine Ausſtellung von Meiſter⸗ 
und Lehrlingsarbeiten veranſtaltet wergen. 

+ Königsberg, 2. April. Der ſechszehnjährige Sohn des 
Fiſcherwirths Hermoneit aus Riedeort am kuriſchen Haff wurde 
von einem großen Hecht, den er aus dem Netz in den Fiſch⸗ 
kaſten werfen wollte, derart in den Mittelfinger der rechten 
Hand gebiſſen, daß dem Thiere die Kiefern aufgeriſſen werden 
mußten, ehe es den bis an den Knochen durchbiſſenen Finger 
losließ. Da der junge Mann wenig Schmerz fühlte, arbeitete 
er weiter, aber ſchon nach einer Stunde wurde der Schmerz 
ſtärker, und als der junge Fiſcher nach Hauſe kam, war die 
ganze Hand angeſchwollen. Die angewandten Hausmittel halfen 
nichts, und als nun auch der Unterarm anzuſchwellen begann, 
wurde der junge Mann zum Arzte nach Labiau gebracht. Die 
Blutvergiftung war ſchon ſoweit vorgeſchritten, daß der Arm 
bis zum Ellenbogen abgenommen werden mußte. 

Königsberg, 1. April. Der Kai ſer hat an die Wittwe 
des verstorbenen General⸗Superintendenten Poe 5 ein Telegramm 
enden laſſen, worin es heißt, daß er durch die Kunde von dem 
Tode ſchmerzlich berührt worden ſei und der Wittwe und den 
übrigen Hinterbliebenen herzliches Beileid ausſpreche. Der Kaiſer 
werde dem Verewigten in Erinnerung ſeiner hervorragenden 
Geiſtesgaben und Charaktereigenſchaften alle Zeit ein treues 
Andenken bewahren. 

i d Saalfeld, 2. April. Todtgeſchlagen wurde am zweiten 
Oſterfeiertage der 18jährige Arbeiter Herrmann Falkowski 
aus Poſorten. Derſelbe hielt ſich während der Feiertage bei 
ſeiner Schweſter in Gr. Hanswalde auf. Von hier aus beſuchte 
er ein Tanzvergnügen in Amalienruh. Infolge reichlichen Schnaps⸗ 
(genuſſes verſpürte die Tanzgeſellſchaft bald Luſt zum Raufen, 
das ſchließlich damit endete, daß Falkowski hinausgeworfen und mit 
Knitteln und Spaten ſolange bearbeitet wurde, bis er jeinen 
Geiſt aufgab. Die Leiche des F. haben die Todtſchläger verſteckt, 
und ſie iſt bis jetzt noch nicht gefunden worden. Zwar haben die 
Betheiligten bei ihrer Feſtnahme die That eingeſtanden, aber er⸗ 
klären, eher Stücke von ſich ſchneiden zu laſſen, als zu ſagen, 
wo ſie die Leiche gelaſſen haben. 

| Memel, 1. April. Nachdem das Hochwaſſer aus dem 
ganzen Gebiet der Memel zurückgetreten iſt, zeigt es ſich, daß 
die dadurch angerichteten Verwüſtungen weit größer ſind, 
als Anfangs angenommen wurde. Insbeſondere treten die Ver⸗ 
heerungen bei dem Dorfe Ginniſchken auffallend hervor. Dort 
hatte ſich an einer in der Mitte des Stromes liegenden Sand⸗ 
bank eine gewaltige Eisſtopfung gebildet, die erſt nach längerer 
Zeit ſich löſte. Das Waſſer des Rußſtromes ergoß ſich deshalb 
tagelang über die angrenzenden Wieſen und Ackerländer. Erſtere 
ſind ſtark verſandet, und von den Aeckern iſt nicht nur die 
„Muttererde mit fortgeriſſen worden, ſondern es ſind dort ſogar 
tiefe Teiche entſtanden. Stark gelitten hat auch das ſogenannte 
(Ochſenwerder, eine vor der Mündung der Jäpe gelegene große 
Juſel. Hier haben durch die Gewalt des Waſſers bedeutende 
Erdunterſpülungen ſtattgefunden, einzelne Flächen ſind ſogar 
ſpurlos verſchwunden. 

Juſterburg, 2. April. Einen neuen Sattel zum Trans⸗ 
vortiren der Milch auf nicht befahrbaren Wegen hat Herr 
Förſter Kuſch⸗Nahnkalwen konſtruirt und ein Patent darauf 
erhalten. Mittels dieſes Sattels können vier Kannen zu je 30 
Liter mit Leichtigkeit und ohne das Pferd erheblich zu belaſten, 
transportirt werden. 

Bromberg, 2. April. Heute begann die zweite dies⸗ 
jährige Schwurgerichtsperiode unter dem Vorſitz des 
Herrn Landgerichtsrath Diſſe. Der erſte Fall war eine Anklage 
wegen Amtsverbrechens gegen den früheren Poſthilfsboten, 
Büdner Martin Czajkowski aus Parchanie; dieſer wurde 
wegen Unterſchlagung von 48 Mark und wegen Urkundenfälſchung 
zu 3 Monaten und 1 Woche Gefängniß verurtheilt. 
| In einer heute Abend hier abgehaltenen Bürgerverſammlung, 
der auch Großgrundbeſitzer des Landkreiſes beiwohnten, wurde 
beſchloſſen, im nächſten Jahre hier eine Gewerbe⸗, Induſtrie⸗ 
und lan dwirthſchaftliche Ausſtellung zu ver 
anſtalten. Auch wurde ein Ausſchuß zur Einleitung der er⸗ 
forderlichen Schritte gewählt; zu dem Ausſchuß gehören u. A. 
die Herren Oberbürgermeiſter Braeſicke, Rittergutsbeſitzer Rahm⸗ 


Woynowo und Fabrikbeſitzer Blumwe. 


R Krone a. d. Br., 2. April. Geſtern Abend entſtand auf 
dem Gute des Beſitzers Bielinski in Königl. Wiſchndſchin ein 


Brand, durch welchen eine Scheune vollſtändig zerſtört wurde. 
Die Scheune enthielt no 
bei dem Brande eine Kuh zu Grunde. 


eine Menge Getreide, außerdem ging 


eſtänden 65 000 Mk., ſowie die Deckung der dann noch fehlenden 
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Krone a. d. Br., 1. April. Die bei dem 

Diebſtahl entwendete Geldſumme iſt nun, allerdings laußer 

dem von der Diebin verausgabten Betrag, vollſtändig gefunden. 

Das Anfangs noch fehlende Geld hatte die Gurska in dem Ofen 

ihrer Behauſung verwahrt, der mit verhaftete Ehemann der G. 

* jest auf freien Fuß geſetzt, ebenſo die Pflegemutter der 
iebin. 

Meſeritz. 2. April. Bei der Reichstags⸗Stichwahl 
im Wahlkreiſe Meſeritz⸗Bomſt erhielt der freikonſer⸗ 
vat ive Rittergutsbeſitzer v. Diiembowski 9200 und der 
polniſche Kandidat Probſt Szymanski 8703 Stimmen. 
Erſterer iſt alſo, wie ſchon erwähnt, gewählt. 

= Liſſa i. P., 2. April. Vor einigen Wochen waren die in 
Feuerſtein wohnhaften Mitglieder des Bundes der Land⸗ 
wirthe ſämmtlich aus dem Bunde ausgetreten. Am 1. d. Mts. 
nun fand in Feuerſtein unter Leitung des Barons v. Heyde⸗ 
brandt⸗Storchneſt eine Verſammlung ſtatt, in welcher es nach 
langen Auseinanderſetzungen gelang, 12 Landwirthe Feuerſteins 
wieder für den Bund zurückzugewinnen. Zum Vertrauensmann 
wurde der Gaſtwirth Klau gewählt. 

Poſen, 2. April. (P. T.) Herr Erzbiſchof v. Stablewski 
hat auf feiner Reiſe nach Kröben am 28. v. Mts. einem Ver⸗ 
wandten, dem Rittergutsbeſitzer v. Stablewski auf Zaleſie 
bei Goſtyn, einen Beſuch abgeſtattet und wurde dort auf dem 
Bahnhofe wie im Gutsſchloſſe feſtlich empfangen. Am Abend 
fand Juumination ſtatt. Als der Erzbiſchof auf der Veranda 
des Schloſſes ſich zeigte, hielt der Ortsvorſteher, Schulze 
Roszak, an ihn eine poetiſche Begrüßungsrede, deren 
Wortlaut der „Dziennik“ mittheilt. Im Eingange wird geſagt, 
„daß ſchon ein Jahrhundert vergangen, ſeit das Vaterland im 
Grabe liege, die Mutter getödtet, die Kinder vertrieben worden 
und deren Nachlaß an die Fremden vertheilt worden ſei. Traurig 


ſei das Leben der Waiſe im fremden Hauſe; groß ſei aber die 


Freude der Kinder, wenn ſie ihren guten Vater ſähen.“ Weiter 
ſagte Herr Roszak: „Wir begrüßen Dich aufrichtig in Zaleſie, 
Du führteſt in Berlin einen erbitterten Kampf, indem Du mann⸗ 
haft die Stirne boteſt dem Goßler und Bismarck, Du vertheidigteſt 
Deine Kinder 16 Jahre hindurch. Dein Ruhm iſt auch in unſere 
Hütten gedrungen, das Wappen der Oksza iſt heute berühmt, und 
im Gutshöfe zu Zaleſie begrüßen Dich die Kinder in tiefer 
Demuth, indem ſie Dich bitten, uns durch Deine Würde zu ver⸗ 
theidigen, damit uns das zweibeinige Thier nicht ver⸗ 
ſchlinge — wir aber rufen dafür: Es lebe hoch unſer Erz⸗ 
hirte!“ Bei der Weiterreiſe des Erzbiſchofs nach Kröben, welche 
am folgenden Tage Mittags erfolgte, trug der Schulze Roszak 
wieder ein Abſchiedsgedicht vor, in welchem u. A. folgende 
Wünſche ausgeſprochen werden: „Möge Deine Verwaltung die 
Orden herbeiführen, die den elenden Sozialismus von Grund 
aus vernichten! Möge in den Schulen das Polniſche wieder ein⸗ 
geführt werden, damit unſere Kinder uns nicht verloren gehen, 
und mögen unter Deiner Verwaltung auch die hundert 
Millionen, die uns ſchwer drücken, in den 
Höllenabgrund verſinken!“ Ju dem Bericht des 
„Dziennik“ wird am Schluß mitgetheilt, daß der Erzbiſchof ſeinen 
Dank ausgeſprochen und den oberhirtlichen Segen ertheilt habe. 

Köslin, 2. April. Die vom deutſchen Sängerbunde ge⸗ 
ſtiftete ſilberne Medaille für ſolche Sänger, die dem Bunde 
25 Jahre angehören, wurde am Sonnabend Herrn Uhrmacher 

reyer hierſelbſt feierlich überreicht. 

Landsberg a. W., 1. April. Die Eiſenbahnbrücke der 
Meſeritz⸗Lands berger Bahn wird, nach einer Mittheilung 
der „Neum. Ztg.“, die erſte Eiſenbahnbrücke in Deutſchland und 
wahrſcheinlich überhaupt ſein, welche nach dem Mannes mann⸗ 
Verfahren hergeſtellt wird. 4 Mannesmann ⸗ Röhren, von 
denen jede einen äußeren Durchmeſſer von 90 Zentimetern, 
einen inneren von 75 Zentimetern hat, werden von 2 Brücken⸗ 
köpfen von nahezu 100 Fuß Höhe die Brücke in einer Länge 
von 178,5 Meter im Lichten ohne irgend einen Pfeiler 
im Strombett über den Fluß führen, was der Schifffahrt ſehr 
zu ſtatten kommt. Für den Betrieb der Sekundärbahn hätte 
eine ſchmalere und leichtere Brücke genügt, aber man hat ſich 
noch im letzten Augenblicke den Vorſtellungen des Kriegsminiſters 
gegenüber, welcher eine direkte Verbindung zwiſchen Stettin und 
Breslan über Soldin ⸗Landsberg⸗Meſeritz⸗ Wollſtein⸗Liſſa 
wünſchte, zu einer Vollbahnbrücke entſchloſſen. Zu dieſer Linie, 
welche über 60 Kilometer kürzer iſt, als die über Kreuz, fehlen 
nur noch die Stecken Stettin⸗Soldin⸗Landsberg und Wollſtein⸗ 
Liſſa. Einſtweilen ſoll die Brücke nur einen Strang erhalten, 
während die überſchießende Breite derſelben für den Perſonen⸗ 
verkehr freigegeben wird. Die Brücke ſoll bis zum 1. April u. J. 
vollendet ſein. 


— — 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 3. April. 

Wegen Meineides hatte ſich heute die Käthnerfrau 
Veronika Boehlke aus Ludwigsthal zu verantworten. Die 
Angeklagte reichte am 5. Juni v. Is. bei der hieſigen Staats⸗ 
anwaltſchaft eine Strafanzeige gegen den Schmied Paul Joppeck 
in Ludwigsthal ein, in welcher ſie behauptete, daß J. ihrem 
5 jährigen Kinde in ihrer Gegenwart zehn Hiebe mit einem mit 
einer Schnalle verſehenen Lederriemen verſetzt habe, daß ſie dem 
Angeklagten dann gejagt habe: „Joppeck, es iſt genung“, worauf 
J. von dem Kinde abgelaſſen habe. Gegen J. wurde das 
Strafverfahren eingeleitet. Bei ſeinen Vorvernehmungen gab 
er die That an ſich zu, behauptet aber, daß er der Boehlke ge⸗ 
klagt habe, daß ihre Kinder ihm Obſt ſtehlen, und daß die An⸗ 
geklagte darauf in Gegenwart anderer Perſonen geſagt habe, 
„er ſolle dann ihre Kinder ordentlich ſchlagen“, dies habe er, 
als er das Kind beim Obſtſtehlen traf, gethan und ihm 3—4 
Schläge verjegt. Die von ihm genannten Zeugen wurden nicht 
vernommen, vielmehr fand gegen ihn am 10. November 1893 
vor dem Schöffengericht in Schwetz die Hauptverhandlung ſtatt. 
In dieſem Termine wurde die Angeklagte als Zeugin vernommen 
und beſchwor ihre Angaben in der Denunziation, namentlich, 
daß dort, wo Joppeck das Kind mit der Schnalle getroffen habe, 
die Haut durchgeſchlagen geweſen ſei, ſowie daß ſie dem Joppeck 
niemals die Erlaubniß ertheilt habe, ihr Kind zu ſchlagen, wenn 
es in ſeinen Garten gehe. Auf Grund dieſer Bekundung wurde 
J. wegen Körperverletzung beſtraft. Durch das in der heutigen 
Verhandlung vorgebrachte Beweismaterial wurde indeſſen in er⸗ 
drückender Weiſe dargethan, daß die Angeklagte wiſſentlich einen 
Meineid geleiſtet hat. Trotzdem leugnete ſie hartnäckig bis zum 
letzten Augenblick. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage. 
Demgemäß wurde die Angeklagte zu 2 Jahren Zuchthaus, Ehr⸗ 
verluſt auf gleiche Dauer und dauernde Unfähigkeit, als Zeugin 
oder Sachverſtändige eidlich vernommen zu werden, verurtheilt. 


—— — 


Verſchiedenes. 


— Zur Errichtung von Krankenanſtalten oder An⸗ 
weiſung der zur Unterbringung von Kranken erforderlichen 
Räume und Geräthe beſteht, wie das Oberverwaltungsgericht 
entſchieden hat, eine allgemeine dete Verpflichtung der 
Gemeinden nicht, unbeſchadet 
behörden, bei unmittelbar drohender Gefahr, z. B. zu Zeiten 
einer bereits ausgebrochenen oder doch dringend zu befürchtenden 
Choleraepidemie, das im Intereſſe der Geſundheitspflege Er⸗ 
forderliche auch über die ge Verpflichtung hinaus an⸗ 
zuordnen. Niemals aber kann die Bereitſtelung von Kranken⸗ 
räumen der Gemeinde von der Kommunalaufſichtsbehörde im 
Wege der Zwangsetatiſirung aufgendthigt werden, da es 
1 hierbei überhaupt nicht um eine Geld⸗ oder ähnliche fungible 

eiſtung handelt. Vielmehr ſteht lediglich eine polizeiliche 
Maßregel in Frage, welche von der Ortspolizeibehörde anzuordnen 
und durch die gewöhnlichen Zwangsmittel durchzuſetzen iſt. 


er Befugniß der Polizei⸗ 


— Ein Falſchmünzer Lettte aus Oſtyre uße n it am 
Sonnabend in Eckernförde verhaftet worden. Der 60 jährige 
Fälſcher iſt bereits mit zwölf Jahren Zuchthaus wegen Fa 


münzerei vorbeſtraft. Zahlreiche Falſchſtücke Doppelkronen, und 
Thalerſtücke wurden in Beſchlag genommen. 

— Zum Andenken an den Nationalhelden Kos eiuszko 
wurde am Sonntag, am 100 jährigen Gedenktage des Sieges bei 
Raclawice, von den katholiſchen Polen vereinen Berlins 
eine Feier abgehalten. Nachdem am Morgen eine Meſſe in der 
Hedwigskirche geleſen worden war, ging der eigentliche Feſtakt 
nachmittags unter großer Betheiligung im Feenpalaſte vor ſich. 
Die Feſtrede hielt ein junger Polytechniker Namens Czaikowski. 
Geſänge und Vorträge folgten. Abends wurde im Luiſen⸗ 
ſtädtiſchen Konzerthauſe das Lajollaſche Drama „Kosciuszko bei 
Raclawice“ aufgeführt. 


— [Plötzlicher Tod.] Bei der Kontrollverſammlung 
in Flensburg iſt dieſen Montag vor verſammelter Mannſchaft 
der Bezirksoffizier Hauptmann Polenz vom Gehirnſchlage 
getroffen worden und kurze Zeit darauf geſtor ben. 

— Der Norddeutſche Lloyd⸗Dampfer „Ems“, der, wie ſchon 
telegraphiſch gemeldet, am Montag Vormittag 9 Uhr und zwar 
durch den engliſchen Dampfer „Wild Flower“ nach Fayal (Inſel⸗ 
gruppe der Azoren) eingeſchleppt worden iſt, hatte, auf der Fahrt 
von Bremen nach New⸗York begriffen, den Schraubenrahmen 
gebrochen. 

— Zwei große, mit Cement beladene Laſt kähne find 
bei Jarndorf in der Nähe von Preßburg im neuen Donau⸗ 
bett geſunken; infolge der Stauung it der Schifffahrtsverkehr 
völlig gehemmt und die Beſeitigung des Hinderniſſes muß durch 
Sprengung mittelſt Dynamit bewerkſtelligt werden. 

Die Trüm mer der alten Schloßfreiheit in 
Berlin werden jetzt öffentlich von dem Unternehmer zum Verkauf 
ausgeboten. 

— Kroll's Etabliſſement in Berlin, das bekanntlich 
als Theater aufgehört hat, wird am 1. Mai in ſeiner ur⸗ 
ſprünglichen Geſtalt als Konzertgarten wieder eröffnet 
werden. Zum Betriebe hat ſich eine „Aktien geſellſchaft 
Konzertgarten“ gebildet, an deren Spitze die Schloßbrauerei 
Schöneberg, die Weinhandlung Jakob Knoop Söhne, die Aktien⸗ 
geſellſchaft Inn und der Hotelier Wilhem Behrens (Unter den 
Linden 26) ſtehen. Letzterer wird als Leiter des Etabliſſements 
fungiren. Das Grundkapital der neuen Aktiengeſellſchaft beträgt 
300 000 Mark. 


—— 


Hoffnung iſt ein feſter Stab 

Und Geduld ein Reiſekleid, 

Da man mit durch Welt und Grab 
Wandert in die Ewigkeit. 


Logan 
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Neueſte 8s. (T. D.) 


K Berlin, 3. April. Die Kaiſerin hat die Abſicht 
des Sommceraufenthalts auf Wilhelmehöhe bei Kaſſel 
aufgegeben. 

* Berlin, 3. April. Im Abgeordneten hauſe 
erklärte beim Antrag des Abg. Eckels (Hildesheim) be⸗ 
treffend Zuläſſigkeit dauernder Aulegung von Mündel⸗ 
geldern bei Kommunalſparkaſſen der Juſtizminiſter, er 
habe in dieſer Sache eine Anfrage bei den Oberlandes⸗ 
gerichten eingeleitet, auch den Finanzminiſter befragt. 
Die Verhandlungen find noch nicht abgeſchloſſen er könne 
daher eine Erklärung der Staatsregierung, ob der Weg 
der landesgeſetzlichen Regelung betreten werde, nicht ab: 
geben. Der Finanzminiſter erklärte, die Frage wegen 
Schaffung eines allgemeinen Sparkaſſengeſetzes behufs 
gründlicher Reviſion des Sparkaſſenweſens ſei erwägens⸗ 


| werth, das Weſen der Sparkaſſe ſei wegen allzu bank⸗ 


mäßigen Betriebes einzelner garnicht klar. Das Haus 
möge den Antrag der Regierung zur Erwägung über⸗ 
weiſen. Nachdem ſich die Abgg. v. Eynern und Klaſing 
im weſeutlichen ähnlich ausgeſprochen, ändert der Abg. 
Eckels ſeinen Antrag im Sinne des Finanzminiſters, 
worauf der Antrag angenommen wurde. 


: Bremen, 3. April. Der auf den Azoren einge⸗ 
ſchleppte Lloyddampfer „Ems“ wird heute nach Ponta⸗ 
Delgado gebracht. Man wird verſuchen, den laut Reiſe⸗ 
lau morgen Nachmittag vorbeifahrenden Hamburger 
Schnelldampfer „Columbia“ aufzuhalten, damit dieſer die 
Kajütpaſſagiere mitnimmt. Der Schneildampfer „Kaiſer 
Wilhelm 11“ geht beſtimmt nach Ponta⸗Delgado ab, um 
die Paſſagiere von dort zu holen. 

S8 Rom, 3. April. Es verlautet, das deutſche Kaiſer⸗ 
paar werde nun doch zu zweitägigem Aufenthalt in 
Venedig eintreffen. Man glaubt, das italieniſche Könige: 
paar werde ſich in Begleitung Crispi'e ebendorthin zur 
Begrüßung begeben. Im Palazzo Reale werden bereits 
Wohnräume zum Empfange vorbereitet. 

! Bel.g rad, 3. April. Jinanzminiſter Mijatovie 
hat fein Eutlaſſungsgeſuch eingereicht. In Folge deſſen 
iſt das geſammte Miniſterium zurückgetreten. Das neue 
Miniſterium hat ſich bereits gebildet: Nikolajewie ſtber⸗ 
nimmt das Präſidium und das Miniſterium des Junern, 
Lozanie das Miniſterium des Aenßern. Die politiſche 
Richtung bleibt in allen inneren und äußeren Fragen 
unverändert wie im Programm des Miniſteriums Simie. 


————U ß 


Danzig, 3. April. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein. 
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Weizen (p. 745 Grün; Mark] Termin April⸗ Mai. 105 
Gew.): unverändert. Tranſit 5 77 
Umſatz 50 To. 8 Regultrungspreis z. 
inl. hochbunt u. weiß 132-134 freien Verkehr. 103 
„ hellbunt 130 e 125 
Tranſit hochb. u. weiß 108 „ kl. (625660 Gr.) 115 

ö ellbunt .. 100 [Hafer inländiſch . 130 
Term. z. f. V. April⸗Mai 135,50 JErbien_„ _ 150 
Tranſit oh 111 er Zranjit. ....] 90 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch. . 185 

freien Verkehr 132 Rohzucker inl. Rend. 880% 

Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ matt. 12,40 
Gew.): niedriger. Spiritus (loco pr. 10000 | 
inländiſcher 103 Liter /) kontingentirt 49,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 79.80 nichtkontingentirt. 29,00 

Königsberg, 3. April. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 


von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle ⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 49,50 
Brief, unkonting. Mk. 29,75 Brief, Mk. 29,50 Geld. 

Berlin, 3. April. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 132—143, per Mai 140,25, per Juli 142,25. 
— Roggen loco Mk. 112—119, per Mai 122,50, per Juli 124,75. 
— Hafer loco Mk. 130—173, per Mai 130,75, per Juli 129,75. — 
Spiritus loco Mk. 31,20, per April 35,70, per Mai 36,10, per 
Auguſt 37,20. Tendenz: Weizen 5 Roggen feſter, 
Hafer feſter. Spiritus feſter. Privatdiskont 1/8 0%. Auf fiche 
Noten 219,95. 


n e 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
Die billigſte Seife für den Haushalt iſt: 


Dr. Cremer's Tolletteseife (Marke Löwe). 
Nach ärztlicher * in einer der renommirteſten deutſchen 


Seifenfabriken 1 eſtellt, 1 ſie 1 parſam im Verbrauch, 
N vorzüglich ohne ſchädliche Tach irkung auf die Haut, be 
währt ſich als tägliche Toiletteſeife für Erwachſene und iſt un⸗ 


übertroffen als Waſch⸗ und Bade eie für Kinder und Säuglinge. 
Dabei iſt Dr. Cremer's Toiletteſeiſe (Marke Löwe) außerordent⸗ 
lich billig und zu dem Preiſe von 25 Pfg per Stück erhältlich in 
Grandenz bei Fritz Ryser. Paul Schirmacher. 
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SGrandenz, Mitlwoch 


Ornithologiſche Ausſtellung in Danzig. 


Die von dem Ornithologiſchen Verein Danzig im Schützen⸗ 
hauſe veranſtaltete Ausſtellung gewährt ein höchſt intereſſantes 
Bild von der Leiſtungsfähigkeit vieler Züchter unſerer Provinz. 
Im großen Saale, der durch Tannen⸗ und Blattpflanzengruppen 
geſchmackvoll und freundlich geſchmückt iſt, ſind die Tauben, aus⸗ 
ländiſche und inländiſche Vögel der mannigfachſten Arten und, 
gleich am e die Kaninchen untergebracht. Auf der Bühne 
eigt ſich ein ländliches Idyll, ein zahmes Reh, Tauben, Hühner, 

fauen und Faſanen in friedlicher Eintracht bei einander, 
namentlich von den Kindern mit großem Vergnügen betrachtet. 
Luft und Licht iſt den ausgeſtellten Thieren in reichem Maße 
geboten, für Futter und Waſſer wird aufs Beſte geſorgt. 

Gleich am Eingang ſind in einigen Käfigen Kaninchen 
untergebracht, im Ganzen etwa 15 Stück. Für belgiſche Rieſen⸗ 
kaninchen bekam Herr Steppuhn⸗Schidlitz einen erſten, Herr 
Montu⸗Gr. Saalau einen zweiten, für Hellſilber⸗Kaninchen 
Herr Maſius einen dritten Preis, für Lothringer Rieſen Herr 
Ehlert⸗ Neuenburg eine ehrenvolle Anerkennung. 

Reich iſt die Abtheilung für Tauben beſchickt; da findet 
man die verſchiedenſten Spielarten, mit ſtuartähnlichen Feder⸗ 
treſen, unförmigen Kröpfen, mit Hauben, gelocktem Gefieder 
u. ſ. w. in allen möglichen Farbenabſtufungen. Neben weißen, 
ſchwarzen, kupfermaſernen und anderen Danziger Hochfliegern 
ſieht man Königsberger Mohren⸗ und Blauköpfe, mit Kappen 
und Latſchen, weiße Reinaugen, blaue Malteſer und Hühner⸗ 
ſchecken, Bagdetten und Karrier, Brünner und franzöſiſche Kröpfer, 
Perrückentauben und Mövchen aller Art, Trommler und Locken⸗ 
tauben Feldtauben, Farbentauben ꝛc. und Brieftauben. Von den 
Brieftauben fallen beſonders die von der Danziger Militärf⸗ 
Brieftaubenſtation ausgeſtellten, die ſich ſchon auf 
weiten Flügen bewährt haben, in die Augen. Es erhielten in 
dieſer Abtheilung außer den ſchon mit erſten Preiſen ge⸗ 
nannten Herren (3. B. Louis Hintzer⸗Graudenz für blaue ägyp⸗ 
tiſche Mövchen), zweite Preiſe die Herren: Olſchewski⸗ 
und Stegmann ⸗ Danzig, Hanow⸗Stralſund, Marten » Lehrte, 
Hintzer⸗Graudenz (für ſchwarze Karrier), Lazarus⸗Kulm, Studti⸗ 
Oliva, B. Schröder⸗Hamburg und Schülcke⸗Tiegenhof; dritte 
Preiſe erhielten die Herren Olſchewski⸗ Danzig, Thomy⸗ 
Stargard i. P., Marten⸗Lehrte, Milczewski⸗Dt. Krone, Lazarus⸗ 
Kulm, Schülcke⸗Tiegenhof, Schipanski⸗Danzig, Hintzer⸗Graudenz, 
(für weiße ägyptiſche Mövchen und Schmalkaldener Mohrenköpfe) 
Trodler⸗Bautzen, Plötz⸗Frauenburg und Luckwaldt⸗Elbing; ehren⸗ 
volle Anerkennungen wurden außerdem den Herren Olſchewski⸗ 
Danzig, Stegmann Danzig, Hanow⸗Stralſund, Matter⸗Ramsberg, 
Lazarus⸗Kulm, Steinmacher⸗Danzig, Schipanski⸗Danzig, Walter⸗ 
Glückſtadt, Marten⸗Lehrte, Nowka⸗Frankfurt a. O., Trodler⸗ 
Bautzen, Schröder⸗Hamburg, Detmers⸗Danzig und Schülcke⸗ 
Tiegenhof zuerkannt. 

Die Abtheilung für inländiſche Vögel enthält eine 
Menge der freundlichen Sänger, darunter eine große Zahl von 
Gröſch⸗Dalherden ausgeſtellte Dompfaffen, die allerlei Volks⸗ 
lieder, Opernmelodien, Signale u. ſ. w. [gar kunſtvoll pfeifen, 
ferner flötende und ſprechende Staare, dann Hänflinge, Stieglitze, 
Finken, Droſſeln, Pirole, Gümpel, Nachtigallen ꝛc. Die gewährten 
Preiſe ſind ſchon genannt. 

Ein ohrenzerreißendes Gekreiſch und Geſchrei herrſcht in der 
Abtheilung für ausländiſche Vögel und Papageien. Hunderte von 
Papageien, vom kleinen Sittich bis zum rieſigen Ararat, in den 
5 Farben, hellblau und roth, grün und gelb hat allein 
Herr Guſtav Reiß ⸗Berlin ausgeſtellt, außerdem eine Unzahl 
von Körnerfreſſern, Kardinäle verſchiedener Farben, Webervögel, 
Paradiesfinken, Maskengrasfinken, Binſenaaſtulde und andere, 
die einzelnen aufzuführen iſt unmöglich. Auch in dieſer Abtheilung 
ſind die Preiſe ſchon erwähnt. 

In der Klaſſe Großgeflügel ſind alle nur denkbaren 
Sorten von Gebrauchs⸗ und Luxushühnern, von den japaniſchen 
Zwerghühnern bis zu rieſigen Konchinchina, ferner Brahma und 
Plymouth⸗Rocks, glatt⸗ und rauhbeinige Langshan, Gold⸗Wyan⸗ 
dokes und rothgeſprenkelte Yokohama und Phönix, für beide Arten 
erhielt Herr Leicht⸗Graudenz je einen erſten Preis), Malayen, 
5 Holländer, Spanier, Italiener, Hamburger, Bergiſche 

räher, Bandam u. ſ. w. in reiner Raſſe und Kreuzung der 
Es erhielten zweite Preiſe (die erſten 
ſind ſchon genannt): Neumann⸗Spitzkunnersdorf, Frl. Jacobſon⸗ 
Didlacken, Braunsdorf⸗ Danzig, Hauptmann Freiherr von 
Schimmelmann ⸗ Danzig, Frieſen⸗ Danzig, von Reibnitz⸗ 
Heinrichau, Detmers-Danzig, Neumann⸗Danzig, Schröter⸗Neu⸗ 
ſchottland, Treinies⸗Friedland, Matter⸗Ramsberg, Senkpiel⸗ 
Wonneberg, Olſchewski⸗Danzig, Frl. v. Boltenſtern⸗Battlewo; 
dritte Preiſe: Wolff⸗Danzig, Neumann⸗Spitzkunnersdorf, 
Lachmann⸗Kulm, Witte⸗Gnoien, Buttner⸗Allenſtein, Marten⸗ 
Lehrte, Frl. Jacobſon⸗Didlacken, Volkmann⸗Danzig, Treinies⸗ 
Friedland, Olſchewski⸗Danzig; ehrenvolle Anerkennungen: 
Frieſen⸗Danzig, v. Reibnitz⸗Heinrichau, Stuckmann⸗Danzig, Utz⸗ 
Danzig, Neumann⸗Spitzkunnersdorf, Dufke⸗Danzig, Lentz⸗Danzig, 
Sich Signed Borsdorf⸗Pulsnitz, Olſchewski⸗Danzig und 
Brandenburg⸗Neuſtadt. 

Enten ſind nur wenig vorhanden, aber prächtige Exemplare, 
Rouener, Schwediſche und Kreuzungen, auch Brand⸗ und Wild⸗ 
enten. Einen zweiten Preis erhielt Frl. Voß⸗ Annaberg, 
ehrenvolle Anerkennungen erhielten Dahlmann⸗Oliva, 
Utz⸗Danzig und Frau Mac Lean⸗Gr. Roſchau. 

Gänse ſind nur 3 Stück von Herrn v. Reibnitz ausgeſtellt, 
auch ſie zeichnen ſich durch hervorragende Eigenſchaften aus. 

Prachtexemplare ſind die Truten und Gold⸗ und Silber⸗ 
faſanen, Perlhühner, ſowie Pfauen. In dieſer Klaſſe 
erhielten zweite Preiſe Brauns dorf⸗Danzig für Truten, Steppuhn⸗ 
Schidlitz für Silberfaſanen, einen dritten Preis Wicht⸗Ziganken⸗ 
berg für ein Pfauenpaar, ehrenvolle Anerkennungen 
Steppuhn⸗Schidlitz für ein Pfauenpaar und für Jagdfaſanen 
eigener Zucht, Wolff⸗Danzig und Mac Lean für Goldfaſanen, 
Kutſchke⸗Danzig für Perlhühner. 

In der Abtheilung Geräthſchaften und Futter er⸗ 
hielten Wilhelm Axt, der eine große Zahl von einfachen und 
koſtbaren Vogelbauern ꝛc., und Klotz⸗Danzig, der praktiſche 
Brutapparate, die bis zu 1000 Eier aufnehmen und, wenn die 
Temperatur zu hoch wird, dies durch elektriſche Alarmapparate 
anzeigen, die ſilberne Vereinsmedaille; Flemming⸗ 
Lobenſtein für Vogelkäfige, Utz⸗Danzig für Futtermittel und 
Spratts⸗Patent⸗Fleiſchfaſerfutter die bronzene Vereins⸗ 
medaille; ferner Schuſter⸗Reugersdorf für automatiſche 
Geflügel⸗Futternäpfe für Großgeflügel und Tauben eine ehren⸗ 
volle Anerkennung. 

Schließlich wurde noch Herrn Steppuhn⸗Schidlitz für feine 
Geſammtleiſtungen eine ſilberne Medaille zuerkannt. 

— — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 2. April. 
— In der zweiten Hälfte des Monats März wurden in 


mannigfachſten Art. 


„Neufahrwaſſer an inländiſchem Rohzucker nur 2000 Zoll⸗ 


zenter, und zwar nach England, verſchifft (in der gleichen Zeit 
r Jahres 160112 Zollzentner. Der Geſammt⸗Export in 
der Kampagne betrug bisher 1974962 Nen er (gegen 1140608 
bezw. 1422 724 Zollzentner in der gleichen Zeit der beiden letzten 
Vorjahre). Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer betrug am 
1. April 1894: 206 951, 1893: 198804 und 1892: 216 632 Zoll⸗ 


Innung ihre Generalverſammlung ab. 
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zentner. — Von ruſſiſchem Zucker find in dieſer Kampagne 
bisher verſchifft worden nach England 208 400, nach Schweden 
und Dänemark 220 und nach Holland 4200, zuſammen 212820 
Zollzentner (gegen 26160 Centner in der Zeit vorigen Jahres“. 
Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer beträgt 6400 Zollcentner 
(gegen 4000 Centner am 1. April v. J.) 


— In der Ausſchußſitzung des Bundes der Landwirthe ſind 
wiedergewählt worden: Zum 1. Vorſitzenden: Rittergutsbeſitzer 
Hauptmann a. D. von Ploetz⸗Döllingen, zum 2. Vorſitzenden: 
Rittergutsbeſitzer Aſſeſſor Dr. Röſicke⸗Görsdorf. Als weitere 
Vorſt ands mitglieder wurden gewählt für: Oſt⸗ und 
Weſtpreußen: Graf von Mirbach⸗Sorquitten O.⸗Pr., Stell⸗ 
vertreter: Rittergutsbeſitzer Lehr⸗Kl. Nakel bei Harmelsdorf, 
W.⸗Pr. Poſen und Schleſien: Generalpächter Ruprecht⸗ 
Ranſern bei Breslau. Stellvertreter: Rittergutsbeſitzer Falken⸗ 
thal⸗ Slupowo bei Biſchofsthal. Brandenburg und 
Pommern: Freiherr von Manteuffel⸗Schloß Croſſen bei 
Drahnsdorf. Stellvertreter: Bauergutsbefitzer A. Will⸗Schweßlin 
bei Gr.⸗Boſchpol. 

+— Der Herr Finanzminiſter hat von Neuem ausdrück⸗ 
lich die Verfügung beſtätigt, daß die Hauptämter wie bisher be⸗ 
fugt find, dreimonatliche Stundung der Branntwein⸗ 
verbrauchsabgabe und des Zuſchlags dabei unter theil⸗ 
weiſer oder voller Abſtandnahme von der Sicherheitsbeſtellung 
ſelbſtſtändig zu bewilligen. 

— Bei den katholiſchen Kirchen in Leſſen und 
Rehden, bei welchen Hilfsgeiſtliche bisher nicht in Thätigkeit 
waren, iſt je ein Vikar angeſtellt worden. 

— [Jagd.] Im Monat April dürfen geſchoſſen werden: 
Auer⸗, Birk⸗ und Faſanen⸗Hähne, Trappen, Schnepfen und wilde 
Schwäne. Für alles übrige Wild iſt Schonzeit. 

— [Von der Poſt.] Ernannt ſind zu Ober⸗Poſtaſſiſtenten 
die Poſtaſſiſtenten Schmidt in Königsberg, Thiele in Thorn; 
zu Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtenten die Telegraphen⸗Aſſiſtenten 
Banſe in Dirſchau, Friebel in Thorn, Przyſtuppa in 
Danzig. Angeſtellt iſt als Poſtſekretär der Poſtpraktikant Bahl 
in Danzig. Verſetzt ſind: Die Poſtpraktikanten Flaſch 
von Danzig nach Potsdam, Kettner von Berlin nach Königs⸗ 
berg, Meyer von Dirſchau nach Schwerin; die Poſtaſſiſtenten 
Brocki von Königsberg nach Hohenſtein, Haſeney von Klein⸗ 
Gnie nach Soldau, Korſukewitz vom Bezirk Bromberg nach 
Leipzig, Pfundt von Gneſen nach Aachen, Piontkowski von 
Poſen nach Schrimm, Schwedowski von Garnſee nach Danzig. 
Freiwillig ausgeſchieden iſt der Poſtagent Käsler in Schillno. 

— Der Oberſteuerkontroleur Za abib in Johannisburg iſt 
nach Allenſtein, der Oberſteuerkontroleur Großmann in Gilgen⸗ 
burg nach Gartz a. O., der Obergrenzkontroleur, Steuerinſpektor 
Damerau in Proſtken als Oberſteuerkontroleur nach Gilgenburg 
verſetzt und der Hilfsarbeiter Lüdke in Berlin zum Zollamts⸗ 
aſſiſtenten in Schmaleningken ernannt. Der Obergrenzkontroleur, 
Steuerinſpektor Tſchauner in Thorn iſt als Oberſteuerkontroleur 
nach Berlin, der Oberſteuerkontroleur Falk in Gartz a. O. als 
Prov.⸗Steuerſekretär nach Stettin, der Bureauaſſiſtent Neu⸗ 
mann in Stettin nach Poſen und der Steneramtsaſſiſtent 
Domann in Bublitz in gleicher Eigenſchaft nach Gartz a. O. 
verſetzt. Der Oberkontrolaſſiſtent Hoffmann in Gneſen ift zum 
Obergrenzkontroleur in Wohyein befördert und der Obergrenz⸗ 
fontroleur Born in Woycein als Oberſteuerkontroleur nach 
Johannisburg verſetzt. 

— Dem Major a D. Schemmann zu Bromberg, bisher 
Abtheilungs⸗Kommandeur im Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 17, 
iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Oberſt⸗Lieutenant 
a. D. v. Rothenburg zu Stargard in Pommern, bisher Kom⸗ 
mandeur des Landwehr⸗Bezirks daſelbſt, der Kronen - Orden 
dritter Klaſſe verliehen. 

— Dem Konſiſtorial⸗Rath Scheuner in Poſen ift die bei 
dem Konfiftorium zu Königsberg erledigte etatsmäßige Rathsſtelle 
verliehen worden. 

— Dem Profeſſor Olck, bisher Lehrer am Realgymnaſium 
auf der Burg in Königsberg, iſt bei ſeinem Scheiden aus dem 
Amt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen worden. 

— Der Schulamtskandidat Max Nawrotzki iſt von der 
Regierung für die zweite Lehrerſtelle zu Liſſewo, Kreis Kulm, 
berufen worden. 

— Die Vertretung des erkrankten Amtsrichters Ziemann 
in Dirſchau iſt dem Herrn Gerichtsaſſeſſor Cohn aus Danzig 
übertragen worden. 

— Dem Amtsgerichtsſekretär und Gerichtskaſſenverwalter 
Rechnungsrath Welski in Karthaus iſt bei ſeinem Uebertritt in 
den Ruheſtand der Kronenorden dritter Klaſſe verliehen worden. 


— Die Stelle des Königlichen Rentmeiſters der Kreiskaſſe 
zu Greifenberg i. P. iſt dem Rentmeiſter Kühl in Labes ver⸗ 
liehen worden. 


— Herr Paul Ehmke in Neuſtettin hat auf eine Dünger: 
und Saat⸗Streumaſchine mit Streuöffnungen in der Vorder⸗ 
und Hinterwand des Kaſtens und mit theils rechts- theils links⸗ 
gängiger Schnecke zwiſchen je zwei gegenüberliegenden Streu⸗ 
öffnungen ein Reichspatent angemeldet. 

K Ans dem Graudenzer Kreiſe, 2. April. Der Sohn 
des Beſitzers D. in B. war heute mit Pflügen beſchäftigt und 
hatte zwei junge Pferde vorgeſpannt. Die Pferde, die ſchon oft 
unruhig waren, ſprangen, als D. die Peitſche gebrauchte, bei 
Seite, und bei einer Annäherung erhielt D. einen ſo gewaltigen 
Hufſchlag an der linken Seite des Unterleibes, daß er ſofort 
liegen blieb. Glücklicherweiſe hatte D. in der Taſche eine 
Tabaksdoſe und ein Taſchentuch, ſo daß der Schlag nicht direkt 
den Körper traf, ſonſt würde nach ärztlichem Gutachten unbedingt 
der Tod eingetreten ſein; dennoch iſt D. ſehr ſchwer verletzt. 

Aus dem Kreiſe Kulm, 2. April. Das 1000 Morgen 
große Gut des Gutsbeſitzers Barth zu Drzonowko ſoll in 
Rentengüter aufgetheilt werden. — Der Beſitzer Golem⸗ 
biewski iſt zum Gemeindevorſteher der Ortſchaft Drzonowo 
gewählt und beſtätigt worden. 


A Ans dem Kreiſe Kulm, 2. April. Einige Knaben 
ſpielten in Gogolin an einem mit Waſſer gefüllten Graben. 
Zuletzt wollten die Kleinen ſich Muſcheln ſuchen. Hierbei ſtieß 
ein Knabe den 5jährigen Hermann Riewe ins Waſſer, fo daß 
R. mit dem Kopf im Schlamm ſtecken blieb. Statt ihn heraus⸗ 
zuziehen, liefen die anderen Kinder nach Hauſe. Ehe Menſchen 
zur Hülfe herbeieilten, war der Knabe ertrunken. 

é Schwetz, 2. April. Wie hier, fo iſt auch in unferem 
Vororte Schönau der Flecktyphus in einer Gaſtwirthſchaft 
ausgebrochen. Der Beſitzer iſt der Krankheit erlegen. 

Aus dem Schwetzer Kreiſe, 2. April. Der Kaiſer hat 
bei dem 7. Sohne des Käthners Kirrykows ki in Heinrichs⸗ 
dorf eine Pathenſtelle angenommen und ein Geſchenk von 
30 Mk. gewährt. 


Z Aus dem Kreiſe Stuhm, 2. April. Der Stand der 
Winterſaaten iſt im Allgemeinen vorzüglich, nur vereinzelt 
wird darüber geklagt, daß der vorjährige Klee verloren gegangen 
iſt und daß es nöthig werden wird, den Kleeacker umzupflügen 
und mit Sommerung zu beſtelleu. 


* Tuchel, 2. April. Geſtern hielt die hiefige Ziegler’ 
Obermeiſter Woitikat 


n 


4. April 1894. 


hielt einen Vortrag über die zehnſtündige Arbeitszeit der jugend⸗ 
lichen Arbeiter und Arbeiterinnen auf Ziegeleien. 

Aus dem Kreiſe Karthaus, 2. April. Wie fiſchreich 
die Seen auf dem uraliſch⸗baltiſchen Höhenzuge ſind, davon 
liefert ein Fiſchfang, den der Mühlenbeſitzer Herr Remuß in 
Gollubien auf dem ihm gehörigen Patulli⸗See gemacht hat, einen 
ſchlagenden Beweis. Nachdem Herr R. ſeit einigen Jahren den 
Fiſchen Schonung hatte angedeihen laſſen, ließ er durch einen 
erfahrenen Fiſcher am 30. und 31. März fiſchen. Der Erfolg 
war ſtaunenswerth, denn ſeit Menſchengedenken iſt ein ſolcher 
Fiſchzug nicht gelungen. Mit einem Zuge wurde am 30. eine 
ſolche Menge Fiſche gefangen, daß vier Pferde erforderlich waren, 
den mit dieſen Fiſchen beladenen Wagen zu ziehen. Es waren 
in dem Zuge ungefähr 400 Hechte von ſehr bedeutender Größe 
und Barſche, wie man ſie ſelten in ſolcher Größe fiſcht. Faſt 
ebenſo reichlich war auch der Fang am 31. März. 

A Zoppot, 2. April. Der große Seeſteg wird in dieſem 
Jahre einer fo gründlichen Ausbeſſerung unterworfen, daß jeine 
Fertigſtellung vom ſchönen Wetter und dem Bedürfniß nach 
Landungsbrücken überholt iſt. In der letzten Woche mußten 
Damen und Herren, welche auf Dampfern ankamen, über die 
ſperrenden Schranken voltigiren, um den Kurgarten zu erreichen, 
und geſtern, da er durch Aufreißen des Bohlenbelages gänzlich 
unpaſſirbar geworden iſt, kam eine größere Anzahl junger 
Marsſöhne aller Waffengattungen von der Kriegsſchule zu 
Danzig in die drollige Verlegenheit, ſich von den Fiſchern an 
Land tragen zu laſſen, was übrigens die Betheiligten wie 
die Zuſchauer höchlichſt beluſtigte. 

F Bartenſtein, 2. April. Der Worſchuß⸗ und Kredit⸗ 
verein beſteht uunmehr ſeit 24 Jahren, während welcher Zeit 
er einen recht bedeutenden Aufſchwung genommen hat. Im 
abgelaufenen Geſchäftsjahr betrug der Umſatz 574148 Mk., der 
Depoſitenbeſtand beträgt 94334 Mk., das Guthaben der Mit⸗ 
glieder 57396 Mk., der Reſervefonds 7510 Mk. Der Verein 
hatte am Jahresſchluß 227 Mitglieder. Der Reingewinn belief 
ſich auf 2959 Mk., es konnten ſonach 7 Prozent Dividende zur 
Auszahlung golangen. Das Kaſſasonto balancirt in Einnahme 
und Ausgabe auf 17.275 Mk. Bemerkenswerth iſt es, daß der 
Verein in den 24 Geſchäftsjahren noch keine Verluſte 
erlitten hat. | 

d Lötzen, 2. April. Auf den Mafurifhen Seen hat die 
Handelsſchifffahrt begonnen. — Die Landwirthe des Kreiſes 
haben in dieſem Jahre 23 Pfg. für jede Mark Grundſteuer als 
Umlage⸗Beitrag für die landwirthſchaftliche Unfall⸗ 
verſicherung zu zaslen. — Zur Vorfeier des Geburtstages 
des Altreichskanzlers hatten ſich vorgeſtern viele Patrioten 
zu einer Feſtfeier vereinigt. Herr Sanitätsrath Dr. Elpen hielt 
eine kernige Feſtrede. 

Dreugfurt, 1. April. Heute Nachmittag erſchoß der 
Schneidergeſell Fritz Pitow ſeine Braut, das Dienſtmädchen 
Henriette Salle ſch und dann ſich ſelbſt. Der Beweggrund 
zu * That iſt nach einem hinterlaſſenen Briefe unglückliche 
Liebe. 

Nöſſel, 1. April. Dem hieſigen Knaben⸗Konvikt iſt vom 
Biſchof von Ermland der Name „Philippinum“ beigelegt worden, 
zum Andenken an den jetzigen Erzbiſchof von Köln, den Kardinal 
Philippus Krementz, der früher Biſchof von Ermland war. 

Bromberp, 2. April. Die Oberleitung der hieſigen königl. 
Seehandlungsmühlen iſt Herrn Knauer übertragen worden. 
Der bisherige erſte Dirigent, Herr Kellermann, iſt wegen 
Krankheit penſionirt. 

Gueſen, 1. April. Auf dem hieſigen Bahnhof hat ſich heute 
Nachmittag ein gräßliches Unglück zugetragen. Als der Perſonen⸗ 
zug von Bromberg nach Poſen auf dem erſten Gleiſe einfuhr, 
wollten zwei Männer vor dem einfahrenden Zuge das Gleiſe 
überſchreiten, um zu dem auf dem dritten Gleiſe haltenden 
Zuge nach Nakel zu gelangen. Der eine hatte glücklich die 
Schienen überſchritten, der zweite jedoch machte, die nahende 
Gefahr erkennend, halbwegs kehrt und verſuchte wieder den 
Perron zu erreichen. Es gelang ihm nicht; er wurde von dem 
Zuge erfaßt und auf der Stelle getödtet. Der Kopf war 
durch die Räder der Lokomotive vom Rumpf getrennt und in 
die Bremsvorrichtung mit ſolcher Gewalt eingekeilt worden, daß 
er zum Entſetzen der Paſſagiere gewaltſam mit Hammerſchlägen 
entfernt werden mußte. 

Poſen, 2. April. Die Gemeindevertretung des Vororts 
Wilda hat beſchloſſen, dem Reichskanzler zu Ehren eine neue 
Straße Capriviſtraße zu benennen. 

Stolp, 1. April. Zum geſtrigen Parteitage des Wahl⸗ 
vereins der Liberalen in Breslau hat der Stolper Bauern⸗ 
verein ein Telegramm folgenden Inhalts: „Die Stolper Baueru⸗ 
ſchaft begrüßt freudigſt die Erwägung und Erörterung der wirth⸗ 
ſchaftlich⸗ſocialen Landfrage des Kleingrundbeſitzes. — In Hinter⸗ 
pommern macht ſich die Wirkung des deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrages dadurch fühlbar, daß ſeit 8 Tagen ruſſiſche 
Lederfabrikanten die rohen Roßhäute und andere Felle 
aufkaufen und gute Preiſe dafür bezahlen. 

IJ Rummelsburg, 1. April. Geſtern wurde Herr Amts⸗ 
gerichts⸗Sekretär Nicol als Rathsherr für die Erſatzperiode bis 
4. Mai 1897 gewählt. | 
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Von ſonnigen Hüften. Nachdr. vert. 
Brief für den „Geſelligen“ von Karl Böttcher. 
VII. 
Inſel Niſida, 24. März. 

Ich ſitze im kleinen Verwaltungsbureau des Zuchthauſes 
zu Niſida. Gar oft, wenn ich die italieniſchen Gewäſſer 
entlang zog und von vereinſamten Inſelchen mächtige Ge⸗ 
fängnißmauern herüber nach dem Schiffsverdeck ſchimmern 
ſah, nahm ich mir vor, gelegentlich eine ſolche Verbrecher⸗ 
kolonie aufzuſuchen. Heute hab' ich's ausgeführt. 

Von Ferne geſehen, ſtellt ſich das gewaltige Niſidaer 
Gefängniß wie ein ſtolzes Schloß vor. Emporragend 
vom ſteilen Fels, heben ich die weißen Mauern grell ab 
vom tiefblauen Horizont. Die vergitterten Fenſter blicken 
auf den qualmenden Veſuv und die Olivenbäume des Poſilip, 
auf die dämmernden Geſtade von Ischia und Capri, auf 
das ganze ſtrahlende Meer mit ſchimmernden Golfen und 
gelblichen Felſenbuchten. Kommt man jedoch näher, ſo 
grinſt Einem das Zuchthaus entgegen. 

Mit Kleinigkeiten haben ſich die hier eingekerkerten 


neunhundert Gefangenen nicht abgegeben. Alles Ver⸗ 
brecher ſchwerſten Calibers: Raubmörder, Brandſtifter, 


Schwindler, Betrüger, Gauner, Schufte — geſellſchaftliches 
Strandgut, von welchem der Harmloſeſte noch mit fünfzehn 
Jahren Zuchthaus belegt wurde. — 

„Ich beginne einen Zuchthaus⸗ Rundgang, den mir der 
Direktor in liebenswürdiger Weiſe geſtattete. Begleitet von 
einem alten, verwetterten Schließer, ſteige ich die ſchmale 
Wendeltreppe nach einem langen, düſteren Korridor empor. 
. . . . Tiefe Stille auf all' den einmündenden Gängen. 


nägelbeſchlagenen Schuhe meines Begleiters, das Klirren 
und Raſſeln ſeines Schlüſſelbundes und dann das Auf⸗ 
knirſchen einer wuchtigen eiſernen Kerkerthüerr . 

Heiße Luft ſchlägt mir entgegen. Aus dem Halbdunkel 
der Zelle, an welches ſich das Auge nur langſam gewöhnt, 
erheben ſich nacheinander Ich in Zwillichjacken ſteckende 
Geſtalten und ſtellen ſich raſch in Poſitur. Ketten klirren 
an ihren Füßen. Jetzt ein paar Bewegungen, die wie ein 
Gruß ausſehen, kurzes gegenſeitiges Anſtarren, auf den blei⸗ 
farbenen Geſichtern etwas wie eine verächtliche Gleichgiltig⸗ 
keit — die Eiſenthür fällt wieder in's Schloß. 

Andere Zellen thun ſich auf, bis zu jenen, welche die 
Verbrecher in Einzelhaft verwahren. Ueberall daſſelbe 
Jammerbild: kahle Mauern, ein Lichtfleck, welcher die 


’ 


itterſtäbe der gegenüber liegenden Oeffnung auf die weiße 
Wandfläche abzeichnet, bleiche hohlwangige Geſichter. 
Plötzlich klafft mir die offene Thür einer leeren Zelle 
entgegen. Huſch — bin ich drin in dem öden Raum 
Auf den getünchten Wänden bunt durcheinander allerhand 
Schreibereien, welche ehemalige Bewohner dieſer Klauſe 
urückgelaſſen. Ich ſtudire einige der ſchriftlichen, theils 
ſchwungvoll hineingeſchleuderten, theils ängſtlich zuſammen⸗ 
gekritzelten Ergüſſe, Seufzer und Gefühlsausbrüche 
„Evviva! Von heute ab noch lumpige ſechs Jahre!“ — 
— „Angelina, wenn Du wüßteſt, was ich Deinetwegen leide! 
O Angelina, Angelina!“ — — „Der Teufel, das Zuchthaus 
und ſchlechter Wein — das ſind drei häßliche Sachen!“ — 
In einer Ecke, wo ſich ein verſtaubtes Spinnennetz aus⸗ 
breitet, find ſogar verſchiedene Zeichnungen herumgeſchmiert. 
Ich ſehe das Portrait Garibaldi's mit großem Bart, genial 
geknüpftem Halstuch und der Unterſchrift: „Das war 
Einer!“ ... Daneben ein wunderſamer Frauenkopf — jo 
ſchön, manch' illuſtrirte Zeitung könnte ihn als Haupt⸗ 
trumpf in der Rubrik „Gallerie der Frauenſchönheiten“ 
veröffentlichen. . . Weiterhin eine kecke Fratze — die 
Finger beider Hände vor der Naſe weit ausgeſpreizt. Dar⸗ 
unter in großen Buchſtaben die Mittheilung: „Das dreh’ 


Wie das widerhallt 
Die Mittagspauſe 


die Luft. 

Gleich am erſten Tag, ſobald der Gefangene im Kahn 
herüber nach der Inſel ſchwankt, muß er mit der Kette 
Bekanntſchaft machen . ... Achtung! Linken Fuß vor⸗ 
geſtreckt nach einem kleinen tragbaren Ambos! Nun einen 
breiten Eiſenring, an dem die dicken Glieder der Kette 
hängen, oberhalb des Knöchels um das Bein gelegt. Dumpfe 
Hammerſchläge auf die ſtarken Nieten — die Kette iſt an⸗ 
geſchmiedet. Bei dieſem Vorgang erbleicht auch das Geſicht 
des frechſten Verbrechers. 

Ich trete hinaus in die freie Luft des neapolitaniſchen 
Golfs. In einem hochummauerten Gefängnißhof gehen die 
Sträflinge ſpazieren. Schweigſam bewegt ſich die viel⸗ 
gliedrige Menſchenſchlange im Kreis herum. Mir erſcheint 
ſie wie ein Zug des Todes. Wie ſie da an den mitten im 
Kreiſe ſtehenden vorbeimarſchiren. — Jeder von ihnen hat 
irgendwo daheim eine treue, um ihn bangende Seele: eine 
alte Mutter, ein geliebtes Kind, das die Heimkehr des 
Vaters erſehnt, oder ein Weib, deſſen ganzes Glück er war. 
Vielleicht auch haben ſich dieſe Angehörigen ob ſeines Ver⸗ 
brechens in ſolche Perſonen verwandelt, welche an die Zu⸗ 
gehörigkeit dieſer Zuchthäusler⸗Exiſtenz zur Familie mit 
Schauder gedenken. 


Wir 
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Grund⸗ und Gebäudeſteuer⸗ 
zeberollen pro 1894/95 liegen in der 
eit vom 4. bis incl. 17. d. Mts. im 
Steuerbureau des Rathhauſes, 2 Trepp. EM 
pur Einſicht mit dem Bemerken aus, F 
aß die Gebäudeſteuer nur für die Zeit 4 
vom 1. April bis 31. Dezember 1894 
eingeſtellt iſt. 

Einwendungen gegen die Rolle ſind 
binnen 3 Monaten vom Tage der Aus⸗ 
legung an gerechnet, bei dem hieſigen 
Königl. Kataſteramte anzubringen. 

Graudenz, den 2. April 189. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Gemäß 8 75, Abſ. 3 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 liegt 
die Steuerliſte derjenigen Perſonen, 
welche pro 1894/95 mit einem Jahres⸗ 
einkommen von nicht mehr als 900 Mk. 
eingeſchätzt worden find, in der Zeit 


Die 


Bekanntmachung. L 


7 


am 1 


am 12. 
und am 16. Jun 


In der Forſt zu Saen 


Brettern geeignete 


Stenerpflichtigen die Berufung, mit 
einer Ausſchlußfriſt von 4 Wochen nach 
Ablauf der Aus ktegungsfriſt bei dem 
Vorſitzenden d. Veranlagungskommiſſion, 
Königlichen Landrath Herrn Conrad zu. 

Graundenz, den 2. April 189. 


Am Sonnabend, den 7. April d. 


mittags 10 Uhr an im Müller 'ſchen Gaſthauſe zu Karlsbraa, St 
an der Oſtbahn, gegen ſchriftliches Angebot ausgeboten werden. 


abzugeben und müſſen die ausdrückliche Erklärung 
den allgemeinen Holzverkaufs⸗ und Submiſſionsbedingungen unterw 


daß ſämmt 
ſein muß. 


ungen nicht entſprechende Offe N 

Die Eröffnung erfolgt im Termin. 

„Anſchließend an den 3 ſollen zur Deckung 
bedarfes aus dem diesjährigen Ein 


Belauf 


Gildon, den 31. März 1894. 


Der Ober förſter. 


Engels. 


Es iſt Mittagspauſe. Ich höre die ſchweren Tritte der 


n ee r n 


Holzmarkt. 

4 N FP — 
* . | * 21 1 
ie Holzverkaufstermine 
der Kgl. Oberförſterei Steegen 
für das Vierteljahr vom 1. April bis 
Ende Juni 1894 finden ſtatt 

i für ſämmtliche Schutzbezirke 

in Steegen im Rahn ſſchenGGaſthauſe 
1 am 7. und 21 April, use 
in Stutthof i. RBahn'ſchen Gafthanje !, 

4. und 28, April, ’ 

und 26. Mai 


jedesmal von 10 Uhr Bormittags an. f Vekauntmachung. 


Thorn liegen noch ca. 100 ſtarke, zu 


22 4. vr m Ken ge ee 9 i 
ureau des Rathhauſes Treppen K = 
öffentlich aus. 15500 iefern 

Gegen die Veranlagung ſteht den zu dem Preiſe von 40—50 


50 Eichenſtämme e 


zu 75—90 Pf. pro chf z. Verkauf. Bei 
ſichtigung jederzeit nach Meldung be⸗ 
dem Förſter Boelter geſtattet. 
Der Magiſtrat. N 


Oberförſterei Gildon. 
Holzverkauf im Submiſſiouswege. 


1 8 „ J., ſollen von dem am 12. Februar 
er. herrührenden Windbruche aus den Beläufen Plötzno und Oſtrowo ca. 1000 
Feſtmeter Kiefern⸗Langhölzer guter Qualität 1. bis 4. Klaſſe von Vor⸗ 


Die Gebote jind taxklaſſenweiſe pro Feſtmeter der einzelnen Schutzbezirke 
enthalten, daß Bieter ſich 


Die Offerten ſind mit der Aufſchrift „Suhmiſſion“ zu verſehen und müſſen die 
beſtimmte Erklärung enthalten, daß Bieter die ausbedungene Anzahlung ſofort 
nach en Zuſchlage zu leiſten bereit iſt und ſich damit einverſtanden erklärt, 

iches Holz bis zum 1. Juni geſchält oder aus dem Walde a 
9410 


„Die Offerten find bis zum 6. April, Abends 6 Uhr, an die überſchriebene 
Oberförſterei verſiegelt einzureichen. Zu ſpät einlaufende, oder obigen Beding⸗ 
Offerten können nicht berückſichtigt werden. 


f ) | chlage aus den Beläufen Plötzno und Oſtrowo 
Die 5. F owie der Reſt des Schlagholzes und aus dem 

Olszini ſämmtliches Windbruchholz öffentlich meiſtbietend verſteigert » 
werden. Ferner Brennholz in allen Sortimenten aus dem ganzen Revier. 


Die chene entlang geht's aufwärts, abwärts, 
kreuz und quer. Manchmal zur Seite ein paar Pinien, 
Oliven⸗ oder Orangenbäume, in deren Wipfeln der Meer⸗ 
wind rauſcht. Wenn mir endlich ein Menſch begegnet, iſt 
es entweder ein Sträfling, ein Soldat oder ein Gefängniß⸗ 
wärter. Jetzt ſtehe ich vor einem niedrigen Häuschen, das 
über der offenen Thür die verheißungsvolle Aufſchrift „Can⸗ 
tine“ trägt. Wie? Hier eine Kneipe? Für wen? | 

In der nächſten Minute ſitze ich drinnen am Tiſch, 
mitten unter ein paar kartenſpielenden Soldaten. Der 
Wirth humpelt mit einem Glas Wein heran. Ich ſehe ihm 
ſcharf ins Geſicht ..... Auch wenn es der neben mir 
ſitzende Unteroffizier nicht beſtätigte — der (vom Ketten⸗ 
druck) ſchleppend gewordene linke Fuß, das fahle, ſpitze 
Geſicht, das gedrückte Weſen des Alten ſagen mir, daß auch 
er — der Wirth dieſer Kneipe für Gefängnißbeamte und 
Soldaten — ein Zuchthäusler war. 

Wie er dieſen Poſten bekommen? 

Vor über vierzig Jahren war er als friſcher, heißblütiger 
Burſche nach Niſida eingeliefert worden, verurtheilt zu 
lebenslänglichem Kerker .... Da kehrte er auf einmal 
vor zwei Jahren als alter Mann wieder zurück in ſein 
Heimathsdorf. Alles vollſtändig verändert. Nicht funkeln 
ihm liebe Augen entgegen; kein Freund reicht ihm zum 
Willkommen die Hand; die ehemaligen Bekannten ſind nur 
auf dem Kirchhof zu beſuchen. Zwei oder drei alte Grau⸗ 
bärte, welche von ſeinen Jugendgenoſſen noch leben, er⸗ 
innern ſich dunkel, daß vor etwa vierzig Jahren unter den 
flotteſten Burſchen des Dorfes wegen der ſchönen Marietta 
ein leidenſchaftlicher Streit entbrannte, wobei ſich der Dolch 
des ſchwarzen Antonio auszeichnete. Aber die ſchöne Ma⸗ 
rietta iſt längſt ein altes, zitterndes Mütterchen und An⸗ 
tonio wurde damals mit geſchloſſenen Händen zu lebens⸗ 
länglichem Zuchthaus nach Niſida transportirt . .. Was? 
Der gebrochene, jetzt plötzlich auftauchende, marode Greis, 
der mit bebender Stimme erzählt, er ſei begnadigt worden, 
ſoll jener Antonio ſein? ... Der Alte iſt fremd in der 
Heimath — verlaſſener und vereinſamter als im Zuchthaus. 
Bald darauf kommt er wieder nach Niſida an. Man erfüllt 
ſeine innige Bitte, man nimmt ihn von Neuem auf, weil 
gerade in die „Cantine“ ein neuer Verwalter eingeſetzt 
werden ſoll. 

Während ich langſam nach dem kleinen Hafen hinunter⸗ 
ſteige, wo mein Boot wartet, erſcheint mir Niſida wie ein 
ſteinerner Rieſenſarg, in dem eine Welt von Lebensfreuden 
modert. .... Da plötzlich — hinter einem Olivenbaum 
ein rother Rock, ſchwarzes frei auf einem braunen Nacken 
herabfluthendes Haar, eine ſchlanke, geſchmeidige Geſtalt, 
ein entzückendes Geſicht mit ſchelmiſchen, von langen Wim⸗ 
pern verſchleierten Augen: das reizende Töchterchen eines 
Gefängnißbeamten — eines der fünf weiblichen Weſen auf 
der ganzen Inſel — für mich ein ſonniges Lebewohl von 
Niſida, dem finſtern Verbrecher⸗Eiland. 


— 


Verſchiedenes. 

— Die „Nonne“ tritt, wie dem „Geſelligen“ geſchrieben 
wird, in den Staatswaldungen der Gouvernements Niſchni 
Nowgorod, Rjäſan und Wladimir maſſenhaft auf. Die Be⸗ 
kämpfung des Inſekts ſoll mit allem Nachdruck betrieben werden. 

— Fliegende ärztliche Kolonnen ſind im vorigen 
Jahre zum erſten Male in mehrere Gouvernements Rußlands 
entſandt worden, welche ausſchließlich die zahlreichen ländlichen 
Augenkranken behandelten. Die großen Erfolge (es wurden 
über 1500 Operationen vorgenommen) haben nun das Kuratorium 


Diamant: Vorzügliche haltbare 
Speiſe⸗ u. Saatkartoffel, dauerhaft gegen 
Näſſe und trocken, bis jetzt von keiner 
Krankheit befallen, eingeführt aus der 
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‚seran bei ) gred Fabian'ſchen Holzlagers 
werde ich die 154361 


Reſtbeſtände 


(Schnittmaterial, ſowie d. Com⸗ 
toireiurichtung) am 


Freitag, den 13. April cr. 
3 5 lſee bei Brom⸗ 
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reiwillig verſteigern. 
„Das Dager beſteht 
ſächlich aus 
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„Haak, 
‚kief, Stammmante H. El. £ 
kief, Siammmsnnte I. Al., 
Rufſiſchen Elſen-Alämmen 
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in den Stärken von“ auf⸗ 
wärts, vorherrſch. II. Kl., ſowie f 
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ation Rittel 
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des Lokal⸗ 


Beſichtigung iſt jeder Zeit 
vorher geſtattet. 


a Dimins ki, Gerichtsvollzieher 
- in Bromberg. 
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_ Stunbenlang fehteite ich auf der kleiden Insel herum 


Befängniß abzuliefern. 
Grandenz, den 29. März 189. 
Königliche Staats⸗Auwaltſchaft. 


Kieſern⸗Breunholz I. Kl. 
5000 Meter 


im Ganzen, auch in einzelnen Waggon⸗ 
ladungen nach Stationen der Thorn⸗ 
Inſterburger, Thorn⸗Marienburger und 
Jablonowo⸗Graudenzer Eiſenbahn, bil⸗ 
zu verkaufen. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5429 durch 
die Exped. des Geſell. in Graudenz erb 
Suche Rückladung (5467 

für meinen 8 Meter langen Möbelwagen 
von Bromberg nach Caſſel. F. Wodtke, 
Bromberg, Danzigerſtr. 132. v. 


vr 77 i tr 
Einſpänner⸗Pferd 
zugfeſt, ſicher eingefahren und flott, zu 
aufen geſucht. eres bei 
Gaſthaus Miſchke (Bahnſtation). 
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Bei Berechnung des In- 
eerltionspreises ziihle man, 
eiiben gleich einer Zeile sr 
Hauslehrerſtelle 5045 
ſucht ein älterer Philologe m. beſcheid. 
Off. sub B. D. 12 Annonc.⸗ 
Exped. W. Meklenburg, Danzig. 


Tüchüger Schriftsetzer 


(N.⸗V.), 24 Jahre 
nem und korrekt, ö 
Offerten an 
(5452) 


Anſpr. Gefl. 


Junger Bautechniker 
— ein. Baugewerkſch., ber. 700 einf. 
freiw. Dienſt, 9. 
erfr. b. R. Pi 


„ i 
100. T. 1) Wenn Sie an dem Wege über Ihr Land, deſſen 


Benutzung Sie frei geben, Aenderungen vornehmen wollen, iſt es 


daß Sie dies dem Gemeindevorſteher mit dem Er⸗ 
uchen anzeigen, Ihren Nachbarn hiervon Mittheilung zu machen. 
2) Es liegt anſcheinend Unterſchlagung vor, welche ſtrafrechtlich 
Verfolgt werden könnte. Da es Ihnen jedoch darauf ankommt, 
Ihr Eigenthum zu erhalten, ſo iſt es rathſamer, daß Sie auf 
Lieferung des vor Jahren Beſtellten klagen. co 
. B. Die Redensart „Aus dem Häuschen gerathen“ iſt 
ſchon einige Jahrhundert alt und dürfte ihren Urſprung vom 
Oberrhein herleiten. Die Städte des Oberrheins hatten das jogen. 
Narxenhäuschen, einen vergitterten Ort unter der Stiege des 
Rathhauſes, wo man für kleine Vergehen auf ein paar Stunden 
eingeſperrt wurde und dem Geſpötte der Vorübergehenden aus⸗ 
geiest war. So heißt es z. B. in der Naſſauiſchen Kirchen⸗ 
rdnung von 1618: im Kapitel über die Hochzeiten „Kommen aber 
Solche, die nicht eingeladen ſind, zum Tantzen, ſo ſoll man ſie 
ergreifen und in das Narrenhäus'chen ſperren.“ 

H. W. Nach 5 35 des Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
Gejebes werden „... ſonſtige geſetzliche, ſtatutariſche oder auf 
Vertrag beruhende Verpflichtungen zur Fürſorge für alte, kranke, 
erwerbsunfähige oder hilfsbedürftige Perſonen durch dieſes Geſetz 
nicht berührt“. Ihre geſetzliche Verpflichtung zur Unterſtützun 
Ihrer Eltern bleibt alſo an ſich unverändert beſtehen. Da jedo 
Vorausſetzung der Unterſtützungspflicht der Kinder die „Hilfe 
bedürftigkeit“ der Eltern iſt, und da dieſe durch den Empfang Lon 
Alters⸗ oder Invalidenrente gegen früher um den Betrag der 
Renten⸗Summe ſich mindert, ſo vermindert ſich unmittelbar auch 
Ihre Unterſtützungspflicht. Uebrigens haben „unverſchuldet“ ver⸗ 
armte Eltern Anſpruch auf „anſtändigen“, durch „eigene Schuld“ 
Verarmte Anſpruch auf „nothdürftigen“ Unterhalt. f 

M. Nobg. Der in Nr. 73 des „Geſelligen“ in einem die 
Verkehrszuſtände des Kreiſes Schlochan behandelnden Artikel an⸗ 
gegebene Umfang jenes Kreiſes iſt infolge eines Drudjey. uns 
richtig. Der Kreis umfaßt nicht 39 Quadratkilometer, ern 
ca. ebenſoviele Quadratmeilen (2136 Quadratkilometer). 

Herzb. Die Abdeckereien im Schwetzer Kreiſe ſind nicht ab» 
Reno es muß von jedem gefallenen Thiere dem betr. Abdecker 
Anzeige gemacht werden. Dem Abdecker ſteht das Recht zu, bei 
unterlaſſener Anzeige Strafantrag zu ſtellen. Für ein todtes 
Pferd zahlt der Abdecker nichts, für ein lebendes nach Ueber⸗ 
einkommen. | 3 BE, 

S. B. Die Angaben des Kataſterbeamten ſind richtig. 

Wetter ⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

4. Wolkig, bedeckt, Niederſchläge, ſtarker Wind kühl, Sturm⸗ 
warnung für die Küſten. — 3. April: Wolkig m. Sonnenſchein, 
ziemlich kühl, meiſt trocken, lebhafter Wind. — 6. Wolkig, ver⸗ 
änderlich, friſche bis ſtarke Winde, normale Temperatur, Nachts Reif. 
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Für den nachfolgenden Theil ift die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
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Eine denkwürdige Doppelfeier. 


Die Lebensverſicherungs⸗ und Erſparniß⸗Bank in Stutt⸗ 
gart feierte am 23. März d. J. ihr 40jähriges Geſchäfts⸗ 
jubiläum und fertigte einige Tage vorher ihre 100 900 ſte 
Verſicherungspolice aus. Am 23. März 1854 erfolgte die Kon⸗ 
zeſſion der Bank in Württemberg. e 

Die Entwickelung derſelben, welcher die heimathlichen Grenzen 
bald zu eng wurden, war eine ungeahnt günſtige. Sie holt 
heute ihren großen Jahreszuwachs nur noch 8er einem kleinen 
Theile aus dem engeren Heimathlande Württemberg; ſie arbeitet 
in ganz Deutſchland, in Oeſterreich, in allen Kantonen der Schweiz, 
in Holland und Belgien; neuerdings hat fh auch die Konzeſſion 
in Schweden erworben. Der bete Rechenſchaftsbericht weiſt für 
Ende 1855 einen Verſicherungsbeſtand von 2,9 Millionen Mark 
auf, bis Ende 1863 hob ſich derſelbe auf 20,8 Millionen Mark 
bis Ende 1873 auf 80,4 Millionen Mark, bis Ende 1883 auf 
206, Millionen Mark, bis Ende 1893 auf 390, Millionen 
Mark. Heute beſitzt die Bank einen Beſtand von 395 Mil⸗ 
lionen Mark. 


e 


Ex St 95 bri ? I. Ein älterer, in jeder Hinſicht zuver⸗ 
e rief. läſſiger, erfahrener, ſtrebſamer [5525 
Gegen den Arbeiter Alexander 
Schorſch, früher zu Argenau, jetzt 
B iſt die Unterſuc ve 
flüchtig iſt, i ie Unterſuchungshaf 91 5 
wegen Diebſtahls verhängt. 3522 5 — 
Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
und in das nächſte Gerichts⸗ 


Wirthſchafts⸗Inſpektor 
verheirathet, mit har ig u. 
Empfehlg., ſucht dauernde Stellg. Offert. 
denz, Feſtungsſt. 8. 


Aufenthalts, welcher 


e 
. 3 . 
70 . ö 
Suche von ſofort od. 15. 4. 
1894 Stellung a. alleiniger od. 
ierſter Inſpektor. 
Bin Gutsbeſitzersſ, 28 J. alt, v. 
16. J. Landw., evgl., militärfr., 
nücht., häusl., m. Rüben, Drill⸗ 
kult.,Caſſa, Buchf. vert, beſcheid. 
i mein. Anſprüch. u. beſtrebt m. 
Euergie, Treue, Fleiß, Ge⸗ 
12 N e keit zu dienen. 
Meld. w. brfl. m. 2 4 Nr. 
65441 a. d. Exp. d. Geſ. erbet. 
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III. J. 28/94. 


Offerten werden 


2 


Ein verheiratheter, tüchtiger 
Wirthſchaftsbeamter 
ohne Fam., den ich empfehl. kann, ſucht 
v. ſogl. Stellg. auf ein. Vorwerk oder 
direkt unt. Prinzip. Die Frau firm i. d. 
Wirthſch. Anfr. an Gutsbeſ. Fritze, 
Oſtrowitt, Poſt Frögenau Oſtpr. [5247 


Ein prakt. u, theoret. gebildet. 
Landwirth, 26 J. alt, mehrere J. b. 
Fach, einj. ged., ſucht bei beſch. Anſpr. 
ſofort Stellung. Gefl. Offerten unter 
Nr. 5454 a. d. Exv. d. Geſelligen erbet. 

Suche von ſogleich od. ſvät. Stellung 
als Wirthſchaftsbeamter. 
35 F. alt, verh., 2 Kinder, einf. pflichttreu. 
Mld. bef. C. Schellenberg, Lauenburg Pm. 


Ein geb. june. Landwirth 
Gutsbeſitzers⸗ Sohn, 7 Jahre b. Fach, 
ſucht, geſt. auf gute Zeugn., von ſofort 
oder ſpät. Stell. als Inſpektor. Gert 
Off. an Schmidt, Gut Polommen 
p. Gorlowken Opr. (5263 

‚Ein erf., mit unter u. oberg. Bierbe⸗ 
reitung nach jeder Richtung hin vertraut. 
Brauer, welcher ſchon verſchied. Jahre 
als Braumeiſter a ſucht, geit. auf 
gute Zeugniſſe, unt. beſcheid. Anſprüchen 
von gleich oder ſpäter Stellung. Offert. 
werden brieflich mit der Aufſchr. Nr. 


Näheres bei Thur in 


Zwei ſtarke 


Zug⸗Ochſen 


ſucht zu kaufen (5427 
der. 


ca 
* 


65048 


in allen Satzarten 

ucht ſofort Stellung. 

Krauſe, Konitz Weſtpr., 
Pulverſtraße 318. 


Einjährigen Dienſt hat, ſucht von ſofort 
Stellung als 
Eleve 


f t v. ſofort Ste Zu 


challa. Grandenz. Exped. des Geſelligen erbeten. 


5447 durch die Exved. des Geſell. erb. 
Ein j. Mann, d. d. Berechtigung 3. 


auf einem größeren Gute ohne Penſions⸗ 
bezahlung mit Familienanſchluß. Derſ. 
iſt vom Lande und beſitzt Vorkenntniſſe. 
Offerten werden unter Nr. 5431 an pie 
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g. Bierbes 
1 vertraut. 
2 Jahre 
t, geſt. auf 
inſprüchen 
ng. Offert. 
ifſchr. Nr. 
Beſell. erb. 
chtigun 
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»Penſions⸗ 
luß. Derſ. 
keuntniſſe. 
431 an die 
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'gür einen 
Gehilfen 
1 je Be eg 
8 4 I 1. 


. Knorr, Culm, Coſou 
Base —. u. De (intehjen-Haudinng. | 


N Suche Stellung als 155051 
äcker, oder Sonditee. 

Off. u. M. W. 104 poſtl. Graudenz erb. 

S eee 4990 7909 


3 E. verh. Müllergeſelle? 


2 28 J. alt, m. Geſchäfts⸗ u. Kunden⸗ 2 
müllerei vollſtänd. vertr. u. beſte 
eugn. über Vergangenh., ſucht v. 
* oder ſpäter Stellung. 
werden brieflich mit Aufſchr. 
7 5451 a. d. Exped. d. Geſ. e 
Deeteeeeeseeeeeseeeeeeee 


Apothekerlehrling 


N 


eindr 3 Jahr als ſolcher beſchäftigt ag 


geweſen, f 2 Stellung. Anfragen er⸗ 
beten unter Nr. 5383 an die Expedition 
des des Geſelligen. 


Die Nechnungsführerſſelle ii 
beit. Ziehm-Liehau. 


Suche kath., älteren 


auslehrer 
von 8 oder ſpäter zu einem 2 
und zwei Mädchen von 10—13 Jahre 
Offerten mit Zeugnißabſchriften u. Ge⸗ 
haltsanſprüchen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5455 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein. tüchtigen Verkäufer 


ſowie einen Lehrling 
ſuche für mein Manufaktur⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft. Eintritt kann ſofort 
erfolgen. Meldungen von Verkäufern 
werden bevorzugt, wenn jie der pol⸗ 
Sprache mächtig ſind. 5084 
L. Friedlaender, Oſterode Oſtpr. 


Ich ſuche bei hohem Gehalt einen 
tüchtigen Verkäufer 


der polnischen Sprache mächtig. Offerten 
mit Zeugniſſen und Gebaltsan 8, f 
8 bittet 
S. Michalowski, 5 
Tuch⸗ u. Manufakturwaaren⸗Geſchäft. 


—ꝛ — 

In meiner Tuch⸗ und Mannfaktur⸗ 
waarenhandlung findet per ſofort eventl. 
ver 15. April cr. ein durchaus gewandter, 


branchekundige 
Verkäufer 


moſ. und der poln. Sprache mächtig, bei 
gutem Einkommen Stellung. (5437) 
a = erbeten. 
ias Krayn, 2 


Für mein 3 i 
Geſchäft ſuche per ſofort (5240 


einen tüchtigen Derkünfer, 


1 Den Öffert. find Zeugnißabſchriften 


und Photographie unter Angabe 
der Gehaltsanſprüche beizufügen. 


David Pincus, Löten. 


Suche per ſofort für mein Drogen, 
Geſchäft einen 


jungen Maut 


k Lehrling, der der polnischen Sprache 
iemlich mächtig ik. 


Paul Stiebohr, Soldan Gtr.] be 


Für mein Material- u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche zu ſofort oder 15. April 
einen älteren, tüchtigen, ſoliden 


jungen Mann. 
Derſelbe muß der polniſchen Sprache 
'mä dig ſein. Gehalt. bis 450 Mark 
. er mit Zeugniſſen erbeten. 
adden, vorm. J. Silo 
Dirſch jau. (5263 
Für mein fit uche und Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort oder 
ſpäter einen tüchtigen 15302 


jungen Mann. 
Den Offerten bitte Zeugnißkopien und 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 
3 Mondry, Allenſtein. 


Zum, wi möglich ſofortigen An⸗ 
tritt ſüche ich für mein rn a 
Eiſenkurzwaaren⸗ und Baumaterialien- 
Geſchäft einen tüchtigen, gut empfohlenen 


jungen Mann. 
Polniſche Sprache erforderlich. Zeugniß⸗ 
Abſchriften nebſt Gehaltsanſprüchen bei 
freier Station erbittet (5393 
Daniel Lachmann Nachfl. 
Schubin. 


Für ein größeres Maſchinen⸗Geſchäft 

wird ein mit der Branche vertrauter 

junger Mann 
für deutſche und polniſche Correſpondenz 
Kae Offerten mit Lebenslauf und 
nnabe der Gehaltsauſprüche werden 
e mit Aufſchrift Nr. 5221 durch 
xvedition des Geſelligen in Grau⸗ 
| enz erbeten. 

Suche per jofort für mein Colonial⸗ 
waaren⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäft einen 


tüchtigen jungen Mann 
u. einen Le rliug, Sohn achtb. Eltern. 
Emil Chaskel, Bromberg. 
Für meine Cigarren⸗, Tabak⸗ und 
Wein⸗ Handlung ſuche ich einen lügen: 5, 
polniſch ſprechenden 34) 


Commis (Materialiſt) 


Bi MER engagiren. Offerten mit 
engnſßabſch riften u. Gehalts⸗ 1 


bittet E. Caspari, Schwetz 
Einen polniſch ſprechenden 68575 
Commis 
1 e Bor unlängst feine 
seh t beendet per jofort und 
set fc bal pi prüche und Zeugniß⸗ 


ipp Loewenberg, i 
ilgenburg. 


jüng eren 9 
und Dich Lehrling 


Schwarz jr., 9 


Poluiſche rar Bedingung. ei 


Einen gewandten, im 5 er. 
Koſtenrechnungen geübten 


Regiſtrator 


icht Schlee, Rechtsanwalt u. Notar, 
horn. 


Ein tüchtiger Platzmeiſter 


2 der die Ausnutzung von Langholz gut 


an 2 verſteht, den Platzverkauf leiten kann u. 


der polniſchen Sprache mächtig iſt, wird 
rer 1 geſucht. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellun mit Zeu Aniſſen. ewünſcht. 
. 8 eg all Dampfſchneidemühle 
Sp La wie. 5314) 
Meld. bei Hexen A. A. Segall, Oſche. 
Ein tüchtiger 15³⁵3 
| Uhrmachergehilfe 
kann vom 15. d. Mts. in mein Geſchäft 
eintreten. E. Strohm, Uhrmacher, 
Neuenburg Weſtpr, 


Ein tüchtiger, ſolider (5180 


Buchbinder 
findet * ſofort. Stellung bei 
Ernſt Timm, Pr. Stargard. 
"Einen Barbierg⸗ Ten 
U t * 4 2 
n 6 G. Froſch, Loba Bir. 
Tüchtige Malergehilfen 


8 v. ſof. dauernde Beſchäftigung bei 
040) F. Ender, Konitz Bor. _ 


Ein tücht. Glaſergehilſe 
kann ſich melden bei Julius Hell, 
Glaſermeiſter, Thorn, Brückenſtr. 34. 


Einecu tüchtig. Seilergeſellen 


wünſcht Otto Schröter, 
66430) Seilermeiſter, Soldau Ovr. 


2 Stilergeſellen 


Paper von ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei Gall, Seilermſtr., Brieſen Wpr. 


0 Dachdeckergeſellen 


inden ſofort bei hohem Lohn dauernde 
eſchůfti ung. 5409 


Guſek,? Jeun dn! 
Wagenlackirer bab ge 64600 


Wagenfab. H. Sperling, Nakell Netze). 


3 tücht. Schloſſergeſellen 
finden bei dohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäſtigung bei C Kuhn, Shlefermftr 
in Schön) jee. (5399 


20 ſichtige Nodarbeiter 


finden in meinen rn 
auernde Beſchäftigung. (49 
J. Levy, Altenſtein. 


Schneidergeſellen. 


Zwei Hoſen⸗ und drei Rockarbeiter 
ſinden dauernde Arbeit bei (5194 
Wenzelewski, Hohenſtein Opr. 

NB. Reiſegeld wird vergütet. 


Ein tüchtiger 
Tiſchlergeſelle 
kann ſich ſoſort melden bei 
J. Ruchniewitz, Tiſchlermeiſter, 
Berent Wpr. 
Zwei Tiſchlergeſellen 


8 von f dauernde Beſchäftigung 
Witte, Tiſchlermeiſter, 
5 5498] 


Unterthornerſtr. 6. 

Von ſofort wird ein verh., ev. [5492 
Gärtner 
geſacht. 


Dom. Wangerau bei Graudenz. _ 


achdeckermſtr., Gilgen burg. 


(5176 


— Ein tichfiger, beſcheidener, unverd. 


Gärtner 


findet ſofort Stellung auf (5234 
Rittergut Wanſen bei Gilgenburg. _ 


In Glanden bei Döhlau Oſtpr. 
wird von gleich ein unverheiratheter 
Gärtner und ein Schäfer 
geſucht. Die Gutsverwaltung. 

Suche von ſofort einen tüchtigen, 
polniſch ſprechenden, unverheiratheten 

Gärtner 
der auch zeitweiſe die Leute beaufſichtigen 
muß. Drzewicki, Gon ſiorken 
5300) p. Morroſchin. 


Ein unverheiratheter, tüchtiger 


Stellmacher 
evangeliſch, wird zu ſogleich geſucht auf 
Dom. Kowalle bei Gr. Leiſtenau. 

Ein tüchtiger 7 5 
Mühlenwerkführer 
findet ſofort Stellung in einer Lohn⸗ 
u. Handelsmühle. Bewerber mit guten 
Empfehlungen wollen ſich melden unter 
Nr. 5529 an die Expedit. des Geſelligen. 


Ein ordentlicher Windmäller 


kann von ſogleich eintreten bei 
Konopatzki, Seubersdorf 

(5440 bei Garnſee. 

gammermi le in Lautenburg 


ſucht vom 15. d. Mts. einen mit Walzen⸗ 


ge Kt, Milleraefellen, 
652 1] ders, Mühlenmſtr. 


Herrn 


egen E nes 


Wirthſchafters 


wird von ſofort ein ſolcher 3 
eſucht. Gehalt bei freier Station excl. 
2 (Pett und Wäſche 300 Mark pro Anno. 
Schleunige Meldungen ſind an die 
Expedition des Geſelligen u. Nr. 5380 
zu richten. Einſendung abſchriftlicher 
Zeugniſſe oder perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. Präſentationsreiſe wird in⸗ 


deſſen nicht vergütet. 
E. hung. d. dtſch. u. poln. Sprache 
mächt. 2 


Inſpektor find. ſogl. Stellg. 
5402) Gut 2 rzemzal b. Tremeſſen. 
Ein ülterer, ee: 
Inſpektor 
findet von ſogleich oder ſpäter Stellung. 
Offerten mit Angaben des beanſpruchten 


Gehalts unter Beifügung der Abſchriften 
der Zeugniſſ e unter Nr. 5476 an die 


Exped. des eſelligen erbeten. 
Ein anit., geb. (5428 
Inſpektor 


findet zum 1. Juni cr. bei 300 Mark 
Gehalt Stellung. 
Bachmann, Gr. Lichtenau. 


Suche ſogleich einen in Rübenbau, 
Drillkultur u. Buchführung erfahrenen 
jungen evang gellſchen (5249 


Beamten 


aus guter Familie. Gehalt 300 Mk. 
Dehne, Kurſtein b. Pelplin Wpr.“ 


Ein underheiratheter, gebildeter, 
militärfreier, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 


ſehener (5304 


Juſpektor 


für meine Wirthſchaft mit Brennerei 
und 2800 Morgen, kann ſofort eintreten. 
Gehalt 700 Mark mit 100 Mark pro 
Jahr Zulage ſteigend. Perſönliche Vor⸗ 
tellung. Nur convenirende Offerten 
werden beantwortet. 
Berger, Gr. Kleſchkau 

bei Gr. Trampken, Bahnhof Prauſt. 


Für eine hervorragende ae 


Weſtpr. ſuche i (9305 
einen Eleven 
gegen 600 Mk. rr 
G öhrer, Danzig. 


Ein Eleve 
wird für eine kl. Brennereiwirthſchaft, 
mit Molkerei und Wieſenmelioration 
zum 15. April geſucht. Keine Peuſion, 
Jamilienanſchluß. Beſitzerſöhne bevor⸗ 
zugt. Offerten unter Nr. 5222 an die 
Expedition des Geſelligen. 


Dom. Eichen horſt bei Driczmin 
ſ. v. ſofort einen nüchternen, UWE, 
verheiratheten (5432) 


Lentewirth. 


Perſönliche Vorſtellung Bedingung. 
Ein brauchbarer (5193 


Kämmerer 
findet von ſofort Stellung in Balzen 


bei Oſterode. 
Suche 


von ſofort einen me mit 10 Dann 
und 8 Mädchen, der das Maſchinenpreß⸗ 
torfmachen gut verſteht. Etwas Kaution 
erforderli Meldungen werden unter 


1500 poſtl. Marienwerder erb. (5416) 


Ein tüchtiger Einwohner, der ſich 
als Vorarbeiter 
eignet, findet bei hohem Lohn und De⸗ 


putat von ſofort Stellung bei (5404 
F. Müller in Okonin. 


Zur Schlagung von ca. 400 Meter 
Kopfſteinen werden von ſofort (5231 


4—5 Mann geſucht. 


Regenbrecht, Kehrwalde, 
Bahnſtation Moroſchin. 


Fuhrleute 


welche aus Miſchke per Sartowitz (bei 

Schießplatz Gruppe) Langholz fahren 

wollen, können ſich melden bei ser 
S. J. Michalſohn, Amtsſtraße 5. 


Fuhrleute 


zum Rh had a finden jofort 
Beſchäftigung im Gr. Plochbeziner 
Walde; zu melden bei Förſter Olters⸗ 
dor ff. Die Verwaltung. 


V Cerdarbeiter 6512 


und Steiuſchläger 
finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 


ae am Chauſſebau * Fried⸗ 
land⸗Grunau. Noſer. 


Ff. 100 Erbarbeiler 


finden bei den Meliorationsarbeiten 
noch Beſchäftigung. Verdienſt 2 Mark 
pro Tag und darüber. Meldungen bei 
Schachtmeiſter Kleefeld in Koliska. 
Meliorations⸗ F 
Kreis Kreis Pr. Stargard. Richter. 


Leute 


zum ca. 1500 cbm Steines en graben 

und ſprengen ſucht Dom. chofsthal 
bei Nakel (Netze). 

Dort werden auch ſtarke, geſunde 


rn Kaſtanien und 3 


Linden, ſchon gefällt, verkauft. [5471] 
Sechs kräftige polnische 131515 


Arbeiter 


finden vom 15 April oder 15. Novemb. 
Arbeit im Gute Grindashof 
315) bei Rogonnen. 


100 Erdarbeiter 


können ſich melden beim ae; 
in Neukirch bei Pelplin. 15493] 
Ein Hausmann 
det ſofort Stellung bei 5515 
BADEN IM Guſtav Scale 
Ein Laufburſche 


kann ſofort eintreten im Hotel zum 
goldenen Löwen. 155031 


ERS 2 . © er 
ordentliches Mädchen 


Wein⸗ er Cigarren⸗ 
von ſofort 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildun 
Rudolph Schulz, ſterobe Oſtpr. 


Lehrlingsſtelle. 


Ich ſuche per ſofort oder ſpäter einen 
Lehrling mit guter Schulbildung und 
ſchöner Handſchrift, Kenntniß der pol⸗ 
niſchen Sprache erwünſcht, bei freier 
Station im Hauſe. 5088 
Adolph Sprinz, Inh. S. Schreiber, 

Lederhandlung, Inowraz law. 


Für mein Colonia und 


in Colonialwaaren⸗ 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche (5214 
einen Lehrling. 
. Idlurzunski, 2 Thorn. 


Tein Lehrling 


findet in unſerer Buchdruckerei Auf⸗ 
nahme. B. L. Monaſch & Comp. 
5303) in Krotoſchin. 


Zwei Lehrlinge 
können ſofort in die Lehre treten. 
J. Sommerfeld's Klempnerei 


5381) in Chriſtburg. 
Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, kann ſofort 
in mein Colonialwaaren⸗, Cigarren⸗ 


Geſchäft und Deſtillation eintreten. 
M. Suchowolski, Thorn. 


—Schloſſerlehrling 


braucht Ballach, Marienwerder. 


Ich ſuche per ſofort für mein Mauu⸗ 
faktur⸗ und Garderoben ⸗Geſchäft, Sonn⸗ 
tags geſchloſſen, (5459 

einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen unter guten 
Bedingungen. 
A. Mendelſohn, Zempelburg. 


Für mein Eiſenwaarengeſchäft 
ſuche ich einen (52 


ehrling 


N — 


[Sohn achtbarer Eltern, der die Con⸗ 
ditorei erlernen will, ſucht (5047 
Max Zell, Tuchel. 


— 


Für Frauen ER 


A decken. 


Ein jun es Mädchen ſucht Stellung 
als Stütze der Hausfrau oder bei einer 
alleinſtehenden Dame. 

Offerten werden unter Nr. 5290 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein junges Mädchen 


welches die Schneiderei erlernt u. einige 
5 im Kurz⸗ und Galanteriewaaren⸗ 
eſchäft thätig war, jun in einem 
solchen Geſchäfte unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen Stellung. Gefl. Offerten erbitte 
unter M. R. poſtlagernd Dt. Eylau. 


Eine Meierin 


mit guten Zeugniſſen, ſucht zu ſofort oder 
ſpäter Stellung. Offerten an 5413 
Marie Teßmer, Groß Rhodau 
bei Nikolaiken Weſtyr. 


Fung. geb. Mädchen ſucht Stellung 
as zur Hilfe in der Wirthſchaft am 
liebſten auf dem Lande bei freier Station. 
Offerten unt. A. 59 an die Expedition 
der „Altpreuß. Ztg.“, Elbing, erbeten. 


Einjung. gebild. Mädchen 


aus anſtändiger Familie, welches in der 
Wirthſchaft und Handarbeit bewandert 
iſt, ſucht Stellung als Stütze der Haus⸗ 
frau oder Geſellſchafterin bei Familien⸗ 
anſchluß. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5301 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Ein kräftiges, geſundes, junges 
Mädchen vom Lande wünſcht ohne 
Penſion die Wirthſchaft zu erlernen. 
Offerten erbitte unter C. W.. poſtl. 
N ürſte nau. (5260 


Ein ält., anſtändiges, in d. Landw. 
erfahr. Mädchen 


aus achtbarer Familie ſucht Stelle zur 
ſelbſt. Führ. e. Haushalts in der Stadt 
b. auf d. Lande a. liebſt. b. einzeln. Herrn. 
Off. u. Nr. 5449 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Junges Mädchen aus anſtändiger 
Familie, welch. einen Kochkurſus durch⸗ 
emacht und auch Schneidern gelernt, 
ucht von ſogleich od. auch ſpäter Stllg. 
als Stütze der Hausfrau oder ähnl. 
Familienanſchluß Hauptbeding. Mel⸗ 
dunge n werden brieflich mit Aufſchrift 


Nr. 5262 durch die Exp. d. Geſellig. erb. 
Landammen, wet nad 


115520 C. Heß, Culmſee. 


Kindergärtnerin 
erſter Klaſſe ſofort geſucht. 5242 
Dom. Logdau bei Gr. Gardienen 
Ich ſuche für mein Kurz⸗, Weiß⸗, 
Woll⸗ und Schuhwaaren⸗ Sejcäft ein 
Lehrmädchen. >24 
Eduard Schmul, Mewe Wr: 


Seesen 2 


Geſucht 
für unſer Kurz⸗, Weiß⸗ u. Wollen⸗ x 
3 waaren⸗ Geſchaft ver 1. W 7 2 
® gewandte, jüngere 


5 Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig. 
5 Koſt und Logis im Hauſe. Offerten 
2 nebſt Gehaltsanſprüchen an 
Littmann & Co., 
Oſterode Oſtpr. 
4 e434 e244 


Für mein Manufaktur⸗ und Konfek⸗ 
tions⸗ Geſchäft ſuche ich ver 15. April 


eine israel. tücht. Verkäuferin 


welche die Branche erlernt hat. Offerten 

mit Zeugniſſen nebſt Geha tsanſprüchen 

bei freier Station erbeten. 15475 
Adolph Cohn, Argenau. 


2 
& 
® 
® 
3 


* 


— 


5 vr 


5 Biester 0 4 nb 9 5 
Br eine 18480 


als Verkäuferin. Schriftliche Offerten 
mit Angabe des Alters und der bis⸗ 
herigen Stellung reſp. Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe 13811 9905 ee 
Sulins 0 ert ain 
Langgaſſ ſe 6— 
(5181 


— — 


Ein 3 evang. 


Fräulein 


a. achtbarer Fam., welches am Büffet u 
als Stütze d. Hausfrau thätig ſein muß, 
* v. ſofort in mein Geſchäft eintreten. 

A. Kredler, Bahnh. Thorn⸗Stadt. 


Wirthſchafts⸗Fräulein 
evangel., gebild., in be, Alter, ſelbſt⸗ 
thätig in feiner Kü Backen, Ein⸗ 
machen, Einſchlachten, Wäſche, ſowie in 
Federvieh⸗ u. Kälberaufzucht bewandert, 
auch das Milchen beauſſichtigt, rundet 
von leich angenehme — AR 
mit Geh altsanſprüchen u. Zeugni abſchr. 
u. Nr. 5433 an die Exved. d ie Exped. d. Bei. erb. 

zur Erler⸗ 
Junge Mädchen zung der 
D Damenſchneiderei können ſich melden bei 
15495] Frau A. Bolz, Langeſtr. 3 


Ein beſcheidenes Mädchen 


das Luſt zur Arbeit hat, wird als 
Stütze der Hausfrau von ſogleich ge⸗ 
ſucht. Offert. mit Gehaltsanſprüchen 
ſind unter E. D. an d. Exped. d. „Neuen 
Wpr. Mittheilungen“ in Marienwerder 
zu richten. .. ͤ A 
Anſtändige Mädchen 
zum Kochenlernen werden wieder an⸗ 
genommen. C. Gehler, Civil⸗Caſino, 
5418) Marienwerder Wyr. 
Peſucht wird ein junges Mädchen, 
welches ſchon in Stellung war, aus 
0 Familie zur (483 
Stütze der Hausfrau 
bei Familienanſchluß und eine zuver⸗ 
läſſige, geſunde 
Kinderfrau. 
ten bei Kulm, P. Kokotzko 


Ein älteres, einfaches 


Mädchen oder Frau 
ohne Anhang, die ae ürgerliche 


Koſt kochen kann, das Plätten verſteht, 
das Melken beaufſichtigt und unter 
ſpezieller Leitung einer älteren Hans⸗ 
frau wirthſchaften kann, wird bei einem 
jährlichen Gehalt von 150 Mk. ſofort 
geſucht. Meldungen mit Zeugnißaſchrift. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 4822 
an die Exved. des Geſelligen erbeten. 


Geſucht von einem auswärtigen Hotel 


ein junges Mädchen 


aus guter Familie, das Hotelwirthin 
werden will. Lehrzeit, und Bedingungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 5124 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Ein gewandt. anſt. Mädchen 


mit guten Zeugniſſen, welches Stuben⸗ 
arbeit und Wäſchenähen gründlich ver⸗ 
ſteht, auch in d. feinen Küche Erfahrung 
hat, wird für einen kleinen Haushalt 
auf dem Gute geſucht. Gehalt 120 bis 
150 Mark. Meldungen mit Zeugniß⸗ 

abſchrift werden brieflich mit Aufſchrift 


Nr. 5435 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen, Graudenz, erbeten. 
Suche per ſofort (5171 


ein Mädchen 

für Alles, evang., welches gut kochen, 
plätten und waſchen kann; ſelbiges muß 
Stuben aufräumen, das Melken beauf⸗ 
ſichtigen, ebenſo auch das Geflügel. 

Offerten mit Zeugnißabſchriften und 
Gehal tsanſprücher nu bitte zu richten an 
Eberhardt, t, Ser rzykowo b. Bis skupitz 


Ian Roggenhauſen bei Gr. Koslau 
Oſtpr. wird ein auſtändiges 15244 


junges Mädchen 


welches in der Landwirthſchaft nicht un⸗ 
erfahren, zur Stütze der Hausfrau von 
ſofort geſucht. G Ge ehaltsanſprüche er bet. 


Suche zum baldigen Antritt eine er 


fahrene, ſe elbſttl hätige 15473] 


Wirthin 


nicht unter 30 Jahren, welche einen 
Haushalt ſelbſtſtändig führen kann. Au⸗ 
fangsgehalt 200 Mark. Kemps, Guts⸗ 
veſitzer, Adl. Rederitz bei Zippnow. 
Suche f. ſofort e. tücht., 
polniſch ſprechende 


Wirthin. 
Gehalt 60—70 2 Thlr. Off. ſind einzuſ. an 


Frau Rittergutsbeſ. Hecker, Trzebow 
bei Dtich. Koſchmin. 


— — — nn m 


Eine tücht. Meierin 


zum ſofortigen Eintritt geſucht. Ebenſe 
kann ein ordentliches (5411 


Mädchen 


die Meierei daſelbſt erlernen. 
Meierei Locken, 


zuverläſſige 
542 


Kreis. 
Eine Meierin 


wird zum 1. März evtl. ſpäter verlangt. 
Dom. Schönfließ bei Rynsk ct Wpr. 


Frauen und Mädchen 

erhalten 1 gung. (4797 
Wilhelm Voges & Sohn. 

Tuche zum 15. April oder 1. Mai ein 
tüchtiges, anſtändiges 15333 

erſtes Stubenmädchen 
das gut mit der Wäſche Beſcheid weiß. 
Gehalt 40 Thlr. Frau Römer, Gr. 
Schönwalde de Weſtpr. 

Ein beſch. anſt. Kinderm. W. f I N. 
von 2½ J. geſucht. Meld. m. Zeug 4. 
Gehaltsangabe. Antritt v. ſofort. 

Frau Hauptmann Abich, Kulm. 

Eine tüchtige, ordentliche 155061 

Auſwartefrau 
kann ſich melden Marienwerderſtr. 3, III. 
Aa e für einige 3 tägl. 

geſucht Langeſtraße 11, 15488 

„ Aufwärterin ſofort gen Unter⸗ 
thornerſtraße 22. 15500 
Eine Aufwärterin v. ſogl. 5 ücht. 
J. Simanowski, Getreidemarkt 30. 


’ Sn der Dentigen zahlreichen Verſammlung im Hotel Bannett —— hd 
oßer Majorität 5 | er konſervative 
für den Wahlkreis SChlochau- Flatow gamivat 


Herr Gerichtsſekretair Wiede 


von hier als Kandidat aufgeſtellt; derſelbe erklärte, gegen den Bund der Land⸗ 
wirthe aufzutreten und bitten wir daher ſämmtliche Wähler des Kreiſes, für 
unſeren Kandidaten einſtimmig eintreten zu wollen. a 


Mehrere Mitglieder des fonferuntiven Aeigvereins, 
Aufruf. 


; Der N der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung in unſerer are feiert 
in dieſem Jahre Hitch mit dem Hauptverein für Oſtpreußen das Feſt ſeines 
fünfzigjährigen Beſtehens. | (5421 
In dankbarer . Thatſache, daß Weſtpreußen diejenige 
Provinz iſt, welche die Segnungen dieſer Stiftung ſeit einem halben Jahrhundert 
in reichſtem Maße em Een hat, haben wir nach dem Vorgange zahlreicher 
anderer Städte Deutſchlands beſchloſſen, zur Erhöhung unſerer Jubelefier das 
iſtoriſche Feſtſpiel „Guſtav Adolf“ von Dr. Otto Deprient in der zweiten Hälfte 
es Mai d. Is. auch in Danzig zur Aufführung zu bringen. i Ä 2 
Indem wir die evangeliſche Bevölkerung unſerer Provinz hiervon in 
Kenntniß ſetzen, bitten wir dieſelbe, ſchon jetzt unſerem Vorhaben ihr Inte⸗ 
reſſe zuwenden zu wollen und geben uns der Hoffnung hin, daß dadurch neue 
Liebe zur Guſtav⸗Adolf⸗Sache in immer weiteren Kreiſen geweckt werde. 


Danzig, Anfang April 1894. 
Das Comitee der Guſtav⸗Adolf⸗Aufführung. 


rau Baumbach. Frau Bischoff. Frau Brandt. Frau Döblin, Frau Fincke. 
rau Franck. Frau Fuhst. Frau von Gossler. Frau Heidfeld. Frau Hofi- 
mann. Frau Jaeckel. Frau Jorck. Frau Jüncke. Frau Kosmack. Frau 
Kund. Frau Kruse. Frau Lentze. Frl. Matzko. Frau Meyer. Frau Rein- 
hard. Frau Saltzmann. Frau Scheele. Frau von Treskow. Frau Taube, 
Frau Weinlig. Frau Witting 

Dr. Baumbach, Oberbürgermeiſter, Berger, Stadtrath, Bergmann, Ober - Re 
ierungsrath. Bischoff, Stadtrath. Bole, Superintendent. Brandt, Kaufmann, 
Diakonus. Breidsprecher, Baurath und Direktor. Büchting, 
Regierungs⸗Aſſeſſor. Dr. Damus, Stadt⸗Schulrath. Döblin, Generglſuperinten⸗ 
dent. Feehlhaber, Stadtbaurath. Franck, Konſiſtorialrath. von Heydebreck, 
Oberſt und Regiments⸗ Kommandeur. Hoffmann, Kaufmann. von Holwede, 
Regierungs⸗Präſident, Jaeckel, Landesdirektor. Jüncke, Kaufmann. Kafemann, 
Buchdruckerei⸗Beſitzer. Dr. Kahle, Gymnaſtal⸗Direktor. Kaemmerer, Rentier. 
Kisielnicki, Muſik⸗Dirigent. Klein, Redakteur. Kolbe, Geh. Finanzrath und 
Provinzial ⸗Steuerdirektor. Kruse, Geh. Regierungs⸗ und Schulrath. Dr. 
Kretschmann, Gymnaſial⸗Direktor. Kund, Wirkl. Geh. Kriegsrath und Mili⸗ 
tär⸗Intendant. Mackensen, Oberſt⸗Lieutenant und Regiments Kommandeur. 
Mallison, Regierungsrath. Meyer, Konſiſtorial⸗Präſident. Dr. Prahl, Oberlehrer. 
Reinhardt, Konſiſtorial⸗Rath, von Rohrscheidt, Amtsgerichtsrath. Frhr. von 
Schimmelmann, Hauptm. u. Comp.⸗Chef. von Schon, Baurath. Schroth, 
Buchdruckerei⸗Beſitzer. Stegmüller, Garniſon-Bauinſpektor. Stengel, Paſtor. 
von Tresckow, Generallieutenant und Stadt ⸗ Kommandant. Dr. Völkel, 
Gymnaſial⸗Direktor. Dr. Weinlig, Archidiaconus, Wessel Polizei⸗Direktor. 
Woth, Paſtor. 


Dampfmaſchinen und Dampfkeſſel 


in 7 zeitgemäßer Conſtruktion liefert in tadelloſer Ausführung zu billigen 


“. L. Zobel, Bromberg 


Maſchinen⸗ und Keſſelfabrit. 
r Fee cen, er eee 


s=Drausewetter, 


2559] 
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Len 
Hufen 2 Zwangsberſteigerung. 


Am 28. März iſt durch den Brand Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
des Schulgebäudes in Waplitz die an⸗ pi das im Grundbuche von Briefen 
3 Beſitzung des Grundbeſitzers[ Band I — Blatt 9a — auf den Namen 
Adam Czatzkowski ſammt allen Getreide: | des Kaufmanns Robert Schmidt ein⸗ 
und Futtervorräthen ganz, und gar getragene, in der Stadt Brieſen be- 
1 rd N lente egene Grundſtück 189 1. 
en Romanowski'ſchen Eheleuten, in 1 t / 
kurzer Zeit zum zweiten Male Hab und am 18 Mai u FR 
Gut vernichtet, ſowie dem Grundbeſitzer Vormittags Ihr, . 
Johann Nickel Stall und Scheune zer⸗ vor dem unterzeichneten Gericht — an 
ſtört worden. Die Feuerverſicherungs⸗ Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
| Das Grundſtück ift mit 0,23 Thlr. 


gelder decken nur einen geringen Theil | m 
Reinertrag und einer Fläche von 6,90 Ar 


des Schadens. Die Unterzeichneten a \ 
richten an alle edel denkenden, hilfreichen zur Grundſteuer, mit 636 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 


Herzen die dringende und herzliche 0 
570 aus der Steuerrolle, beglaubigte 


Bitte: „Helft den durch unverſchuldetes 0 
Unglück jo ſchwer Getroffenen!“ Der Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Nothſtand grade des kleinen Grund⸗ 
beſitzes iſt zur Zeit ohnehin groß genug. 
Der am ſchwerſten Getroffene tft der 
Grundbeſitzer ander en Grund⸗ 
ſtück ſeit undenklicher Zeit ſich in der 
Familie vererbt hat, und der ſeine 
väterliche Scholle ohne hilfreichen Bei⸗ 
ſtand verlaſſen müßte. Wir dürfen 
wohl erhoffen, daß gerade in dieſer Zeit, 
in welcher die Nothlage des Grund⸗ 
beſitzes ſo lauten als berechtigten Aus⸗ 
druck gefunden hat, reiche Gaben für 
die Geſchädigten zufließen werden. 
Gott ſegne jeden hilfreichen Geber! 
Gaben, auch an Naturalien, bitten 
wir an den Gutsbeſitzer Herrn Pannek⸗ 
Waplitz (Bahnſtation) gütigſt 78800 
205 


Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende „ nn ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 3, 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der be⸗ 


wollen. a ag ger 3 
Dir 1 i de reußen. erich e lau aft zu machen, widrigen⸗ 
en rn eat falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge- 


ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
prüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
erungstermins die Einſtellung des 
Perfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls 9 erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
geld in 305 auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 18. Mai 1894, 


nach Schluß der Verſteigerung an 
Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Brieſen, den 28. März 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Ein gut echaltener Flügel ſteht billig 
zum Verkauf Unterthornerſtraße 22. 


Gutsbeſitzer. Pfarrer. Amtsvorſteher. 


Bekanntmachung. 


Zur Erneuerung von Straßenpflaſter 
werden 333 Kubikmeter Kopfſteine, 643 
Kubikmeter feiner Kies gebraucht. Of⸗ 
ferten ſind bis zum 10. April ex. in 
unſerem Bureau einzureichen, woſelbſt 
auch die Lieferungsbedingungen 
geſehen werden können. ( 


Marienwerder, 
den 30. März 1894. 
Der Magiſtrat. 


ee 
Ein altes, noch für viele Jahre brauchb. 


kiſernes Kühlſchiff 


ſteht bei mir billig zum Verkauf. In⸗ 
halt über 4000 L 


ein⸗ 
5184 


Ltr. E. Lemke, Schmiede 
meiſter in Rogaſen in Poſen. 66446 
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II pferdigeDampfkroft. 


Bekauntmachung. 


Vom hieſigen Pfarrlande ſind 56 Ha. 
10 A. 60 Q.⸗M. ſofort anderweit zu 
verpachten. Die Bedingungen liegen 
im Pfarrhauſe zur Einſicht der Pacht⸗ 
luſtigen aus. Jede weitere Auskunft 
wird Nene ertheilt. (5309 
Schleunigen Offerten ſieht entgegen 
Thierenberg Oſtpr., 
Kr. Fiſchhauſen, den 2. April 1894. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 


W. Neumann 
Neue Sägemühle Michlan 


bei Strasburg Wpr. 


empfiehlt ſein Lager in 15389 


holz und Latten, eich., birk., 
Bappelbohlen, Brettern nnd 
ſoutiges Schirrholz. 


ole Baulen werd. auf 
r 005 Bromplee zu bil. 
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W. Neumann 

Lautenburg Wyr. ME 
Dampfſägewerke > 
85 VBaugeſchüft 5 
25 empfiehlt 125 
bief. Banhölzer, Bohlen & 
= Breiter und Kalten RE 
Eichen- Birhen-Bohlen & 
as Jowie Speichen 


und übernimmt komplette 
Vauausführungen. 1707 
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Dom. Limbſee bei Freyſtadt Wpr. 
hat gute 999 


Saaterbſen 


(Kochwaare) abzugeben. 


31 


Al 38 

328 - 
5 

. 
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5000 Mt. find nur 3. 1. Stelle auf 
ländl. od. ſtädt. Grundſtücke z. vergeben 
d. H. Gabriel, Tabakſtraße 9. [5497] 


e * 


3 


werden s Mark Land⸗ 
ſchaſt er 1. Juli d. Is. geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5037 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Auf ein ländl. Grundſtück mit neuen 
Gebäuden, im Graudenzer Kreiſe, mit 
einem Grundſt.⸗Reinertr. v. 129 Thlrn., 
werden zur erſten Stelle p. 1. Juli cr. 
20000 Rmk. auf mindeſtens 10 Jahre, 
ev. auch auf läng. Zeit geſucht. Off. erb. 
A. Krüger, Groß Schönbrück Wpr. 


Eine Hypothek von 1250 Mk. 


zur erſten Stelle auf ein ländliches 
Grundſtück zu cediren geluebt durch 
R enhauer, 


udolph Mol 
5394) Beſitzer, Kl. Wolz. 


1200 Mk zur 1. Stelle zu 5 pCt. 
| » auf ein ländl. Grundſtück 
zum 1. Juli geſucht. Näh. u. Nr. 5397 
in der Expedition des Geſelligen. 


i G@eschäfls-u.G@rund. © 
> stücks-Verkäufe 225 
und Pachtungen. wer 


Milhaeihälts-Berfaui. 


Sehr günftig für junge Aufänger. 
Ein ſchönes gangbares Meierei⸗Ge⸗ 
ſchäft, hauptſächlich 


Detail⸗Geſchäft, in 
einer größeren Provinzial⸗ u. Garniſon⸗ 
ſtadt af ens, ift Umſt. halb. ſof. bill. z. ver⸗ 
kaufen. Zur Uebernahme gehören nur 
etwa 1200 Mk. Gefl. Off. werd. briefl. 
mit Gesellen Nr. 5264 durch die Exped. 
der Geſelligen in Grandenz erbeten. 


ligten Preiſen ausgef. 


mit flottem Materialwaaren-Geſchäft, 


8 Deſtillation u. unweſentli 
A.-G., Königsberg i. Pr. 


[jedes andere Geſchäft T 


ve J 000 Mart deer 285, Eile rent, aſtwirthſchaft 
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Das Kruggrundſtück REES 
im Kirchdorſe Gr. Lonk, Kr. Schwetz, 1 Stunde von Parlin, inmitten von Renten⸗ 
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gütern, die jetzt beſiedelt werden, werde ich am Freitag, den 6. April, Mittags 


1 Uhr, an Ort und Stelle verkaufen oder verpachten. 


Termin bekannt gemacht. 


Bedingungen werden im 


A. Raykowski, Klingermühle bei Oſche. 


Rentengutsauftheilung 


in Gut Bialken, ½ Meile Chauſſee von Marienwerder 
Niederungsboden mit vielen Kuhwieſen, in hoher Kultur. 
Verkauf von 40 Morgen aufwärts. Abi 


pro Morgen. 
Montag gemacht. 


ſtets bereit. (5385) 


Rübenboden, 
Anzahlung 40 Mark 
lüſſe werden jeden 


Kaution beim Abſchluß ſofort zu zahlen. Zur Auskunft 


Jechim, Bialken. 


Podlzial na renty 


W Bialkach (Bialken), pet mili szosa od Kwidzyna, ziemia pod buraki, 


— * * * 


’omiedzialek. | 
Blizszych wıadomosci udziela 


Eine Beſitzung 
von ca. 500 Morg. gutem, mildem Boden, 
unweit einer Chauſſee belegen und zum 
Zuckerrübenbau geeignet, wird ſofort 
zu kaufen 2 Meld. werd. briefl. 
m. d. Auſſchr. Nr. 5013 d. d. Exped. d. 
Geſelligen erbeten. 


Bin Willens mein 


Gaſthaus 


allein in einem größeren Dorfe, in der 
Nähe 3 Güter, 2 Meilen von der nächſten 
Stadt, mit oder ohne Laud zu verkaufen. 
Gefl. Anfragen unter Nr. 5126 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Gute Brodſtelle! 


„Eine alte Colonjal⸗, Kurzwaaren⸗, 
Eiſen⸗, Getreide⸗ u. Mehlhandlung, mit 
icher Gaſtwirth⸗ 
Idaft, a. dem Lande, b. Königsberg i. Pr., 
ſt zu verkaufen. Miethsertrag Mk. 950. 
Beträchtlicher Umſatz, ohne Concurrenz. 
Anz. Mk. 25—30 Mille insgeſammt. Off. 
sub J. 5388 beförd. d. Annoncen: 
Exped. v. Haasenstein & Vogler, 
(4945 
15075 


Mein am Markt belegenes 

Grundſtück 
in dem bisher eine Bäckerei betrieben 
worden iſt, welches ſich aber auch für 
ehr gut eignet, 


iſt von ſogleich zu verpachten. [5075 
Leſſer Aſcher, Crone a/ Br. 


Reſtaurationsverpachtung 


Das neue Reſtaurationslokal, un⸗ 
mittelbar am Bahnhof gelegen, ſoll am 
10. d. Mts. an den Meiſtbietenden ver⸗ 
pachtet werden. [5232 

Termin am 10. d. Mts., 10 Uhr 
Vormittags, im Rentamt. 

Bedingungen werden im Termin be⸗ 
kannt gemacht und können auf dem Rent⸗ 
amt hier eingeſehen werden. 

Bietungs⸗Caution 500 Mk. 


Oſtrometzko, d. 1. April 189. 
Gräfliches Rent⸗Amt. 


maſſ. Gebäude, Logirzimmer m. Fremden 
verkehr, in einer mittleren Stadt Wpr. 
am Markt ek gelegen, iſt Krankheits 
halber für den billigen Preis v. 15 000 
Mark bei 3000 Mark Anzahlung von 
ſofort oder Ipäter zu verkaufen. Hypo⸗ 
theken ſind feſt. Offerten werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 5398 durch die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Ein kl. Grun dſt. m. 4 kulm. Mrg. 
ut. Land, verkauft ſofort unter günſt 
Beding. Wwe. Gehrke, Gr. Grünhof 
bei Gr. Falkenau. (5265 


Ein Pitſengrundſſäck 


2 H. 80 A. 40 Q.⸗M. groß, mit gutem 


Wohnhaus, für zwei Familien, in guter g 


Kultur, in Brodsende, unmittelbar an 
Alt⸗Dollſtädt gelegen, iſt zu verkaufen. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5299 an die Exped. des Geſell. erb. 
E. altrenommirtes, 378. beſtehendes 
Colonialw.⸗Geſchäft 
verbunden mit Hotel u. Weinſtube, in 
einer Stadt — Bahnſtation — Poſens, 
iſt Familienverh. wegen ſof. zu ber: 
kaufen. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
5274 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Unter ſehr günft. Bedingungen will 
ich krankheitshalber meine rentable 
Gaſtwirthſchaft 
mit 60 Mrg. Acker u. Wieſen, verkaufen. 
Dieſelbe liegt hart an der Chauſſee. In 
unmittelbarer Nähe wird eine Kirche 
erbaut. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
5366 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


w nizinie, 2 wielu jakami bydlecemi w dobrej kulturze. 


kief, Bohlen. Prellern, Banf-|: 


ai 


Wplata 40 marek 


za morge. Sprzedäz od 40 miörg poczawszy. Ugody zakupu w kazdy | 
Kaucya jest natychiniast po ugodzie do zaplacenia 


Jochim, Bialki (Bialken). | 


Eine Waſſermühle 


mit 2 Gängen, 20 Morg. Land, ot 

zu verpachten. Zur Uebernahme 1200 Mk. 

et Auskunft ertheilt (5339 
R. T. Winkelſtein, Tuchel. 


In einem an der Chauſſee u. Bahn 
gelegenen Kirchdorfe, zwei Meilen von 
der Stadt entfernt, iſt ein (5375 


Geſchäftshaus 


ſofort bei 3—4000 Mark Anzahlung für 
9000 Mark durch T. O, Becker, Lötzen, 
zu verkaufen. Letzte Taxe 11250 Mark. 
Mein in Gr. Gablick allein liegendes 
Gut 
1 Kilom. v. Chauſſee u. Meierei, 6 Kilom. 
v. d. Bahn entfernt, 8 Hufen groß, mit 
ſehr gutem Boden, Wieſen, Gebäuden, 
todt. Fuvent., 30 holl. Kühen, 1 Bullen, 
4 Ochſen, 12 Stück Jungv., 20 Schwein., 
3 Geſpann⸗Pferden u. eſter Hypothek, 
beabſichtige ich für 88000 Mk., mit ca. 
30000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. | 
C. H. Preuß, Widminnen, Kr. Lötzen. 
— Ein Hausgrundſtück — 
welches ſich gut verzinſt u. in gutem Zu⸗ 
ſtande befindet, iſt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Gefl. Of. unter 
M. P. 7 an die Geſchäftsſtelle der 
Oſtdeutſchen Preſſe“, Bromberg. [5468] 


Eine Schmiede ebf Wohnhaus 


in einem großen Kirchdorfe in der 
Niederung, nebſt guter Kundſchaft, iſt 
von ſogleich oder ſpäter er | In ver⸗ 
kaufen. Näheres Elbing, Schmiede⸗ 
herberge Waſſerſtraße 68. [5443 


Landgut 


1350 Morgen Weizen- u. Gerſteuboden, 
Gebäude neu und maſſiv, Wohnhaus im 
Park, 12 Zimmer u. Saal, Grundſteuer 
382 Mark, Inventar gut, 70 Jahre in 
der Familie, iſt ſofort ben brief ver⸗ 
kaufen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5474 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein ſchön gel. Grundſtück, 90 Mrg. 

paper Roggenb., ift umſtändehalber bill. 
ei ganz geringer Anzahlung ſogleich 

gu verkaufen. Offerten u. Nr. 5450 an 
ie Expedition des Geſelligen. 


Suche ein Grundſtück 

von 20 bis 40 Morg., womögl. mehrere 
Morg. Wieſen dabei, am liebſt. b. einer 
Stadt gelegen, did kaufen. Beding. guter 
Boden u. Gebäude. Meld. nebſt Preis 
und Anzahlung werden 4 unt. Nr. 
5448 durch die Exped. des Geſell. erb. 


100 Morg. Rübenboden zu 
Suche pachten ober zu kaufen, bin 
ev. auch geneigt, in ein ſolches Gut ein⸗ 


uheirath. Off. unter Nr. 5335 an die 
xpedition des Geſelligen. 


Anfrage. 
Ein berufsgenoſſenſchaftliches Schieds⸗ 


ericht behauptet, geſtützt auf neuere 
Forſchungen der Wiſſenſchaft, daß der, 


welcher einen linksſeitigen Leiſten⸗ 


bruch bekommt, lange vorher in em⸗ 


pfindlicher Weile an fein, angehorenes 
Leiden erinnert werde und bei Hervor⸗ 
treten des Schadens ſofort zum Dokto 

reſp. Bandagiſten müßte, nicht aber noch 
erſt im Stande ſei, Tage lang hantirend 
ſich zu bewegen. a (5388 

Nein Fall giebt der Wiſſenſchaft nicht 
recht, und ich richte die Bitte an Per⸗ 


ſonen, welche dies Leiden tragen, an iche 
aden bei ihnen 


Stelle oder direkt an mich freundli 
mitzutheilen, wie der Schaden bei i 
ſich eingeſtellt hat? — Es pi in weiterer 
Inſtanz neben dem einzelnen Intereſſe 
insbeſondere auch dem Allgemeinen ge⸗ 
dient werden. 
Christ in Richnowo bei Schwetz, 


Kreis Grandenz 
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9. Fortſ. Eine ſeltſame Heirath. (aue Rechte vorseh 


Von Fr. v. Bülow. 

„Ich bitte Dich dennoch, den Rath eines Arztes einzu⸗ 
holen“, ſagte Hilda dringend, „thu' es zu meiner Beruhigung!“ 

Ihr Bitten klang dem Grafen ſüß, aber gleichzeitig 
machte ihn ihr Drängen mißtrauiſch. Sann ſie Verrath 
Sein Blick ſenkte ſich forſchend in den ihrigen. 

Sie ſah es und errieth feine Gedanken. Es war natür- 
lich, daß der Unglückliche, der ſelbſt die ihm Nächſtſtehenden 
überliſtete und täuſchte, auch anderen nicht traute. Mit 
kaum verhehlter Geringſchätzung flüſterte ſie ihm zu: „Meinet⸗ 
wegen brauchen Sie ſich nicht zu beunruhigen, Graf. 
verſpreche Ihnen, die übernommene Rolle zur Zufriedenheit 
. 

„Und ſeine Phantaſien?“ warf er ein. 

„Es wird von meinem Verhalten abhängen, ob der 
Arzt dieſen krankhaften Gefühlsäußerungen Gewicht beilegt 
oder nicht. Sehen Sie das nicht ein? Er ſoll an unſerem 
Einvernehmen nicht zweifeln, das 5 ich Ihnen.“ 

Er ſchien immer noch zu zögern. Hilda ſah ihn wirk⸗ 
lich betroffen an. Dieſer Mann, der aus Liebe zu ihr vor 
keinem Opfer zurückſcheute, erwies ſich als unzugänglich 
einer ganz beſcheidenen Bitte gegenüber! 

„So wollte mein Gemahl mir meine erſte Bitte ab⸗ 
ſchlagen?“ ſagte ſie mit ſanftem Vorwurf. 

Er machte eine Bewegung, als wolle er ſie in ſeine 
Arme ziehen, trat aber einen Schritt zurück. „Der Arzt 
ſoll gerufen werden“, ſagte er. 


Schweigend hatte der Graf ſeine Gemahlin nach ihrem 


entzückenden Boudoir zurückgeführt und ſich ſelbſt über⸗ 
laſſen. Da ſie ihm verſprochen hatte, weder Flucht⸗ noch 


Selbſtmordverſuche zu machen, noch aber irgend einem 
menſchlichen Weſen gegenüber von den ſeltſamen Umſtänden 
ihrer gezwungenen Heirath ein Wort verlauten zu laſſen, 
blieb diesmal die Thür unverſchloſſen und die Jalouſien 
waren geöffnet. = 

Es war ſpät am Nachmittag. Süßer Duft von Heu, 
Jasmin und Roſen drang durch die geöffneten Fenſter, die 
den Ausblick auf den Park gewährten. Noch immer halb 
betäubt von der Wucht des ſo plötzlich über ſie hereinge⸗ 
brochenen Geſchicks ſah ſich Hilda in ihrem vergoldeten 


Käfig um. Ta waren an den Wänden ihre Lieblings⸗ 
bilder, Madonnen von Rafael und Murillo und die treff⸗ 


liche Copie eines van Dyk's, für den ſie ſchwärmte. Wie 
ſchön die Farben ſich von dem tiefen Dunkelroth der ge⸗ 
preßten Ledertapete abhoben! Da ſtand ein Damenſchreib⸗ 
tiſch, ein wahres Kunſtwerk aus der Rococozeit und in 
dem mit wundervollen Blattpflanzen geſchmückten Erker 
eine zum Sprechen ähnliche Marmorbüſte ihrer einzigen, 
geliebten Schweſter. Wie hatte er das nur möglich ge⸗ 
macht! Der Kamin in der einen, der von der Decke is 
um Boden reichende Spiegel von venetianiſchem Glas in 

er anderen Ecke waren wieder jedes in, e e 
Kunſtwerk. Auf Dee Bücherſchrank, der eine Menge 
dun illüſtrirten Prachtwerken enthielt, die beliebteſten 
Meiſterwerke der älteren und neuen Literatur. Da ſtand 
zwiſchen zwei Fenſtern ein Flügel und daneben auf einem 
Stäuder mit altfranzöſiſchen Porzellanplatten lagen alle die 
Muſikſtücke, die Hilda in Berlin und Dresden zu ſpielen 
pflegte. Immer wieder entdeckte ſie Neues, und ſie konnte 
nicht umhin, die große Sorgfalt zu bewundern, mit der 
bei der 8 8 des luzuriöſen Cabinets allen ihren 
kleinen Liebhabereien 1 getragen war. 

Verwirrt und müde von dem Durcheinander entgegen⸗ 
geſetzter Eindrücke, ſank ſie endlich in einen Seſſel, um, den 
3 in die Hand geſtützt, noch einmal ihre Lage zu über⸗ 

enken. 

Graf Belchendorff, der es ſich in den Kopf geſetzt hatte, 
unter allen Frauen gerade ſie zu beſitzen, die ſich nichts 
aus ihm machte, war, das hatte ſie jetzt erfahren, rückſichts⸗ 
los und gewaltthätig über jedes Beiſpiel. Er würde ſie 
von aller Welt abſperren und jede ihrer Handlungen, jeden 
ihrer Schritte kontroliren, wenn ſie ſich nicht gefügig zeigte. 
Was würde ſie alſo erreichen, wenn ſie ihm, auf ihr gutes 
Recht pochend, Trotz böte? Nichts als verſchärfte Haft. 
Ihre Umgebung würde aus Wächtern und Spionen be⸗ 
ſtehen. Welche Ausſicht! — Sollte ſie zur Liſt greifen? 
Der Gedanke allein war ihrer geraden Natur verhaßt. 
Aber ſelbſt wenn ſie es gewollt hätte, welche Ausſicht hatte 
ſie einem ſo gewandten Ränkeſchmied gegenüber, wie der 
5 es 1 re mögliche 

ann dachte ſie daran, ihn möglicherweiſe umzuſtimmen. 
Wenn er ſie täglich und ſtündlich unter a Aal dieſer 
unnatürlichen Verhältniſſe leiden, wenn er ſie vielleicht 
kräukeln und hinwelken ſah, mußte es ihn, der ſie ſo heiß 
zu lieben behauptete, nicht endlich erweichen? 

Aber dann, wenn es ihr gelang, ſich ihm zu entziehen 
wenn er ſie wirklich frei gab, was dann? — Ein ſtaub⸗ 
aufwirbelnder, ſkandalöſer Scheidungsprozeß würde die 
nächſte Folge zen, ein Prozeß, der ihren Namen in aller 
Leute Mund bringen, der des Grafen und Kavers Exiſtenz 
auf das ernſteſte gefährden mußte. 

Sie ſtellte ſich die neugierigen Fragen und Blicke ihrer 
en er 5 hämiſchen Bemerkungen derer, die ſie 
etzt gewiß beneideten — ein wahres Spieß | 
Ar ) pießruthenlaufen 

Ja, wenn fie ſich in die Eiuſamkeit vergraben könnte! 
Aber fie war unbemittelt, 3 wie Alexandra, die ihr 
ſonſt gewiß „geboffen hätte, und die Tanten in Dresden 
die das früh verwaiſte Mädchen bei ſich aufgenommen 
e lebten nicht nur inmitten einer klatſchſüchtigen Ge⸗ 
ellſchaft, ſondern waren bei aller Herzensgüte ſelbſt voll 
altmodiſcher Vorurtheile. Sie würden ihr die Rückkehr 
. a ih und fie ohne weiteres der ver⸗ 

tten Klaſſe der Abenteurerinnen einordnen. Ih 
vor dem Gedanken. . 

Si an 

Hilda ſtand auf und ging im Drang ihrer Herzens 
mit — 1 5 rei im era auf > 8 8 80 

die Stellung, in die ſie durch verbrecheri ill⸗ 
kür verſetzt worden, wirklich ertrübſic n 9 


auch als Mißgeſchick anſehen mußte, an 


der Seite eines 


ungeliebten Mannes durch das Leben zu gehen, ging es 
nicht Hunderten ihrer Mitſchweſtern ebenſo? Sie war eine 
kühle Natur und hatte noch nie die Süßigkeit und die 
Schmerzen einer ſtarken Zuneigung erfahren. Der Einzige, 
der ihr ein tieferes Intereſſe abgenöthigt, war Xaver, und 
der hatte ſie verrathen. 

Ihre bisherige Exiſtenz war auch nicht eben beneidens⸗ 
werth geweſen; ein vornehmes Mädchen, ohne Vermögen 

und ohne Heimath, war ſie Verwandten überlaſſen, die an 
ihr herum erzogen, trotz ihrer zwanzig Jahre, und die, ohne 
die Liebe von Eltern dabei zu bekunden, um ihre Zukunft 
ſorgten. Ihr ſtand freilich eine Stiftſtelle offen, und auch 
das Loos ihrer Schweſter, von einem rechtſchaffenen Manne 
ur Hausfrau begehrt und heimgeführt zu werden, war für 
ſie nicht ausgeſchloſſen geweſen. Jetzt verhielt ſich das 
anders. Welcher Mann würde um die Geſchiedene werben, 
die einen ſo abenteuerlichen Roman hinter ſich hatte! Und 
auch das Stift war ihr verſchloſſen, da ſie nun dem Namen 
nach eine Frau war. 

Sie ſeufzte tief und trat an eins der Fenſter. vi der 
Parkwieſe lag das Heu in Strichen; junge Bauernmädchen 
waren damit beſchäftigt, es mit dem Rechen zu wenden. 
Die abendliche Sonne warf warme Lichter 8 die Laub⸗ 
bläben der Baumgruppen, und ſüßer Duft entſtrömte den 
blühenden Linden. Es war unſtreitig ſchön hier. 

Während ſie noch, in ernſtes Sinnen verſunken, in den 
Park hinausſchaute, öffneten ſich geräuſchlos die Thürflügel, 
und der Graf trat ein. Hinter ihm ſtand ein Diener in 
reicher Livree. Sie wendete ſich langſam um und maß den 
Mann, mit dem ſich ihre Gedanken nothgedrungen be⸗ 
ſchäftigt hatten, mit einem kalten Blick. 

„Darf 85 Dich bitten, mir in den Eßſaal zu folgen,“ 
ſagte er. „Ich muß Dich um Verzeihun bitten, nicht 
rechtzeitig Deine Befehle in Betreff des Diners eingeholt 
zu haben, aber der Unfall des armen Doktors — Dein 
eigenes Unwohlſein ...“ 

ilda unterbrach ihn. Ein verſtohlener Blick des Dieners, 
der ihr nicht entgangen war, hatte ihr zum Bewußtſein 
gebracht, welchen Bemerkungen ihr Benehmen gegen den 
Grafen ausgeſetzt ſein müßte. 

„Laſſen wir doch endlich die Umſtände,“ ſagte ſie mit 
einem liebenswürdigen Lächeln, „ich müßte ſonſt auch Ent⸗ 
ſchuldigungen wegen dieſes Reiſeanzuges machen, der keinen 
Anſpruch auf den Namen einer Dinertoilette erheben kann. 
Dieſe überſtürzte Reiſe hat mir ja nicht einmal Zeit ge⸗ 
laſſen, das Nöthigſte zu ordnen.“ 

Ueber ihre Selbſtbeherrſchung ſtaunend, bot ihr der Graf 
den Arm. 

In dem getäfelten, mit Bildern aus der niederländiſchen 
Schule geſchmückten Eßzimmer wartete bereits der Ritt⸗ 
meiſter von Rauenſtein. Er war ein großer, ſchöner blonder 
Mann, deſſen Familier Fah ht nie ſehr gut mit dem 
kenvor wlaus geſtanden, in deſſen Augen Reichthum die 
größte Tugend und Armuth verächtlich war. 
= Seit 5 0 82 ar . Ehrerbietung ent⸗ 

| nd zog die Hand, die fie ihm 5 rei 
Kine Bien, e : Be Yon zum NER weilte, am 

„Ich ſchätze mich glücklich, den Vorzug zu haben, als 
der Erſte meiner ſchönen Kouſine gratuliren zu dürfen,“ 
ate e sole ſch ſine gratuliren zu dürfen, 

ilda verbarg mit Anſtrengung die Geringſchätzung, di 
ſie Rur ihn empfand. „Wie geht e Ba 
fac fe kühl. pf 1 geht es Tante Friederike? 

Sie wußte, daß Tante Friederike, die Mu N 
dem verſchwenderiſchen Sohn ihr ganzes Vermögen nie 
zum Opfer gebracht hatte und daß ſie in wirklicher Dürftig⸗ 
keit in einem märkiſchen Krähwinkel lebte. Claus war in⸗ 
deſſen viel zu ſehr Mann von Welt, um nicht ſtets von 
der Mutter, an der er unkindlich handelte, im kindlichſten 
Toue zu ſprechen. Er ſtellte ſich auch jetzt ſehr betrübt 
daß die Mama ſich ſo wenig zum Schreiben entſchließen 
könne, und ließ ſich eingehend über ihren Rheumatis⸗ 
mus aus. Gortſ. folgt.) 


— — 


Verſchiedenes. 


— Die Beſuche bei den in Glatz gefangen geha 
franzöſiſchen Offizieren mehren ſich. Bin 8 5 
war der bereits erwähnte Herr Faguet aus Paris in der Feſtung 
Glatz, jetzt weilt ein Bruder eines der Gefangenen in genannter 
Stadt, Mutter und Gattin werden demnächſt erwartet. Vor 
En 18227 wurde er er Diviſionspfarrer Viola auf der 
Feſtung Donjon) ein Gottesdienſt in franzöſi ü 
die Gefangenen abgehalten. TER 

E Eine neue Miethzins⸗Sparkaſſe iſt in Alſt N 
bei Hamburg im Anſchluß an die dortige a 
gerichtet worden. Sie iſt für Miether beſtiumt, die bis zu 250 Mk. 
jährliche Miethe zahlen. Jede regelmäßig wöchentlich eingezahlte 
Mark wird mit 5 Pf. pro Quartal verzinſt. Am letzten Sonnabend 
vor dem Miethezahlungstermin kann das Geld ohne vorherige 
Kündigung erhoben werden. Auch die große Bremer Sparkaſſe 

at ſeit vorigem Jahre beſondere geſperrte Bücher für Miethzins⸗ 

Sparer. Von 1894 an hat auch der bedeutendſte Sparverein 
Sachſens, der in Zwickau, vielen Wünſchen nachkommend, die 
Einrichtung getroffen, daß ſeine Mitglieder nicht nur für den 
Weihnachts⸗ und Winterbedarf ſparen können, wie es ſonſt in 
dieſem Vereine üblich iſt, ſondern auch für die Quartalstermine. 
Hoffentlich folgen ſeinem Beiſpiele viele andere jener Arbeiter⸗ 
ſparvereine. Die größte Miethzins⸗Sparkaſſe iſt die des Vereins 
gegen Armennoth und Bettelei in Dresden, die von 1880 bis 
1891 über 1 Millionen Mark Miethe verwaltet und 5 000 M. 
een gezahlt hat. Sie zählte im letzten Jahre 1097 

— Zum Schutz der Forſt en im Oſten Berlin 
in dieſem Sommer eine „W ee gebildet I 
In Folge der zahlreichen Waldbrände in den letzten Jahren 
ſollen an den Sonn⸗ und Feſttagen in verſchiedenen Forſten und 
waldartigen Anlagen in der öſtlichen Umgegend Berlins Feuer⸗ 
wehren aufgeſtellt werden, die ſich aus 5 freiwilligen Feuer⸗ 
wehren des Niederbarnimer Kreiſes rekrutiren und bei Ausbruch 
eines eee. die Löſcharbeiten auszuführen haben. 

— [Der ſtärkſte Liebes zauber.] Köchin: „Wirſt Du 
mich auch nicht vergeſſen, Hans, wenn Du in dle 3 
kommſt?“ — M usket ier: „Wie könnte ich das, theure Caroline, 
wo Du Dich mit Deinen delicaten Schweinsknöcheln ſo tief in 
mein Herze eingeſchrieben haſt!“ (Un. Geſellſch.) 
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[4. April 1894. 


Sprechſaal. | 


Im Sprechſaal finden Zaſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 

Redaktion die darin ausgesprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 

Sache von allgemeinem Intereſſe ift und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchledenen Seiten ſich empſiehlt. 


Noch einmal das „Offene Wort“ des Herrn 
Nickel⸗Sperlingsdorf. 

Wenn ich zu den Ergänzungen auf das „Offene Wort“ des 
Herrn Nickel⸗Sperlingsdorf das Wort ergreife, ſo geſchieht es, 
um das Recht, darüber zu entſcheiden, ob Jemand Mitglied 
des Bundes bleiben kann oder nicht, e für den Bezirk 
Rn zu nehmen, dem das betreffende Mitglied an⸗ 
gehört. 
Obwohl ich die Anſchauungen des Herrn Nickel weder zu 
theilen, noch ſein Vorgehen zu billigen vermag, bin ich doch und 
ich glaube mit mir die überwiegende Majorität der Mitglieder 
des Kreiſes der Anficht, daß dem weiteren Verbleiben deſſelben, 
wenn er nicht ſelbſt auszutreten wünſcht, nichts im Wege ſteht. 
Die „Satzungen“ verlangen von den Mitgliedern des Bundes 
außer einigen nebenſächlichen Beſtimmungen nur, daß die letzteren 
dieſelben anerkennen; ich wüßte nun nicht, daß aus dem Ver⸗ 
halten des Herrn Nickel auf das Gegentheil zu ſchließen wäre. 

Was hat er denn ſo Ungeheuerliches verbrochen, daß man 
ſich ſeiner, wie Herr Hilbert es wünſcht, der mir doch eine be⸗ 
denkliche Vorliebe für die „Gewalt“ zu haben ſcheint, gewaltſam 
entledigen ſollte? Herr Nickel hat nichts weiter wie ſeine wirth⸗ 
ſchaftspolitiſchen Anſchauungen, die allerdings einen bedenklichen 
freiſinnigen und freihändleriſchen Beigeſchmack haben, zu ver⸗ 
öffentlichen ſich veranlaßt geſehen. Dasſelbe haben vor ihm die 
Heißſporne im Bunde im andern Sinne wiederholt gethan, ſie 
haben recht oft ſogar ſo wunderbare Vorſchläge zur Abhülfe der 
bedrängten Lage der Landwirthſchaft gemacht, daß jeder ge⸗ 
mäßigte Mann ein ordentliches Gruſekn kriegte. Weshalb ſoll 
man denn nicht auf ein Mal Einen vom „andern Ende“ hören? 
Die Nickel'ſchen eee ſind abſolut ungefährlich, ſie werden 
auch hier kein geneigtes Ohr finden, viel weniger wie die der 
heißblütigen Agrarier, die das „Leben laſſen“ oft zu ſehr aufer 
Acht laſſen. 

Wenn Herr Nickel loyal genug ſein ſollte, und ich zweifle 
nicht, daß er es iſt, ſeine Aemter als ſtellvertretender Bezirks⸗ 
und Gruppenvorſteher niederzulegen, denn er wird ſich ja ſelbſt 
jagen, daß, wenn er vor der Wahl fein „Eingeſandt“ veröffent⸗ 
licht hätte, er zweifellos nicht gewählt worden wäre, dann würde 
ich perſönlich es ſehr gerne ſehen, wenn er weiter Mitglied des 
Bundes bliebe; es wäre dann immer noch mehr die Möglichkeit 
vorhanden, ihn von der Irrigkeit ſeiner Anſchauungen zu über⸗ 
zeugen, wie wenn man ſich ſeiner, wie Herr Hilbert es wünſcht, 
„gewaltſam entledigte“. 

Sollte im Nebrigen ſowohl Herrn Steinmeyer wie Herrn 
Hilbert weniger daran gelegen ſein, Herrn Nickel zu widerlegen, 
wie ihm die Luſt zu verleiden, jemals wieder ein ähnliches 
„offenes Wort“ zu veröffentlichen, dann dürften beide Herren 
das durch ihre, gelinde ausgedrückt, „ſchroffen Entgegnungen“ 
wohl erreicht haben. 

Woſſitz, 1. April 1894. 

Der Bezirksvorſitzende des Bundes der Landwirthe für 
den Kreis Danziger Niederung. Doerkſen. 
STOMBErE, . Abril, Mntliher Handelskammer erte 

Weizen 125—130 De 8 1 5 s 
Roggen 104—108 Mk., geringe Qualität — Mk. 
Lebe nach Qualität 115—120 Mk. — Brau⸗ 131140 Mr. 
Erbſen Futter⸗ nom. 180-140 Mk. Koch- nominell 150-165 Mit. 
> Lafer 125—138 Mk. — Spiritus 70er 29,00 Mk. mr 
Bee en a. N e der kaufmänniſchen 
12,00—14,10 Hafer 12,00 14,00. Roggen 10,90 —11, 10, Gerſte 

Berliner Produkten a 9 

Weizen loco 15245 Mt. nach Qualität W 775 t : 
136,50—137 Mk. ber, Mai 139,50—139,95-—140 Mk. Pt, Tal 
140,50--140,25—141 Mt. bz., Suli 141,25—141,25—143 Mk. den. 
September 144-143,25—144 Wir bes. 2 Mk. bez., 

oggen loco 112—119 Mk. itä ? 
mardi 116,50—117 Mk. ab Bahn 8 geforbert, und 
W 8 re 125 A 55 bet, April 118,25—118,50—11 925 Mit 
3. 75 121.5012 ME. bez., Juni 122,75—122,50-.193 98 

94-107 r 0 1 r . 

s 125 0 87 123,75 — 124,50 Mk. bez., September 126,75 
Gerſte loco per 1000 Ki 25 | | 143 
Hafer loco 130—173 Mt“ Der 1000 Ale —. Sualität ef 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 136—158 Mt Be. 
‚Erbien, Kochwaare 153—190 Mk. per 1000 Kilo, Jutt 
bis 145 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez Mere en 

Rüböl loco ohne Faß 42 Mk. bez. ö 

Amtlicher Marltbericht der ſtädtiſchen Mar „Direkt 
über den Großhandel in elde gen ee en 
1 1 5 2. ri 1 
Sleifh. Rinditeifch 94-58, Kalbrtei 28. 00, Hammelfleifch 


% 1 
22 25 
ae 75 
. 
2 1 


38—52, Schweinefleiſch 47—55 Mk. per 100 Pfu 

= 1 ‘ ud. 

Schinken, geräuchert, 75—100, Speck 9860 Pfg. per Pfund 
Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten —, Hühner, alt 

1,00—1,60, junge —, Tauben 0,40 Mt. per Stück. 8 ! 
Geflügel, geſchlachtet. Gänſe „ Enten —.—, Hühner 


0,90—1,40, Tauben 0,40—0,55 Mk. per Stück 
Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 50—59 Zander —, Barſche on hi 
33, Karpfen 63 — 80, Schleie 110, Bleie 84— zue de 25 bis 
e aich Kc Beer ) oleie 21-38, bünte File 20, 
riſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 83—100, 9 
Hechte 10—35, Zander 80—87, Parſche SR ach 5 60, 
Blei 13, Mete . 80 Mr. per 50 Kilo. i 
eräucherte Fiſche. Aale 50—120, Stö ' 
la Fer 00 oo Ihe ber Em. Stör 130 Pfg. per ½ Kilo, 
ter. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,30—2,5 
f Meike e ee ee De The 0 
Ia 88403, geringere Hofbutter 90—95, Landbutter 88—92 Pfg. 


per Pfund. 
Käſe. Schweizer Käſe ( 960 — 
ruhe - 2 g 5 Eder 95 3 60—70, Limburger 2838, 
emüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Daber 1,50— 
Mohrrüben 2,00—2,50, Peterſilienwurzel (S ot) 0 13 00, Weiß⸗ 
kohl per Kilogr. 2,50—3,00, Rothtohl 5.08.00, TER 
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Ingendfrisches Aussehen aten dir site 


“mi ahren zi 
iſt nur möglich, wenn man die Haut pflegt 8 re 
Anwendung aller jener Seifen vermeidet, von denen nicht durch 
chemiſche Analyſe die vollkommene Neutralität feſtgeſtellt ift. 
Als vollkommen neutral gilt in erſter Linie Doering's Seife 
mit der Eule. „Der Gebrauch dieſer Seife wird, wie die Er⸗ 
fahrung lehrt, nie vorzeitig gealtertes Ausſehen, riſſige, rauhe 
oder welke Haut herbeiführen, er wird die Schönheit und Zart⸗ 
eit der Haut bewirken reſp. conſerviren. Dieſe vortreffliche 
oiletteſeife erhält man zu AO Pfg. per Stück. 


Die weltbekannte Berliner Nähmaſchinenfabr 

dl, ‚ Berlin, Linienſtraße 126, C 
1 tair⸗ und Beamtenvereine, verſendet die neueſte hocharmige 
Aer Garantie Au. Allen e 
: a 5 8785 te un? af ch Beamte 9 der kae 

N eichn in» 
erkennungsſchreiben zugeſandt. Alle Sorten Aung Uifcchen⸗ und 
Handwerkermaſchinen zu gleichen Vorzugspreiſen. 
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Origiual-Loose & 3 Mk. (Porto und Gewinnlisfe 30 Pig.) empfiehlt und versendet, auch 
das General- Debit 


Carl Heintze, Bankgeschäft, 


En 
— 
— - 
iD 
2 
— IE 
1 
E 


> In Graudenz bei Eugen Sommerfeldt. 


—— — 


Dom. Montig bei Randnitz Wſtpr. 
cht zu miethen bezw. kaufen 8 Fr 


hen lde . 10 Kihptoniee 


Dom. Marienſee Weſtpr. kauft 
(5177 


frei Bahnhof Kahlbude 
ca. 1000 Centner 


Saatkartoffeln 


bevorzugt Daberſche, und erbittet 
Offerten. (5177 


Torfpreſſen 


In Adl. Neudorf bei Jablonowo 
deckt der Hengſt 0 (5601) 


„Dynamit“ 


fremde, geſunde Stuten. 
Deckgeld 12,50 Mk. 


Tahrrader 1894 


; Fabrikat : 
Seidel & Naumann 


I. F. Semerau, 
EKupferwaaren - Fabrikant, 


Kirchenstr. 5 Bromberg. Kirchenstr. 5. 
empfiehlt: 


8 er 

Dämpfen von üben. — Neuarbei Ü stille { 

F | — | item für Destillations- ® 

1 en auerei- und Breunereizwecke, wie auch Reparaturen werden ad 3 
5 das Prompteste ausgeführt. Gr. Auswahl von Mess 


Nas 


Idkmpfez in Kupfer u. Eisen, sowie Knpferblasen zum 


ırtoffeln u. 


Näh-Maschinen | : jochen Ari ER 5 
nn eldschränke 7700 
eldbahnen und Bau- Artikel. Haupt- SE aa de Ri „ 
Terd. Ulmer & Kaun, er. 50 000, 20.000 50 000, 20 000 K. "zur 
grösstes Sportgeschäft. 1 ke: 
= Eisenw.- n. Banmnterlalen-Hanilg 1 Freiburger Loose ER 8 Rothe Kr euz-Loose 


1 Ziehung 12. u. 13. April 94. ziehung 18.— 20. April 9%, . 
% Priginal-2oofe a 3 Mk. Antbeile Ya 1,75 Mk, ½ 1 Mt, ½ 50 Pf : 
R 1½ 10 ME, u 5 Mk. Porto und Like 30 Pfengig extra uns. 
; Peter Loewe . 
| Bankgeſchäft Berlin W., Mohrenſtraße 42. f 


Telegr-Abr. Glückspeter, Berlin, 


Bromberg, Bahnhofstr. 86. 
Die erblindete Aug. Beyer 1 
Groß⸗Lonk, die in der Blindenanftalt 
zu Königsthal die (5185 
Bürſtenmacherei 
mit ſehr gutem Erfolg erlernt hat und 
ſeit dem 1. April ihr Handwerk bei den 
Eltern betreibt, bittet um Aufträge. 5 


Ti verſſp. Nachn e hoch. — : — 
Fur Hut 6 Nl. ausgeſt. Konzert⸗ Al Freiburger Geld- Lotterie 
Juſteum. ür r M. 8900 10 Taten 5 & H 28 „Ziehung 12. und 13. April er. a 
Segler, %äile, Doppelbalgm. Vegan Hauptgen inne ‚50,000, 20,000 Mark. 
u. ubalter r, oiieneBigfeffinviatur beg. ange anf. J. 4 Anne im Gejammibetrage Mt. 215,000 0 
m. neueſter Schule z. Selbſterlernen, © Pordbogs Mk. 3, ½ 160 1,75, J. Mk, % ME. 16, % Mk. . Liſte und! 
feine, gediegene Arbeit, herrl. Tonfülle. 18 4496) Ar jusepn, Dagegen, MOLTUmerTL. wer 
Illuſtr. Preiskatolog 20 Pf. Zahlr. An⸗ ., Dr SHE VEERSEEREEE 
erkennungsſchreiben. Verpackung grat. —— 

Verſand b. Wilh. Tröller, Accordeon- | 3 
Fabrik, Werdohl (Weſtf.) (2903 


a 


* 
— 


— — nen + een 


1 


* a — 
Freiburger Münsterbau-Lolterie. 


Ziehung beſtimmt 12. u. 13. April er. | 
Haupigewinne: 50000, 20000, 10000 Mk. baar. E 


5 Originalloose a 3 M., — Porto und Liste 30 Pf., empfiehlt 5 


J. Eisenhardt, Berlin C., 


8 
. 


8 N aber ER 0 (4806) Kaiſer Wilhelmſtr. 49. 
Fa 4 5 = = EEE OB EEE ER EEERREE NEERESERRESEER SI NEE EEE Na Finan ine 
FCC SE Offerire zur Saat: (4895 
Accord Zither u aatk artoffeln 50 Elk. ſcüh. Rofenkartofeln, 
Fre Lipp irt zu 1,30 80 Cr. Magnum bonum, 


en patentirten, ee en Roten. Part 15 „ 
blättern. Sofort zu ſpielen; mit Nark pr i i g 
Säule, 30 6 bet ieder Stimmpfeite, | Ezerwinst Dominium Kopitfomwo. 100 Clr. Achilles, 
S 


lagring, Notenpult, in eleg. Carton Vietoria Erbsen 100 dir, blaue Rieſen, 


verpackt, nur 15 Mk. Noten zum Unter⸗ 1 
zur Saat, verleſen, pro Centner 96400 47 0 Cit. Athene, 
9 


ſchieben nur 25 Pfg. Verſandt nur 
gegen Nachnahme. (4717) bertauflich in Dembek. Marienhof 
; p. Neumark Wpr. 


W. Chun, Berlin SW 46 Domaine Steinau bei Tauer. 
— ; rw 7 
Nüben⸗Schnitzel 


Anhaltſtraße 10 * 
hat noch abzugeben (5426 
Zuckerfabrik Marienwerder. 


Tenderings 
berühmte Cigarrenmarken 
La Partura, p. 100 St. 5 ME, 

Frieda, p. 100 St. 7,50 Mk. 
find hochfein in Qualität u. Geſchmack. 
Teuderings Rauchtabak, Pfd. 
9 Mk., iſt unübertroffen. Nur zu be⸗ 
ziehen von Adolf Tendering, 
rößte Holl. Cig.⸗ u. eee 


kan ( Orſoy, a. d. Holl. Grenge⸗ [2421 
und Ehlartofeln r 


verkauft billigſt 15114 
H. Rosenberg, Unterthornerſtr. 5. 


Fürst Lippe u. a. offerirt 
Te 


Muſikinſtrumenten⸗Verſandhaus. 


Große Betten 12 N. 


Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) mit ge⸗ 
reinigten neuen Federn bei Guſtav 
Saſtig, Berlin S., Prinzenſtraße 46. Breis- 
liſte koſtenfrei. P Viele Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. 


Circa 70 bis 80 Centner 


D en IR 
ind zu verkaufen bei 
Wittwe Berns dorff, Gilgenburg Opr. 


Dachrohr |e 


in ſtarken Bunden 
Hannah ⸗Gerſte 


3 zu verkaufen 
. 200 „ Feed 


Wartze, Ollenrode. 

fe neee e 
eſter ; 

uahrhaftes Futtermittel mm . 

Gerſtenmehl ſowie Gerſten⸗Futter⸗ 


51 nen, Gr — Erben | 
eng e : kette, garantirt gutgeh. 
nn „ Unnt. geitattet. Preis 


Hermann Tessmer, Danzig. Mark. Geg. Nachn 
Mit Muſtern ſtehe gern zu Dienſten. Louis 


Tämmtliche Eiſentheile 
vom Marſchaller Strohelevator 


— 


hat 
eg: zu verkaufen 5261 


3 obromatt, Raſtenburg Opr. 
Niederunger Pflaumen 
und weiße Bohnen 


kau t wieder jedes Quantum 
52801 5 Alexander Loerka 


SM | Zieng.18.,19., 20. Apr 
Haupt- Gewinne: 


50000, 20000 15009 K. 


baar ohne Abzug. 
Originalloose à 3 M. 
1. Porto und Liste 30 Pf. 
u. Fraenkel jr. 
Gerin, Friedrichstrasse 30. 


— 4 en — / 
1 E 7 


Si 1 
IE 

50 Ctr. frühe Roſen 
200 „ mittelfrühe Blaue 


(5425 


3 FREE =) 
\ 9 ak 


5 1 er 
RER EURER: 


7 4 
7 


175 


8 Nemontofr⸗ſihr 9 
80, gutes, 30ſtündi 
Werk mit echter Ni 


es 0 
el⸗ 


e 


von echten, amerikaniſchen Bronzeputen 


| Hähne 28 Pfd. ſchwer, 
von Kreuzun 


2 ix und geſperb. Italienern p. 3,50 M 


eger, von Kreuzung 8 


Gelben Senf 


empfiehlt zur Saat 4 9 Pfd. ſch 


Max Scherf. 


8 Schock Setzweiden 


egen Nachnahme äulein 
= nnaberg bei Melno, Kr. 


Sämmtliche Stämme find wiederho 


yau-Lotterie, 1. 


Ziehung am 12. u. 13. April 1894, — 3234 Baar-Geld-Gewinne. 


Berlin W., Hotel Royal, 


Unter den Linden 3. 


Torſſtechmaſchinen 


in anerkannt vorzüglicher Conſtruktion und mit den 2 . 
neueſten Verbeſſerungen empfehlen zu billigſten Preiſen 


TU. Jaehne & Sohn, Landsberg a/ W. 


Eiſengießerei, Maſchinen fabrik und 


I Gelbklee, Cppmalher UR 


ale 


möhren, ſowie alle an 
deren Sorten Sämereien 


Garantie und billigster 


Eid. Staats medaillen mit der 


n 
e 2 Dominium Wierzbiczany bei 
4 8 Ar 


ruteier SE 
. Dbd. 9,00 Mk., Magnum bouum und frühe Noien 
Aan 90 hat 85 verkaufen (4404 


5 ißige Eier⸗ 
een Körper und ſehr fle Ava 


und Rouenenten, vorzüglichſte Maſtente, 
bis wer, p. Dizd. 5 
ee einſchl. Verpackung ab Melno durch 


da Voß Maſtfä 
8 aus 


verk, Au guſtokfmann, Skarszewo. | mit erſten Preiſen ausgezeichnet. 14803 5355) 


Hauptgewinne: ö 


50000 « 
1. 20 000 m. | 
1: 10000 « 


U. 8. f. 


unter Nach zahme, 


Hleirathsgesuche, 


Heirathsgeſuch! 


Ein evgl. ſtädt. Beſitzer, v. 140 . 


x x 5: — — er 5 
— — — * * nn . ͤ— 
2 * 


. * 2 >> Zu 


Acker, der d. Väterl. übern. hat, 30 J. 
alt, v. angenehm. Aeußern, wülnſcht ſich, 
da es ihma. Damenhekanntſch. fehlt, 8 
geſch.) 


15 ee - 


u 


verheir. Damen (J. Wittw. n. aus 

m. ein. Vermög. v. 3—6000 Mk., welche 
Gesch ſind, 985 dies aufricht. gemeinte 
del. einzugehen, wollen Meldungen 
brfl. u. Nr. 5036 a. d. Exp. d. Gef. eini. 
Discretion unt. allen Umſtänd. zugeſich. 


ä ͤ . in 
R Heirat. 

Gebildeter Kaufmann 30 J. 

ev., Inhaber eines einträglichen Ge, 

g schäfts, möchte sich verheirathen. Ver- 

aus einem Stück beſtehend mögen etwa 12000 Mark erforderlich- 

ee ee has. inen ff. u. No. 5266 a. d. Exp. d. Geselligen 

ochfein polirt, fertigt ſeit Ja ö er e 

Apr: balt tets Ser Ich ſuche für meinen N Fleiſcher⸗ 


A. Kummer Nachfolgr. . wen reien 


meiſter einer größ. Stadt 
Cementröhren⸗ u. Kunſtſtein⸗ 


Keſlelſchmiede. 


Poſen u. Beſitzer eines ſchuldenfreien 
ea Geſchäfts die Bekannt⸗ 
chaft ein. Dame im Alter bis 26 Jahre, 
aus achtb., kath. Familie, Se Ber: 


I - : 
Fabrik (3087 U beivathung, Derielbe it 0 Jahre 
0 angenehme Erſcheinung. 
Elbin 5 Damen, welche guten 2 Ge⸗ 
N ſchäftsſinn u. ein kl. Vermögen beſitzen, 


mögen unt. Zuſicherung größter Ehren⸗ 

2 Inhaber eines klein. Geſchäfts, ſucht eine 
Weißklee, Schwediſch⸗ e 

Vermögen, wollen A Offert. 


haftigkeit ihre Meldung. n. Photogr. u. 
a Nr. 5445 a. d. Exped. d. Gef. 5 
Rol lee, Spütklee 8 Geſchäfts mann, evgl. 28 Jahre alt, 
Lebensgefährtin. Junge Mä 
hänsl. u. wirthſchaftl., mit cg. 5000 N. 

| mit Phot. unt. Nr. 5442 an d. Exp. 
Klee, Ennnenklee Geſe igen ſenden. Distretion Ch 211 


—— 
e - 
n 3 > 
3 er 


1 n 


. 


Viehverkäufe. 


Luzerne, engliſches, | u 
talienifcpes und Frangö e e 


| Mk. in Dom. Naymowo Wpr. (5414 
ſiſches Rays, | „Else 


ie 
Re 
8 
er 2 


| Pt aha A bildſchö | 
= i bieböne hellbraune Halbblnt⸗Stute, 
1 Gbendorſer id se Ir ans seits eier 


füllung d. Stalles zu verkaufen. 153821 1 


Voß, Lieutenant im Küraſſier⸗Regt. 
Wſtpr. 


witzer Ruukelrüben 
grünköpſige Rieſen⸗ 


empfiehlt unter 


a Preisſtelung 


in Culm. 
10 Ceutner 


Pund⸗ und Taunenklee 


in feinſter Waare, verkäuflich in Gr. 
Ellernitz bei Graudenz. 15187 


1000 Centner 
Saatkartoffeln 


magnum bonum) empfiehlt zu 1,80 
art den Gentne Majorats⸗ 
Verwaltung Neudörfchen. (5230 


2000 Centner Achilles 


(ertragreich) (3 


300 Gentner Athen 


ertragreich, vorzügliche Speil ekartoffeln, 
and 3 verkauft 
om. Birkenau bei Tauer. 


6201 


Dreweke, Troop, Poſt⸗ und 
Eiſenbahnſtation. 


Bruteier 
von echten Schwedenenten, berühmt Bahnhof Dir 
15 iges Eierlegen und große 
fie 
önei 


Rieſenburg 
Sofort zu verkaufen (5090 
brauner Wallach 
10 Jahr alt, 5 Zoll, ſehr fromm, gängig. 
durchaus ſicher im Gelände und bei der 
Truppe, unter Dame gegangen. 
Hauptmann von Perbandt, 
Oſterode Opr. 
Dunkelbrauner Wallach 
v. Gärtner, 5 J. 55 bei der 6640 
gerede üſtern, Gatſtädter Str. 24, I. 
arte 
Arbeitsochſen a 
ſind zu verkaufen (545 
Hoge, i 
* 7 % 
Eine ſriſchwilchende Sub 
BIRD NSS NEN regeln 
. - Be N 
NE 30 fette Schweine 
. i „ pr. Stück, 5 
käuflich in Kont BE Wierer Wyr 
Ein fettes Schwein 
8 zug Veel Gr. Kabilunken. 
5 fette Schweine und 
1 Eber 
en x Handfelde bei 5172 
160 engliſche 
Fettſchafe 
8 { fd., ft 
Dan l . Bente 
genau bat noch ca. 4000 Centner Prechlau, Kreis Schlochan. 

N > Wegen Wirthſchaftsveränderung be⸗ 
mute ß⸗ A. Pflanzkartoffeln . De meine. ee 
abzugeben. Preis 1.25 Me pre Centner. Oxf ordſhiredow H⸗ 

D N 

Kartoffeln Vollblut⸗Heerde 
agen das e eee 
im Ganzen — ee n kleinen Par⸗ 
wan ee eſtebt Fuhrwerk auf 
chau zur Verfügung. 
G. Ziehm, Damerau 
per Gr. Lichtenau. 
— 50 zweitähr, Hammel, geſchoren 
„ e Rn 


nnaberg bei Melno, € 
M. Herrmann, 


zun 
per Podwitz. erkauf. (123 


Dol 


Erigeini 

€ 
Inſertie 
für alle S 


Berantwo 
beid 


Brief⸗A 


wee eee neee 


E 
anſtalte 
De 
Viertel 
2 Mk. 
Haus ! 


ſchienen 
tiſchen 


von Fr. 
am ein 


1 

Zu 

zu erſu 
mundſck 
führen, 
gelde 
porat 
Ab 
ſcheidun 
den Sp 
behörde 


Vormu 


entiproi 
Praxis 
heit gef 
ebung 
kündel 
erklärt 
für gen! 
Kontrol 
hat für 
Dem Il 
entſprich 
gelder 
Hypothe 
führen 
Juf 
Standpı 
obrigkei 
geldern 
Betrage 
Ein 
Materie 
Ich ha 
gehalten 
getreten 
insbeſon 
der Spe 
und hal 
Modalit 
bindung 
zur Aer 
ein vert 
ungünſt 
papiere 
haben b 
nicht in 
ſechweber 
Linie u 
Veranla 
Abe 
form de 
Verfügn 
Sparkaf 
Fin 
daß die 
insbeſor 
inſtitute 
meines 
mehrere 
Komm 
ſtändige 
haft, ob 
verpflick 
ohne da 
Garanti 
zwiſchen 
Sparkaf 
weil ger 
immer 


Antrag, 
Vormun 
ſolche ! 
einen ei 

Ab, 
Mündel 


